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Großdeutsche Osürgfteri
Mag es auch kalendermäßig ein Zufall gewesen sein —

Haß in diesem Jahre zwischen Himmelfahrt und Pfingsten
»er Muttertag gelegen war , dünkt uns freundliche Symbo¬
lik zu sein. Deshalb sei auch einer Mutter heute der Voran¬
kitt gegönnt , daß sie uns sage, wie wir Deutschen von heute
uns zum Pfingstfest stellen sollen . Und wer wäre wohl dazu
besser geeignet als die Mutter des größten Deutschen unse¬
rer völkischen Geschichte , Frau Aja , Goethes Mutter, die an
ihren Cohn im Jahre 1796 folgende Worte schrieb :

„Es gibt doch viele Freuden in unseres lieben Herrgotts
seiner Welt ! Wie viele Freuden werden zertreten , weil die
Menschen meist nur in die Höhe gucken und , was zu ihren
Men liegt , nicht achten ."

Obwohl seitdem über 140 Jahre verflossen sind, ist das
Urteil Frau Ajas doch auch heute noch nur allzu berech¬
tigt. Wir können nichts dafür , daß wir auf der Erde leben
wdan sie gebunden sind . Vorläufig ist die Schar jener , die
^>s Glück genießen , die Welt von oben zu sehen , doch noch

hältnismäßig klein , und erst wenn wir alle das Fliegen
uns so ausgenommen haben wie das Eisenbahn - oder

Aofahren , werden wir in den Besitz des Flieger -Ethos
mnen , von dem Hermann Eöring einmal gesagt hat , daß

»allein imstande sei , einen Menschen neu zu formen , weil
ihn zwinge , Dinge und Menschen aus der überlegenen

She herab zu betrachten .
! Das ist nun gerade das Gegenteil von dem , was Frau
Pa in dem Brief an ihren Sohn tadelt . Aber wir sehen

tz, was uns noch fehlt . Wenn wir Deutsche weniger in
höhe gucken als vielmehr das Haupt aufrecht erhoben

gen, haben wir freilich ein Recht dazu . Tenn welchem
>lk unserer Geschichte ist nach tiefstem Leid ein solcher Aus -

l zur Höhe beschieden gewesen wie dem unseligen ! Des¬
halb haben wie auch ein Recht an den Beginn des Pfingst -
fwnats den Wahlspruch des geläuterten Diesseitsbekennt -
sHes zu setzen „Freut Euch des Lebens "

, ohne dabei der"
zkeitswerte zu vergessen , die uns Philosophie und Re¬

ligion in so reicher Fülle vermitteln . Ist es doch auch ein
Hnger, der diese Gedanken in die Worte kleidet : „Du tust
dir kund den Weg zum Leben , vor Dir ist Freude die Fülle

liebliches Wesen .
"

8o wird ganz von selbst der Mai , der zumeist auch der'
singstmonat zu sein pflegt , uns zu dem Jahreszwölstel .

oas wir ganz besonders der Freude an der Schönheit der
Natur widmen . Ist es nicht charakteristisch , daß ausgerech¬
net das deutsche Volk , dem eine irregeleitete Umwelt
Kriegsgelüste und Unterjochungspläne nachsagt , sich zu Be¬
ginn des Pfingstmonats um den Maibaum und um das

WW

Vlick ins pfingstUche Land
Aufnahme : Wilh . Bauer , Bruchsal (TNB -Deimatbilderdienst )

Ende um die Maie schart, die beide Symbole der Früh -
lingssreude darstellen ? Während man in den durch die
sinnlosen Einkreisungspläne aufgeputschten Völkern Vor¬
räte hamstert und sich in die Häuser verkriecht , wo man
Lurch den Nundsunk in die höchste Erregung , versetzt , Nacht
sür Nacht Fliegerangriffe erwartet , dis natürlich niemals
kommen , genießt das deutsche Volk die Herrlichkeiten des
Frühlings in Wanderfahrten und Ausflügen . Noch nie ist
im Frühling so viel gereist worden wie in diesem Jahr . Wir
sind frei von jeglicher Kriegspsychose und erfreuen uns in
vollen Zügen der Gaben der Natur und Kultur , wie sie uns
am schönsten der Frieden gibt . Und dieser Frieden ist ge¬
sichert durch die gewaltigen Wälle im Westen und im Osten ,
von deren Unbezwingbarkeit sich der Führer erst vor weni¬
gen Tagen überzeugt hat . Auch der Pakt von Berlin ist ein .
Instrument des Friedens . Ist es nicht bezeichnend , daß die
ausländische Presse ängstlich Divisionen zu Divisionen ge¬
zählt und Flugzeuge und Kriegsschiffe gegeneinander auf¬
gerechnet hat , während bei uns die universale Bedeutung
des Vertrages mit Italien sofort erkannt und hervorgeho¬
ben wurde , daß er nämlich ein Fundament der Ordnung
und des Friedens sei .

Aus dieser Friedensfreude heraus empfinden wir das
Pfingstfest 1939 wie dis erste Gemeinde , die das Pflügst -
wunder erlebte , nämlich als Abschluß, Vollendung und Krö¬
nung . Das völkische Pfingstwunder und die Sturmkraft des
deutschen Geistes , die wir 1933 zum ersten Mal erlebten ,
hat in den Wiederholungen der folgenden Jahre in uns
neue Erkenntnisquellen geöffnet . Diesmal feiern wir das
erste groß deutsche Pfingsten in unserem Geists
als ein deutsches Fest und wollen dabei die Mahnung der
Minna von Barnhelm beherzigen : „Freue Dich nur mit
mir , es ist so traurig , sich allein zu freuen .

" Als schönste
Pfingstgabe empfinden wir die Möglichkeit der gemein¬
schaftlichen Freude . Wenn wir , um mit Frau Aja zu reden ,
in die Höhe gucken , wollen wir uns der Sonne und des
blauen Himmels freuen , der sich über unser Vaterland
wölbt . Wir wollen aber auch darauf achten , was zu unseren
Füßen liegt , die wunderbare deutsche Muttererde , auf der
wir nicht flüchtigen Fußes , sondern festen Schrittes voll stol¬
zen Selbstbewußtseins wandeln dürfen , dank dem deutschen
Pfingstgeist .

Vit befahren des Sowsetpaktes Immer mehr erkannt
kngland rutscht nake;u aus den Knlen nach Moskau vor der Verschärfung des klassenkrleges

kpwyork , 27. Mai . Man kraucht sich nicht zu wundern , daß
Dden Judenblättern Newyorks bereits Vorfreude herrscht

W den angeblich nahe bevorstehenden Eiukreisuugspakt der
Demokratie» England und Frankreich mit dem bolsche-

Moskau . Die jüdische „Newyork Times " will den ^
um die Einbeziehung der Sowjetunion unbedingt zu

, „diplomatischen Erfolg " stempeln.
«Herald Tribüne " ist es die „Einverleibung " Böhmens ,

> » -̂
kt hat , daß das konservative Britannien „nahezu auf

uuien nach Moskau rutscht". Offenbar kommen dem Blatt
^ doch Bedenken, ob diese Entwicklung nicht etwa Gefahren

Zukunft berge. Es schreibt , die Bereitwilligkeit des
eil - Kabinetts , die sowjetrufsischen Bedingungen anschei -
kestlos anzunehmen , bewirke eine fundamentale Aende-
de» europäischen Lage. Diese neue Politik werde aus

^ Dicht wahrscheinlich die Stellung der Landbcsitzenden re-
Klassen , zum Beispiel in Polen , untergraben und

^ lasseukrieg verschärfen.

Vergeßlichkeit oder-Tcmps " rennt offen« Türen ein.
Böswilligkeit ?

*2, 26 . Der „Temps " befaßt sich am Freitag mit
Kauziger Frage und erklärt u . a ., daß man „eigentlich " nur

Vorstellung ablehnen könne , derzufolge das Danzi -
^vroblem auch in „ehrenvoller Form mit friedlichen Mit -

Selöst werden könne . Polen , das niemals die Interessen
putschen Mehrheit bestritten habe , wünsche lediglich seine
. rechte gewahrt zu sehen .

- - Ausführungen des „Temps" müssen insofern über -
als es ja selbstverständlich ist, daß die Danziger Frage

E" ig« maßen gutem Willen auf friedlichem Wege gelöst
E
^ ku »». Das Deutsche Reich hat den Polen nicht nur eine

Lösung vorgeschlagen, sondern auch durch das Abkom-
Litauen über den Memeler Freitzasen praktisch bewie¬

sen, daß es gewillt ist, die Interessen des Vertragspartners
weitgehend zu berücksichtigen . Auch Mussolini hat in seiner
TurinerRede mit größter Klarheit festgestellt, ?aß es wohl Kno¬
tenpunkte in der europäischen Politik , dagegen keine einzige
Frage gebe , die zwangsläufig zum Kriege führen müsse . Wenn
daher der „Temps "

so tut , als ob er jetzt die Möglichkeit einer
friedlichen Lösung entdeckt hätte , so handelt es sich entweder
um eine mehr als senile Vergeßlichkeit oder aber um eine jener
zahllosen Böswilligkeiten in französischen Blättern , die darauf
abzielen , der Politik der Achse und deren Ziel eines gerechten
Friedens mit den abgefeimtesten Mitteln zu bestreiten .

Stalin mag grinsen . — Die Demokratien tragen ihr Fell zu
Markte . — Das englische Projekt in Moskau übergeben .

Paris , 26. Mai . Man bestätigt in unterrichteten französi¬
schen Kreisen , daß im Laufe des Freitag , nachdem Paris und
London sich vorher über das englische Projekt bezüglich der Ver¬
handlungen mit . Sowjetrußland geeinigt hätten , seitens des
französischen Geschäftsträgers in Moskau und des britischen
Botschafters in Moskau das Projekt der Sowjetregierung über¬
reicht worden sei. Man müsse jetzt , so betont man in unterrich¬
teten Kreisen , „die Reaktion der Sowjetregierung abwarten ".

warschauer Unve » schSmrketten
Warschau, 27. Mar . Die Spekulation auf die notorische Un¬

wissenheit der Engländer in Bezug auf mittel - und osteuro¬
päische Probleme wird vom „ABC " weiter in grober Form
fortgesetzt . So befaßt sich mit dem bekannten polnischen „Le¬
bensraum " heute wieder einmal „ABC "

. Ostpreußen sei z. B .
in geographischer und wirtschaftlicher Hinsicht ein Teil Polens .
Verkehrsmäßig bilde es die Verbindung der Ostsee mit den pol¬
nischen Gebieten . Ethnographisch sei der südliche Teil Ostpreu¬
ßens von Polen bevölkert, während der nördliche Teil dünn
bevölkert ist und seine deutsche Bevölkerung systematisch in das

. übrige Reich abwandere . Uebrigens sei die Königsberger Uni¬

versität von einem polnischen König gegründet worden . Geo¬
graphisch und wirtschaftlich bilde auch Danzig einen Teil Po¬
lens . Historisch treffe das auch aus Schlesien zu , das einen der
ältesten Teile Polens bilde . Die Bevölkerung Schlesiens sei
polnischer Abstammung und in Ostschlesien sprächen die Deut¬
schen polnisch .

Man muß schon sagen, daß die Unterschätzung des englischen
Verstandes durch die Polen geradezu beleidigend wird . Der
polnischen wie der britischen Betrachtungsweise gegenüber kön¬
nen wir jedenfalls recht ruhig bleiben . Denn die Notorische
Trunkenheit bei dem einen und die naive Ignoranz bei dem
anderen sind ja keine Zeichen von Stärke . Mögen sie fröhlich
so weiter machen mit ihren Plänen auf Annexion Ostpreußens ,
Danzigs , Pommerns , Berlins und der Verbrüderung mit je¬
nen hohen Herrschaften, welche ihre letzten Chancen zur bolsche¬
wistischen Liquidierung gewisser Länder kommen sehen.

Gangsteriibersall im Berkehrszentrum Chicagos . — Juwelen im
Werte von 2Ü VÜÜ Dollar geraubt .

Chicago. 27 . Mai . Auf einer der verkehrsreichsten Straßen
Chicagos ereignete sich gestern abend ein dreister Raub Über¬
falls Zwei bewaffnete Banditen hielten aus der Straße einen
luxuriösen Kraftwagen an , in dem sich vier Damen der Chira -
aoex Gesellschaft befanden , und zwangen sie mit vorgehallener
Pistole unter Todesdrohung , ihre Juwelen sowie Bargeld im
Gesamtwert von ungefähr 20 000 Dollar hcrauszugeben . Die
Banditen entkamen unbehelligt .

Geht Finkelstein wieder in die Synagoge ?
Warschau, 26. Mai . Wie „Kurjer Polski " nicht besonders

glaubwürdig zu melden weiß, hat der Zentralrat des Gott -
losenverbandes beschlossen, den früheren Außenkommissar L' t-
winow -Finkelstein mit Frau und Kinder » aus dem Verband
auszuschließen.

Bekanntlich ist Finkelstein im Jahre 1031 wegen seiner gro¬ßen Verdienste auf dem Gebiete der internationalen Gottlosigkeit
zum Ehrengottlosen ernannt worden. ^



flnkunst ln kambarg am ZI . Mal — Me kmpkangsfeleklichkelren
Berlin , 28 . Mai . Die deutschen Freiwilligen aus Spanien

treffen am Mittwoch» den 31. Mai , in Hamburg ein, wo sie von

Eeneralfeldmarschall Hermaiin Eöring begrüßt werden. Der

Eeneralfeldmarschall fährt den Schiffeil, die die Freiwilligen
in die Heimat zürückbringen, auf der Pacht „Hamburg" ein
Stück entgegen. Die dacht wird die Schiffe mit den Freiwilli¬
gen in langsamer Fahrt passieren und mit ihnest dann als letz¬
tes Schiff des Geschwaders nach Hamburg zurückkehren.

Bei der Ueberseebrücke findet die Ausschiffung der Freiwil¬
ligen statt. Adr Eeneralfeldmarschall wird hier den Komman¬

deur der Freiwilligen Vegrühen und der Ausschiffung der ersten
Soldaten beiwohnen. Die Ehrenkompanie bei der Begrühung
wird durch die Luftwaffe gestellt werden .

Von der Uberseebrücke aus begibt sich Hermann Eöring zur
Ausstellung „Segen des Meeres"

, wo 300 Seeleute , die in den

letzten Jahren die Transporte nach Spanien durchgeführt hat¬
ten, den Eeneralfeldmarschallerwarten.

Nach Besichtigung der Ausstellung findet am Karl - Muck -Platz
der Vorbeimarsch der Freiwilligen vor Hermann Eöring statt .
Bor deM Vorbeimarsch schreitet der Eeneralfeldmarschall die
Front des Ehrenbataillons der Luftwaffe und der Gliederun¬
gen der Bewegung ab . Am Nachmittag werden die Freiwilli¬
gen auf der Moorweide Ausstellung nehmen . Hermann Eöring
wird die Front der Freiwilligen abschreiten und eine Ansprache
an sie halten, der eine Gefallenenehrung folgen wird . Nach der
Ehrung erfolgt die Ordensverleihung, worauf der Befehlshaber
der Freiwilligen auf die Ansprache des Generalfeldmarschalls
antworten wird.

Nunmehr begibt sich Hermann Eöring in Begleitung des
Reichsstatthalters, des Großadmirals, der GeneraloberstenLrau -
chitsch und Keitel , zahlreicher Freiwilliger und anderer ins
Hamburger Rathaus , in das auch die Generalkonsuln der An-
tikominternmächte sowie Jugoslawiens und Bulgariens geladen
sind.

In den späten Nachmittagsstunden fährt der Eeneralfeld¬
marschall wieder nach Berlin zurück .

Die deutschen Freiwilligen auf See . — Der Abschied aus Vigo.
Spanisches Kriegsschiff gibt das Ehrengeleit.

Vigo , 26 . Mai . Die Abreise der deutschen Freiwilligen ge¬
staltete sich zu einem letzten Triumphzug aus spanischem Boden.
Kurz vor der Abfahrt erschien im Hafen eine Abordnung des
Armeekorps Galicien mit einer Kapelle und Dudelsackpfeifern ,
die dem Kommandeur der deutschen Freiwilligen , Generalmajor
Freiherr von Richthofen , und den ebenfalls nach Deutschland
reisenden spanischen Generälen Ehrenbezeugungen erwiesen.
Als letzte gingen die spanischen Generäle und der spanische Kon¬
teradmiral Agacino sowie eine Gruppe von 40 spanischen Flie¬
gern an Bord, die alle Gäste des Eroßdeutschen Reiches sind.
Ihnen schlossen sich

' die zahlreichen deutschen und spanischen
Journalisten an, die die Freiwilligen begleiten.

Am frühen Nachmittag liefen die Schiffe aus , an der Spitze
das spanische Kanonenboot „Lanelajas "

, das den Deutschen das
Ehrengeleit gab . Den Transportschiffen folgten zahlreiche pri¬
vat« Fahrzeuge und Fischerciboote aus . Vigo , die es sich nicht
nehmen ließen, die scheidenden Deutschen mehrere Stunden lang
zu begleiten, bis die hohe See erreicht war. Unter den Fahr¬
zeugen befanden sich mehrere Schiffe mit Angehörigen der
deutschen Kolonie und Mitgliedern der Ortsgruppe der NSDAP

Der Abschied gab Anlaß zu Szenen aufrichtiger Begeisterung
und tief empfundener Rührung, Deutsche und Spanier wink¬
ten mit Taschentüchern und Fähnchen unter ständigen Hoch¬
rufen auf Deutschland und Spanien , auf Hitler und Franco und
den ehrlichen Wunsch „Auf Wiedersehen !" Von den deutschen
Transportschiffen stiegen Raketen auf, die Hunderte deutscher
und spanischer Fähnchen an Fallschirmen als letzten Gruß her¬
abschweben ließen.

zu den deutschen und den italienischen Kameraden. Die durch

gemeinsame Vlutopftr geschussene VerbunVenh- it ini Kamps ge¬

gen den Bolschewismus übertrcsse alle üblichen FreundschastS -

Vbteurrustgen und wandte sich z« einen, festest und unausrott¬
baren Eesühl der Zusammengehörigkeit. Es sei unmöglich , die

deutsche Legion zu vergessen . In Spanien sei die Kameradschaft
geschmiedet worden zwischen allen wahrhaften Männern , die

sich gegen die bolschewistische Invasion in der Welt empörten.

Frankreichs Unterlassungssünden
gegenüber Spanien

Bnrgos , 26 . Mas. Mit der Nichterfüllung der in dem Abkom¬
men zwischen Außenminister Jvrdana und dem französischen Be¬
auftragten Veratd getroffenen französischen Verpflichtungen be¬
schäftigt sich „Diario Vasco" ausführlich. Unter der Ueberschrift
„Frankreich hat keine einzige seiner eingegangenen Verpflich¬
tungen erfüllt"

, gibt das Blatt eine Aufstellung über die ge¬
samten Unterlassungssünden Frankreichs gegenüber Spanien
und stellt dann abschließend erbittert fest :

Frankreich hat uns nicht einmal eine Liste derjenigen Gegen¬
stände gesandt , die von Rotspanien nach Frankreich gelangten.
Frankreich tat Recht daran, denn wozu eine Aufstellung über¬
senden, wenn man von vornherein die feste Absicht hat, die ein¬
gegangenen Verpflichtungen nicht einzulösen ? Alle Dokumente
sind überflüssig , ebenso wie es überflüssig gewesen wäre, über¬
haupt einen diplomatischen Vertreter nach Spanien zu senden .
Die Wahrheit ist ganz klar die , daß Frankreich seine Verpflich¬
tungen nicht einlöst nnd nicht einlöse« wollte . Möge die fran¬
zösische Presse Vorwände suchen und die Dinge drehen und wen¬
den , wie sie wolle . Frankreich hat weder das Gelddepot der
Bank von Spanien im Werte von acht Millionen Pfund zurück¬
gegeben , noch Kriegsmaterial , noch Vieh, noch Schiffe, noch
Kunstwerke.

Der NS -ReichsLund für Leibesübungen
Regelung der Zuständigkeiten in der Leibeserziehung

Berlin , 26. Mai . Die NSK . meldet : Am 21 . Dezember 1938
hat der Führer einen „Erlaß über den Nationalsozialistischen
Reichsbund für Leibesübungen" heraüsgegeben, in dem es heißt,
daß dem NSRL . die Leibeserziehung des deutschen Volkes ob¬
liegt , soweit diese nicht durch den Staat oder durch die Partei ,
ihre Gliederungen und angeschlossenen Verbände durchgeführt
wird. Auf Grund des Erlasses hat der Reichssportsiihrer nun¬
mehr mit Zustimmung des Stellvertreters des Führers Durch¬
führungsbestimmungenerlassen . In diesen wird festgestellt , daß
der NSRL . die umfassende Leibeserziehungsgemeinschaft des
deutschen Volkes ist. Seine Aufgabe ist daher neben der Pflege
des Wettkampf - und Leistungssports die Durchführung der Lei¬
beserziehung auf breitester Grundlage. Alsdann wird festgestellt ,
was nicht zum Aufgabenbereich des NSRL . gehört. Die Durch¬
führungsbestimmungensind in diesem Punkte sehr gründlich und
unmißverständlich . Selbstverständlich gehört der Sport in den
Schulen und Hochschulen nicht zum Arbeitsbereich des NSRL . ;
ebenso wenig die dienstliche Körperschule in der Partei , ihren
Gliederungen und angeschlossenen Verbänden, in der Wehrmacht ,
der Polizei , dem Reichsarbeitsdienst und den entsprechenden Or¬
ganisationen. Diese gilt vielmehr als Leibeserziehung, lste durch
wen Staat oder durch die Partei , ihre Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände durchgeführt wird. Dagegen gehören alle
deutschen Gemeinschaften , die zur Pflege der Leibesübungen oder
zur Durchführung von Wettkämpfen gebildet sind oder künftig
gebildet werden , dem NSRL . an. Dies gilt auch für solche Sport¬
gemeinschaften , die von Organisationen des Staates und der Ee-
Meinschaften oder von der Partei , ihren Gliederungen und an¬
sgeschlossenen Verbänden gebildet sind. Schließlich ist in den
Durchführungsbestimmungen festgelegt, daß jede Vertretung der
deutschen Leibesübungen gegenüber dem Auslande entweder
durch den NSRL . oder durch seine Vermittlung erfolgt.

„Die Verbundenheit im Kampf gegen den Bolschwismus iiber -
trifst alle üblichen Feundschastsbetcuerungen!" - - Abschieds -

worte einer spanischen Zeitung an die deutschen Freiwilligen .
Bugos , 27 . Mai . Die Zeitung „Alerta " widmet den scheiden¬

den deutschen Freiwilligen einen herzlichen Abschiedsartikel .
Nun , da der Krieg beendet sei , gingen die Gedanken Spaniens
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Die Buben hatten es gut , sie lebten noch im Glück kind¬
licher Unbefangenheit . Sie waren an jedem Nachmittag bei
Taute Roswitha, und wenn sie beim Abendessen von ihren
Erlebnissen erzählten , dann weckten sie nur Sehnsucht in dem
einsamen Manne.

Aber war es nicht besser , Roswitha nicht so häufig zu
sehen und Wünsche zu nähren, die doch niemals Erfüllung
werden konnten?

In einigen Wochen war Ernst Rühle hier, und er besaß
alle Rechte an die Frau , die Friedrich Gernot liebte.

Ja , er liebte sie , wie er noch keine Frau jemals geliebt
hatte . In Bernds Krankheilstagen war ihm das ganz zum
Bewußtsein gekommen, und bitter schwer war es ihm ge¬
worden , es nicht zu zeigen. Er liebte Roswitha mit der
Leidenschaft des Mannes und mit der verzehrenden Sehn¬
sucht dessen , der in ihr alles zu finden glaubte, was er bis
dahin entbehrt hatte. Es war eine Zärtlichkeit in ihm und
neben aller Leidenschaft eine Zartheit des EknpfinLens ^ wie
er es noch niemals ähnlich empfunden hatte.

Und alles war ganz ohne Hoffnung . Der Ansturm aller
dieser Gefühle , der eine unbändige Kraft in ihm aufpeitschte,
löste sich nur in der Arbeit . In ihr fand er für Stunden
Befreiung von der Qual , die mit ihm aufstand und mit ihm
zur Ruhe ging .

Aber was war das für eine Ruhe? Stundenlang konnte
;r nicht schlafen , und schlief er endlich ein, so träumte er
»irres Zeug , das ihn wieder emporriß.

„Sie sehen nicht gut aus, Herr Doktor "
, sagte Roswitha

nnes Tages, „Sie sind überarbeitet und sollten ausspannen .
"

Um seinen Mund grub sich eine tiefe Faste, er bemühte
ich, scherzend zu versichern, daß er sich wohlfühle . daß alles
n Ordnung wäre.

Sie standen im Gernotschen Garten , wo die Buben sich
ein Zelt gebaut hatten, das Roswitha besichtigen mußte, und
es war ein Sonntag .

„Wollen Sie Heute abend mein Gast sein, ich glaube , es
ist nicht gut , Sie allein zu lassen?" fragte die junge Frau,
und in ihrer» Stimme schwang ein Ton mütterlicher Be¬
sorgtheit .

Gernot schaute auf , seine Augen wurden dunkel vor
. innerer Erregung .

„Nein, es ist nicht gut , mich allein zu lassen, Frau Ros¬
witha , ich komme.

"
Und am Abend war er bei ihr, aß mit Roswitha , und

dann faßen sie im Musikzimmer zusammen .
Ich müßte sprechen, ich müßte jetzt irgend etwas sagen ,

Lachte Gernot, aber ich kann nicht.
Da unterbrach die junge Frau die Stille , die drückend

war, wie vor .einem Gewitter.
„Haben Sie es sich nun überlegt, Herr Doktor , wollen

Sie Bernd die Erlaubnis zu den so heitzgewünschten Klavier-
stundrn geben ?"

Gernot schwieg . Er sah sie nur unverwandt an . und fast
schien es , als hätte er ihre Frage gar nicht verstanden.

„Hörten Sie , was ich eben sagte ?"
„Ja "
„Sie wollen also nicht? "
„Nein !"
„Auch dann nicht, wenn ich Ihnen sage , daß Ihr Bruder

lebt und daß er etwas Tüchtiges geworden ist ?"
Gernot sprang auf .
„Mein Bruder ? Woher wissen Sie das — wo ist er?"
Roswitha stand auf und reichte ihm ein Glees Wein.
„Trinken Sie erst und werdest Sie ganz ruhig . So , nun

will ich erzählen .
"

Sie holte einen Brief , entfaltete ihn und las Gernot
vor, was ihr Mann über Hans Nogert geschrieben hatte . Es
war die Schilderung jenes Abends in Ländunga, als Nogert
auf die Farm gekommen war , um sich zur Vertretung Ernst
Rühles zu melden . Rühle hatte sehr genau berichtet , und
was er schrieb , hatte alle Fragen , die Roswitha über Nogert

3usvik»tmr der Laae irr FLrnoss

vierzehn Tagen Truppen in Kulangsu, der International «» '
»
'

derlassung von Amoy , gelandet, um antijapanischen ElentH
in dieser Siedlung entgcgenzutrcten. Als EegenMaHnahn,« ,
kst Est 'gla -stb . Frankreich und Amerika erste Art ^
meinsamer Flottendemonstration vor Amoy voig^
men. durch , dfe Entsendung von Kriegsschiffen und die Lantz
von kleinen MariNedrtachemmits . Die dann ausgenommenÄr f
Handlungen zwischen den Flottenkommandantender vier
ühcr einen gemeinsamen Rückzug der Landungstruppen sinh §
zusamstiengebrv

'
chest.

Es wird weiter aus Hongkong gemeldet , daß die Japaner , ^
ein stattlicher Sprecher in Tokio mitgeteilt hack, di'e LaK ^
„äußerst ernst " betrachten infolge der Weigerung der „
päischen Niederlassungsbehörden , den japanischen Fordern^
nachzukommen. Die Japaner seien entschlossen, nunmehr i» §
ßcrei Menge. Marinetruppen zu landen. Nach den letztens
richten beabsichtigte die japanische Marineleitung , 600 Marj2
soldaten in Kulangsu zu landen . Die Ansammlung
Kriegsschiffe ist inzwischen ständig gewachsen. Es best,
sich nunmehr eine regelrechte Armada im Hafen vor Amvy , i
fassend fünf britische Kriegsschiffe , zwei amerikanisch^ drei st
zöstsche und acht japanische. Das 22 600 Tonnen große english
Flugzeugmutterschiff „Eagle" hat Singvpore verlassen , ebenst
mit dem Bestimmungsort Amoy . ^ -

Die Lage ist dadurch noch gespannter geworden , daß es §
einem Zusammen st oß zwischen dem britischen Flottenlo, '

MZgW
Mandanten der Ehinastation, Sir Percy Noble, und den jap,y ^ ^ tc
scheu Marineüehörden gekommen ist über die Anhaltung ei», , Wlkeri
englischen Dampfers, der nur eine Meile außerhalb der Hoheit, i unsere
gewässsr von Hongkong von einem japanischen Kriegsschiffs g« Bsrfo
stoppt und durchsucht worden ist . immunq

London , 26. Mai . Wie aus Hongkong gemeldet wird, hat ? .
der britische Botschafter in China, Sir Archibäld Clarke Ast

"

auf dem britischen Kreuzer „Corstwall " nach Schanghai ei W .
geschifft. In Amoy unterbrach er seine Reist, um mit dem Lii «
kommandierenden der britischen ChiNa -Station , Admiral tz ßs
Percy Noble, die Lage in Kulangsu zv besprechen. Die BW «Maro
verzeichnen in großer Aufmachung , daß die Japaner sich ge«, P »wische
gert haben , ihre Truppen aus Kulangsu zurückzuziehen, V, Zukunft
Donnerstag hätten sie eine Blockade über Kulangsu verhau, ßl bedeu
Ebenso wird die Erklärung des Sprechers des japanischen Nutzst Mlicher
amtes stark beachtet, daß Japan das Recht habe , über die ga^ » des i
chinesische Küstenschiffahrt eine Blockade zn verhängen bezw . t lebt hin
Kontrolle auszuüben. Eisen >

Die Tragödie -er verschleppte» SMien-SW
Die 300» zukünftigen Sendboten der Komintern unk«

britischer Klagge abtransportiert

Madrid, 26. Mat. Die Veröffentlichung des „Diariv
über die Hintergründe der Verschleppung von300üsü
nischenKindernhat in ganz Spanien zu enormem Nuss,
und tiefster Erbitterung geführt. In der Oeffentlichkeit wie
den letzten Appellen der Falange wird der Tatsache gedacht,
einzig und allein durch Hilfestellung Englands u
Frankreichs . die sich nach halb geheimer Förderung Svi
spaniens nun offen mit dem bolschewistischen Weltfeind
bünden , dieses Kindcrdrama möglich wurde . Darüber hu
daß die zu solch entsetzlichem Ende geführte Kindetevacöüi»
besonders von englischen Komitees gefördert wurde — so u?
streicht man in Kreisen der Falange - ist nachweislich die
schleppung der unglücklichen Jugend zwecks Ausbildung zu >i

tigen Komintern-Agenten zum Teil von unter britischer Flc
fahrenden Schiffen erfolgt.

nur au

Rumänische Berkehrsansstellung in Berlin. In Berlin
öffnete der rumänische Gesandte Lrutzescu im Beisein zi
reicher Vertreter des Staates und der Partei und der '
tischen Behörden die erste rumänische Verkehrs - und D
stenausstellung, die ebenso wie die kürzlich in Bukarest
gebaute Deutsche Verkehrsausstellung für Rumänien , etz
Ueberblick über die Schönheiten Rumäniens, die Sitten '
Gebräuche und die Bodenschätze zeigen soll . Staatssekr
Hanke wies aus die besondere Bedeutung des Reiseverke !
hin . Staatssekretär Kleinmann übermittelte die Grüße
Wünsche des Reichsverkehrsministers Dr . Dorpmüller
sprach dann als Präsidentdes Verwaltungsrates der R<
bahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr seinen
aus für die tatkräftige Unterstützung der deutschen Aus!
lung in Bukarest.
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an ihn stellte, schon beantwortet, noch ehe dieser Brief
ihres Mannes Händen gewesen war .

Mit wachsender Spannung hörte Gernot zu , einige Male
bewegte er den Kopf, als wollte er sagen : Ja , er ist es ! M
Roswitha jedoch weitersprach und er vernahm, daß dieser
Nogert jetzt als FarMer arbeitete, kamen ihm doch wieder
Zweifel . Cr konnte sich nicht erinnern, daß Harry jemalk Ml nicht
landwirtschaftliche Interessen gezeigt hätte.

„Und er ist es doch !" beharrte die junge Frau . „fM
es Ihnen nicht auf , daß der .Nogerft eine UmwandliM
Ihres eigenen Namens ist ? Und dann habe ich ihn soso?
an dem Bild erkannt, das Sie mir zeigten . Wohl ist str"
Gesicht jetzt männlicher , seine Gestalt kräftiger und breiig
geworden , aber die Ähnlichkeit der Züge ist unverkennbar
Ich habe sogar eine leise Ähnlichkeit mit Itmen selbst sesl

'

gestellt, Herr Doktor .
"

Gernot stimmte ihr zu .
„Es ist wahr , wir Brüder wären einander ein weii'i

ähnlich , aber was mich jetzt mehr überzeugt , das ist in d6
Tat die Verwandlung des Namens . Mein Gott, wenn
wahr wäre, wenn Sie sich nicht getäuscht hätten, Frau ^
witha? "

„Für mich bestehen keine Zweiftl.
"

„Wirklich nicht?"
Gernot stänv neben ihr, seine Hände griffen nach ^

ihren . Plötzlich riß er di « Frau an sich , hielt sie in se >>̂

Armen und sprach wirre Worte über ihrem Gesicht.
Er wußte selbst nicht, wie das mit einem Male über v

gekommen war . Glück war in ihm . Taumel.
Harry sollte wiedergefunden sein? Er lebte , und

witha war es - die ihm den Bruder schenkte ? Hatte er ^
geliebten Frau NM auch dieses zü danken ?

„Ich weiß nicht, Roswitha, es ist zu viel auf ein^
laß mich , nur einen Augenblick — ich kann jetzt Nicht r>M
seist, nicht denken ! Nur fühlen will ich dich , nur eist einzig
Mal dich in meinen Armen halten, dich küssen — du !
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Mau
stes Volk , wehrhafte Jugend . — Bande der Freundschaft

Gefährliches Spiel im Osten und Weste ».

. D«rlach, 27. Mai . Die Politik der letzten Woche ist ader¬
ig arotzen Schwankungen unterworfen gewesen . Fast schien

ls wollte die genug bekannte Lügenpresse der Westmächte"
" reude jener , die an diesem immerhin gefährlichen Spiel

t «s ZUverlieren , sondern nur zu gewinnen haben , die Welt

Zapäner.
i'e Lagf
rtz der
Fordern, ^
nicht ih
letzten
560 Mari^
ilung dr

Es best
c Anwy ,
) e> drei
wtze englis
>en , eben!

r , dag es

^ einmal aus den Angeln heben , doch sie hat sich auch
abermals verrechnet , denn der Friedensblock der Achsen-

tt bat sich durch das deutsch - italienische Bündnis so gestärkt
selbst die kleinen Staaten immer mehr einzusehen begin -

dag sie aus dem Wege waren , gefährlichen Manövern jc -

Kriegstreiber zum Opfer zu fallen , die als ihr Aushänge -

den ..bedrohten Weltfrieden " haben .
M-es- Winkelzüge geben uns immer mehr die Aufgabe , den

deutschen Menschen schon von seiner frühesten Jugend
dem immer geltenden Grundsatz vertraut zu machen „wer
Frieden will , muß für den Krieg gerüstet sein "

. Diese Er -

tnis hat seine Wahrheit in der letzten Zeit nur zu oft be-

v und die sonderbaren Diskussionen der Presse der West -

x and gewisser Staaten im Osten über den deutschen West¬
er ihnen wie ein Alpdruck auf dem Herzen liegt , zeigen

,u gut , dag man mit mühsam zusammengesuchten Märchen
Wirkung dieser Abwehrfront aus Stahl und Eisen so gut

Flottenlo , ^ ^ glich herabsetzen möchte . Wir können uns des Lachens
) den japa« ^ die tausend Notlügen , die man seitens der Westmächtc
mltung ei», , zMern vorsetzt , nicht erwehren , tun jedoch unseren Teil ,
der Hoheit, >unsere Widerstandskraft nur zu erhöhen ,

ciegsschiss «, g, Verfolg dieser Linie nennen wir die ersten Ausführungs -
"

inmungen, die Stabschef Lutze nunmehr über den Ausbau
M» den Dienst der SA -Wehrmannschaften gegeben hat . Hier

wnd , hat ss ^ der Wehrmacht eine vor - und nachmilitärische Aus -
"

ng Lurchgeführt , welche die Wehrkraft jedes männlichen
auf höchstmöglichster Form erhalten soll . Die um -

Clärke
-hrmghai

«sden Richtlinien geben « inen tiefen Einblick in diese Er

Nie Rin» «ngsarbeit . sie findet ihren ersten Beginn in dem Abkom -

er sich > zwischen Wehrmacht und NS . - Lehrerbund . Letzterer wird

»ziehen » Zukunft der Träger der wehrgeistigen Erziehung sein , was

,gsu verhüq srl bedeutet , als dag schon die Jugend rascher als sonst zu
lischen AW « sicher Ertüchtigung geführt und mit allen geistigen Auf -
Her die M en des wehrhaften Deutschtums vertraut gemacht wird . So

gen bezw . ! lebt hinter diesem mächtigen Westwall der Front aus Stahl
Eisen eine ebenso starke , einsatzbereite geistige Front , im -
nur ausgerichtet auf die Erhaltung des Friedens im Volk
Lei Sicherung der deutschen Arbeit und der deutschen Welt
uz . Was wird wohl die bekannte Auslandspreise hierzu
-r zu sagen haben ? Märchen von der vollmilitärischen
ildung der 6jährigen Erdenbürger überraschen uns wirk -
nicht !

sich ein gewisser Teil der kleineren Staaten schon weit
Her bekannten Einkreisungsfront abgewendet hat , das be-
der Staatsbesuch des Prinzregenten von Jugoslawien und
rinzessin Olga von Jugoslawien in Berlin , der zu Beginn
Monats Juni erwartet wird . Dieser Besuch ist ein äußeres

der Freundschaft , welche Deutschland mit Jugoslawien
bet , andererseits bezeugt er nur zu Veutlch , daß man bei
Men deutschen Nachbar besser aufgehoben ist als bei je -

iichren , die mit dem komplizierten und zum Sterben be -
Wlkerbundssystem eine erschreckende Unruhe in die Völ -

h Welt brachten und heute noch nicht einsehen wollen , dag
wde dieses Gebilde ist , das für " die blindwütigsten Erobe -

Mste herhalten mug . Wir denken hier nur an Polen ,
Laufe der letzten Wochen die Maske fallen lieg und so

zeigte, was eine Hetze einerseits und Großmannssucht an -
feits unter den Völkern anzurichten vermag . Uns soll die
bare Stimmung , deren sich Polen bemächtigt hat , nicht
und die Angstpsychosen , welche bei allem Kriegsgeschrei
m Feilschen Um Bündnisse den Polen in den Gliedern
zeigen nur zu deutlich , dag man seiner Sache nicht ganz

ist.
"

r Blicke richten sich seitens Polens , der Westmächte , der
und dem Segensstaat Roosevelts zur Zeit nach Moskau ,
Stalin anschickt, seine ziemlich verfahrene Staatskarosse .

Hilfe der Volkerbündler wieder in Ordnung zu bringen ,
darf wohl sagen — der Erfolg steht dieses Mal bestimmt
M, denn immer mehr läßt man in England durchblicken ,
wn Zugeständnisse bei der Unterzeichnung eines Bündnss -
gland-Sowjetrufzland machen will , die alle bisher gege -
Versprechungen des britischen Weltreiches in den Schat¬

ten und als selbst diese noch nicht ausreichten , man aber
t um jeden Preis in dieser Tinkreisungsfront gegen
Aland wissen will , ließ man Herrn Stalin Mitteilen , dag
td zu allen gewünschten Gegendiensten bereit ist . Das ist'

einem Kniefall vor dem Weltbolschewismus , den man in

kkzlelzuns der lugend zur Velzrlzafttgdett
Zusammenarbeit zwischen NS-Lebrerbunb und Wehrmacht

Bayreuth , 27. Mai . Zwischen dem NS -Lehrerbund und dem
Oberkommando des Heeres ist eine enge Zusammenarbeit in
Bezug auf alle Fragen der schulischen Erziehung der Jugend
zur Wehrhaftigkeit vereinbart worden . Mit zwei wichtigen Anord¬
nungen haben sowohl der Oberbefehlshaber des Heeres , Gene¬
raloberst von Vrauchitsch , und der Reichswalter des NS .-Leh -
rerbundes , Gauleiter Wächtler , die praktische Durchführung die¬
ses Planes der gemeinsamen Arbeit eingeleitet .

Reichswalter Wächtler hat di « gesamte Schnlungsarbeit des
NSLB . für das kommende Jahr unter die Parole des Walles
im Westen als der Verkörperung des Lebenskampfes der Nation
und der Sicherheit des Reiches gestellt . Unter diesem Thema
wird die deutsche Erzieherschaft alle Fragen der Wehrhaftigkeit
des Volkes in umfassender Weise als erzieherisches Prinzip her¬
ausarbeiten . Der Oberbefehlshaber des Heeres hat den Inspek¬
teur der Kriegsschulen mit der Wahrnehmung der Ausgaben
der wehrgeistigen Erziehung beauftragt .

Am Freitag sorach in der Reichsschule Donndorf - Bayreuth
des NSLB . in Anwesenheit des Reichswalters EauleiterWächt -
ler und der Abteilungsleiter der Reichswaltung Oberstleutnant
D . Hesse in Vertretung des Inspekteurs der Kriegsschulen vor

den Gauschulungswaltern des NSLB . über die wehrgeistige Er¬
ziehung , der die Zusammenarbeit von Wehrmacht und Erzie¬
herschaft dient .

Der Redner , dessen tiefgründige und umfassende Ausführun¬
gen den lebhaftesten Beifall fanden , stellte zunächst den Unter¬
schied heraus , der zwischen der vormilitärischen Ausbildung der
Jugend im Auslande und der Idee einer wehrgeistigen Erzie¬
hung der Jugend in Deutschland besteht . Während jene im
wesentlichen auf eine körperlich - technische Befähigung der Ju¬
gend abzielt , so soll die Erziehung der deutschen Jugend zur
Wehrhaftigkeit in erster Linie der Bildung einer politisch - welt¬
anschaulichen und charakterlich -pflichtbewußten und die Autori¬
tät bejahenden Haltung , einer echten Wehrgesinnung dienen ,
mit Einschluß eines gewissen zu vermittelnden Wehrwissensund
selbstverständlich auch einer körperlichen Ertüchtigung . So müsse
an der Seite der großdeutschen Wehrmacht die großdeutsche
Schule stehen . Der Redner betonte , daß der Begriff der Wehr¬
erziehung kein selbständiges Unterrichtsfach sei , sondern ein
durch die gesamte Arbeit des Erziehers und der Schul « hindurch¬
gehendes Erziehungsprinzip .

Neichswalter Wächtler dankte dem Redner mit herzlichen
Worten .

Was Polen anbetrifft , das sich durch eine „starke Westfront "

und eine ziemliche Rückendeckung durch Moskau , abgesehen voll
den Handlangerdiensten der Türkei , ziemlich sicher fühlt , so sind
die entscheidenden Würfel noch nicht gefallen . Bekannt ist zur
Genüge das herausfordernde Verhalten des plötzlich so mutig
gewordenen östlichen Nachbarn , der Landansprüche an Deutsch¬
land stellt , die uns unwillkürlich dem Lachen nahe bringen , will
man doch entdeckt haben , daß das ganze Land östlich der Ödet
polnisches Einflußgebiet ist und demnach nächst Ostpreußen Po¬
len angegliedert werden müsse . Wir wollen hier nicht unter¬
suchen , ob sich die führenden Männer Polens schon einmal in
dieses polnische Einflußgebiet begeben haben , wäre dies ge¬
schehen, so würde man , falls man es ehrlich mit den Menschen
dieses Landes meint , zugeben müssen , daß es um die begeisterte
Stimmung für Polen herzlich schlecht bestellt ist trotz der ver¬
zweifelten Anstrengungen , die man unternimmt , um den pol¬
nischen Einfluß in diesen Gebieten aus jede nur erdenkliche Art
zu steigern , der in Polen auf breiter Front betrieben wird ,
was die Willkürakte beweisen , die ein Spiel mit dem Feuer
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einen Versuch - aber nehmen Sie nur Togal . In allen Apotheken M 1 .24 .

einige Mutz Ku, bekanntlich auf seine Fahne geschrieben hat . Nächst
ist es ! AlSI »irn heißt es also soviel , als daß nun auch England , für' . es also soviel , als
daß oiesel »iorkauer Ideen langsam gefügig werden soll und mit ilnn

doch unedel «kisich , denn eine Weltrevolution ohne diese beiden Staa -

irry jemals ist nicht denkbar , nachdem die Niederlage in Spanien eine
llbin schmerzliche Lücke in die sonderbaren Eroberungs -
- Moskaus bedeutet . Langsam beginnt man zwar die Ge -
ünes Abkommens mit Moskau zu ahnen , doch scheint der

Mn Deutschland und die übrigen Achsenmächte diese gute
Al weit zu überbieten . Die nächsten Tage werden auf
Mnaenen Wege mehr Licht werfen .

rau. "M -
mwandlM
h ihn fofo?
Zahl ist fe»
und breüek
lverkennbvk'

i selbst se!>'

bedeuten und bei ihrer Fortdauer für Polen selbst überaus ge¬
fährlich weden können . Der Dank für diese „Friedensarbeit "

gebührt auch hier in besonderer Weise den Westmächten , die in
allen entscheidenden Augenblicken sich der Ausgaben des Völker¬
bundes plötzlich nicht erinnern können und ihren Namen zu
einem Treiben geben , das gegenüber der Weltgeschichte als
höchst verantwortungslos bezeichnet werden muß .

Ifßber die Türkei , di « sich durch asterlei Versprechungen mit'
in die Tinkreisungsfront einengen ließ und dafür das Sand -
schak-Gebiet als Judaslohn versprochen erhielt , richten wir un¬
sere Blicke nach Palästina , wo sich England absolut keine
Mühe gibt , einmal im eigenen Lande Ordnung zu schaffen . Der
großen Zahl der erschossenen Araber folgen täglich neue Opfer
und die Erbitterung , dis unter der arabischen Bevölkerung zu¬
sehends wächst , ist ein Sturmzeichen für England , sich auch des
Wortes „Humanität " zu erinnern , das man so gern als An¬
frage an Deutschland gebraucht .

Die Lage in Fernost ist in diesen Tagen durch einen großen
Frontangriff der Japaner in ein neues Stadium getreten und
Japan geht erneut mit allerKrast daran , die beschrittenen Wege
der Befriedigung des Fernen Ostens bis zum guten Ende zu
verfolgen .

Herzlich war der Abschied , den die Bevölkerung Spaniens den
deutschen Freiwilligen bereitete , die Schulter an Schulter mit
den Söhnen Spaniens um die Niederringung des Bolschewis¬
mus kämpften und gleichen Anteil an dem gewaltigen Siege
Nationalspaniens haben , das nun wieder ein Land der Kraft -
entfaltung wird und in nicht allzu langer Zeit einen wichtigen
Faktor in der Weltwirtschaft bildet . Die deutschen Freiwilli¬
gen haben , wie bekannt , bereits ihre Heimfahrt nach Deutsch¬
land angetreten und werden ' am kommenden Mittwoch von Ge -
neralseldmarschall Göring im Namen des Reiches in Hamburg
empfangen werden . Die Rückkehr der Freiwilligen läßt uns
noch einmal an all die grauenhaften Geschehnisse der Roten zu¬
rückblicken , welche der Weltrevolution hier im Herzen der Welt
einen nambaften Platz erobern sollten . Kein Land mehr als
Spanien hat es gelernt , wie man mit diesen Ideen des llnter -
menschentums zu verfahren hat und der Platz , den es an der
Seite der Achsenmächte gesucht hat ist ein Zeichen dafür , daß
die deutsche und italienische Hilfe nickst nur dankbar anerkannt
wird , sondern daß Nationalspanten sozusagen durch das Blut
der gefallenen Freiwilligen der beiden Fxcundesstaaten mit

ein weiüi
s ist in dck

Vov den OEvanSen des Gerichts
IS IN » . - ^ ' Uhe , 28 . Mai . Die Große Strafkammer verurteilte

tt wenn ^ t vorbestraften verheirateten Friedrich Z i m -
5-D" _ ^^2 Ka ^lLi' iisik» mpiiön Untreue in drei und Ilnterschla -

. Frau

en nach ^
ie in sei "^
sicht .
ale über v
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. Karlsruhe wegen Untreue in drei und Unterschla -
W m zwei Fällen zu sechs Monaten Gefängnis und 1000

Geldstrafe . Die Geldstrafe ist durch die Untersuchungshaft
My . Auf Gefängnisstrafe wurden weitere drei Mo -
^ tersuchungshaft angerechnet .

Ein schlechter Vater .
26 . Mai . Der in Hockcnheim ansässige Wilhelm

der sich an seiner eigenen Tochter verging , erhielt
^ Jugendschutzkammer 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus und

Ehrverlust .
Abtreiber muß ins Zuchthaus .

T̂ lberg , Lg . Mai . Das Schwurgericht verurteilte den 5 -t -
I - PH . Schwarz aus 'Oftersheim wegen gewerbs -

^ Abtreibung zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren

-dr¬

auf einivA
t nicht riM
efti der Zuchthausstrafe in der Berussverhandlung .

^
'»thal , 26. Mai . Der schon mehrfach vorbestrafte 28

Matrose Friedrich Schläfer aus Mannheim -Neckar -

tzung solMMI "'" 7 . November 1938 vom Amtsgericht Ludwigshasen
schwerer Einbrüche im Rückfall zur Gesamt -

- du !
"

Zuchthausstrafe von 4 Jahren 6 Monaten verurteilt worden
war , hatte gegen dieses Urteil Berufung eingelegt ; er bestritt ,
mit den in Frage stehenden Diebstählen überhaupt etwas zu
tun zu haben . Der Angeklagte , in Schifferkreisen unter dem
Namen „Der Mannheimer Fritz " bekannt , hat um Weihnachten
1937 herum in Mannheim und Ludwigshafen liegende Schiffe
heimgesucht und beraubt Er warf zunächst Steine auf die
ankernden Boote , um sich zu überzeugen , ob niemand von der
Besatzung anwesend ist . Reagierte niemand auf die „Anmel¬
dung "

, dann ging Schläfer an die „Arbeit "
. Bei diesen Dieb¬

stählen hatte er es in erster Linie auf Wertsachen abgesehen ;
einmal fielen ihm u . a . sogar 870 Mark in die Hände . Nach
seiner Festnahme wurde bei ihm viel Diebesgut sichergestellt .

Der Angeklagte bestritt auck in der Berufungsverhandlung
vor der 3 . Strafkammer des Landgerichts auf das entschiedenste ,
mit diesen Einbrüchen irgend etwas zu tun zu haben . Doch
konnte khm die Schuld dieser Verbrechen einwandfrei nachge¬
wiesen werden . So erkannte das Berufungsgericht eine Ke -
samtzuchthausstrafe von 5 Jahren als entsprechende Sühne für
solche schweren Straftaten , die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm auf die Dauer von sechs Jahren aberkannt . Eine Anrech¬
nung der Untersuchungshaft seit 1 . April 1938 kam nicht in Be¬
tracht . Das Urteil ist rechtskräftig .

eingeschweißt worden ist in die Front der europäischen Frie¬
densmächte . die nichts weiter wollen als die Freiheit , das Recht
und den Frieden als die wertvollsten Faktoren , die allein den
wirklichen Weltfrieden garantieren , der von gewissen Mächten
so gern und immer wieder in den Schmutz gezogen wird . Po¬
litische Pfingsten — wenn sie auch nicht restlose Befriedigung
bringt , so sind es doch wieder recht viel Lichtpunkte , welche das
politische Tief , das über Europa und der Welt liegt , angenehm
erhellen .

IMrirl Mereffames aus Soven
Verlegung des Wanderwegs Pforzheim —Schaffhausen auf dem

Randen .
Freiburg i. Br ., 25. Mai . Die Wanderfreunde werden dar¬

auf hingewiefen , daß der Ostweq Pforzheim - Schaffhaufen im
Randengebiet verlegt wurde . Man hat andere sehenswerte
Gebiete in diesen Hauptwanderweg einbezogen

Die Verlegung des Weges beginnt in Hondiugen . Statt über
den Hang des Stoberges geht es jetzt auf den Eichberg , Seine
Nordseite bietet eine herrliche Aussicht auf Baar . Schivarzwald
und Alpen . Ein neuer Fußpfad führt direkt nach Achdorf . dem
stillen Ausruhnest . Die WutaLflöhen geben dem Ostweg eftie
ganze besondere Note . Etwa 4 ><m lang zieht ein Fußpfad hart
an den steilen Felshängen vorbei . Am Ausgang der Schlücht
ist neben der gewaltigen Eisendahnbrücke der Fliihesteg des
Schwarzwaldvereins . Aus dem Mutachatal aufsteigend hat
man dann von der Stühlinger Hurte einen schönen Blick auf
die Flühewand , den Randen , Buchberg und Eichberg Auf
einem schattigen Waldweg komnit der Wanderer nach dem
Wutachtalstädtchen Stichlingen . Jeder Fremde ist von seiner
einzigartigen Lage überrascht . Stichlingen ist Erenzüberggngs -
stelle für die Weiterwanderung über den Randen . Schon in
zwei Stunden ist der Schleitheimer Schloßranden mit seinem
Aussichtsturm , der eine völlige Rundsicht ermöglicht » erreicht .
Kurz nachher stößt man wieder auf den bisherige ^ Ostweg und
ist schon in zwei . Stunden in Schaffhaufen . Von Stühlingpn
führt aber auch eine elektrische Straßenbahn an den Rheinfall
und nach Schaffhausen .

Feierstunde am Grabe Albert Le» Schlagelers .
Schönau (Wiesental ) , 27. Mai . Am Nachmittag des gestrigen

16. Todestages Albert Leo Schlageters fand in seiner Heimat¬
stadt an seiner letzten Ruhestätte auf dem Friedhof eine Feier¬
stunde statt , bei der nach kurzen Gedächtnisworten der stellver¬
tretende Gauleiter Roehn Kränze des Stellvertreters des Hüh¬
ners, . Rudolf Heß , sowie des Gauleiters und Reichsstatthalters
Robert Wagner niederlegte .

Nach Beendigung der Bauarbeiten für das bereits schon zum
Teil sichtbare neue Ehrenmal , das anstelle des alten Denkmals
über dem Geburtshause Schlageters treten soll , wird der Todes¬
tag des größten Freiheitskämpfers in Zukunft wieder in Form
der großen Eaufeier begangen werden .

Oesscntliche Belobigung .
Mannheim , 26. Mai . 2m Namen des Führers wurde Karl

Sauer in Ketsch, der am 3. Janaur 1939 den Volksschülcr
Friedrich Schwab aus Ketsch durch mutiges und entschlossenes
Handeln vom Tode des Ertrinkens im Altrhein gerettet hat ,
eine öffentliche Belobigung ausgesprochen .

Todesfall .
Heidelberg , U . Mai . Im Alter von 66 Jahren ist Stadt¬

oberbaurat Fritz Haller nach längerem Krankenlager verschie¬
den . Die Stadt verliert in ihm einen ausgezeichneten Be¬
amten und feinsinnigen Künstler des Baufaches , der viele Jahre
an leitender Stelle erfolgreich tätig war . Er hat u . a . de»
Ehrenfriedhof geschaffen .

Mit dem Saudfack ins Wäger .
Tennfeld bei Adelsheim , 26 . Mai . Der seit drei Wochen als

abgängig gemeldete Michael Weichsel wurde als Leiche ge¬
borgen . Es liegt Selbstmord vor . Der Mann hatte in seinem
Rucksack einen Sandfack eingepackt , der ihn in die Tiefe zog.

Kückblick auf das Stuttgarter Schachturnier
Das auf der Reichsgartenschau ausgetragene Turnier endete

mit dem Siege von Dogoljubow , der damit wieder einmal ge¬
zeigt hat , daß er in einem Turnier mit mehr Teilnehmern im¬
mer bester abschneidet als im Zweikampf . Eliskases , gegen den
Bogoljubow diesen Winter in einem Wettkampf unterlag , blieb
einen Punkt hinter dem Sieger . Daraus geht nun aber nicht
hervor , daß Eliskases in Stuttgart schlechter gespielt hätte .
Vielmehr haben sich seine Gegner alle gerade gegen ihn sehr
angestrengt , so daß er überhaupt nur gegen 2 gewinnen konnte
und gegen alle andern jeweils einen halben Punkt abgeben
mußte . Ebenso erzielten Kieninger und Vidmar nur 2 Ge¬
winne bei 9 Remisen . Richter , der seine Partie gleich - am An¬
fang auf Biegen oder Brechen anlegte , hat — nur 1§ Punkt
hinter Bogoljubow liegend — endlich wieder einmal seine Ge¬
fährlichkeit gezeigt . Auch Engels , der eine Zeitlang die Füh¬
rung hatte , hätte leicht 1 . Sieger werden können , wenn er seine
Partie gegen Staldi nicht verscherzt hätte .

Alles in allem hielten sich die deutschen Teilnehmer glänzen »
und sie werden in dieser Aufstellung beim Schacholympia die¬
sen Sommer in Südamerika ihr Vaterland gut vertreten .



AuS Giadt und Laudi
Von H . Holfert .

Blauer Himmel , zarte Schleier
Weiher Molken , Vogelfang ,
Birken , Blumen , und zur Feier
Frommes Lied und Elockenklang.

Seliq Wandern in den Wäldern ,
Stilles Schreiten über Höh'n.
Friedlich Rasten an den Feldern :
Das ist Pfingsten , das ist schön !

Schönheit , die ins Wunderbare
Sich erhebt, erfüllt vom Geist
Deutschen Glaubens . Auf ! Ich fahre
Durch mein Glück, das Heimat heißt !
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Und wohin an den pfintzstfelertagenr
Ja , nun sind sie da , die Pfingstfeiertage , die wir mit einem

gänzlich trügerischen Gesicht erwartet haben , denn der Dauer¬
regen , der uns nun bereits seit sechs Wochen beschert wird ,
kann wirklich dazu angetan sein , alle traditionellen Psingstaus -
flüge über Bord zu werfen und in den vier Wänden des
eigenen Hauses seine Psingstwiinsche mit dem niedergehenden
Regen wie Butter in der Sonne zerfließen zu sehen . Doch alle
Achtung vor dem Wettergott , der es heute Samstag ja so gut
mit uns meinte und den dicken Wolkenvorhang der letzten
Tage und Wochen einmal zerriß , damit die Strahlenkinder wie¬
der ihre frohen Tänze durch das Steinmeer der Stadt , durch
die Dörfer , Wälder und Felder , durch Täler und über die

Höhen oollführen können . Und wir , die wir unsere Wander¬
kleider bereits gerichtet haben , wollen einschwenken in diesen
frohen Reigen , alle Mißmut , die — wegen des schlechten Wet¬
ters — auf uns lastete , soll vergessen sein , denn die Sonne
lockt und mit ihr die Weite , unsere Wälder in ihrem jungen
Grün , die duftende Ackerscholle und all das , was uns Alltags¬
menschen so fremd geworden ist im Hasten und Jagen nach dem
Geld und dem täglichen Brot . Hier draußen erwartet uns das

große Pfingsterlebnis , das uns durch nichts ersetzt werden
kann , das uns wieder Kraft gibt , die tägliche Arbeit mit neuer

Freude anzugreifen und zu vollenden .
Doch auch für den Volksgenossen , der das Sprichwort be¬

herzigt : „Warum in die Ferne schweifen , sieh , das Gute liegt so
nah " bieten sich allerlei Möglichkeiten , einmal auszuspannen
und „ seinem Menschen " einmal etwa anzutun . Da sind in
erster Linie die Schwimmbäder in Durlach und Wol¬
fartsweier , die morgen Sonntag und am kommenden
Pfingstmontag ihre Gäste erwarten , die sich bei steigenden Tem¬

peraturen zahlreicher einstellen dürften als bisher , wobei be¬
merkt sei , daß die herrlichen Ruheplätze wirklich zum Ausspan¬
nen einladen und es kann gesagt werden , daß mancher Autler ,
der auf der Reichsautobahn das Schwimmbad Wolfartsweier
mit seiner herrlichen Lage passiert , mit Mißgunst die Menschen
betrachten wird , die sich die Freizeit aus diese genußreiche Art
vertreiben . Neben den kleinen Tänzchen , die man in den be¬
kannten Durlacher Tanzstätten wagen kann , wird man auch
einen guten Festtagsschmaus nicht versäumen und neben der

„Neuen Karlsburg " Durlach , wo man Spezialitäten in Wild
und Geflügel vorgesetzt erhält , ist es der Meyerhof . der sich
mit . seiner Küche besonders gerüstet und zur musikalischen Un¬

terhaltung eine Kapelle des Gaumusikzuges des RAD . verpflich¬
tet hat , abgesehen vom Kaffee Schick , wo es den bekannten Reh -
Braten und das Rehragout gibt und den übrigen Kaffees und

Gaststätten von Durlach , den Bergdörfern und dem Pfinztal ,
die sich alle Mühe geben , der bekannten Gastlichkeiten wieder
ein Ruhmesblatt zuzusügen . Eine besondere Note spielt der

Sport , finden sich doch bei den heimischen Mannschaften , sowie
denen der Bergdörfer und des Pfinztales eine große Zahl von
auswärtigen Gästen ein , die Ereignisse auf diesem Gebiet ver -

vis psinr
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Von bÄsckriod Ldsrls vurlnob

Die Psinz aus Gröhinger Gemarkung .

Vor der Munitionsfabrik zieht von der Pfinz aus ein trok -

kener Graben in gerader Linie gegen Erätzingen , der durch eine

Mauer abgeriegelt ist . Das Pfinzwasser fließt dorten restlos
über ein zerstörtes Streichwehr . Auf hoher Brücke führt der

Schienenstrang Erötzingen — Söhlingen über die Pfinz . Zu

Anfang des 19. Jahrh . errichtete der Staat in der Nähe eine

Krappfabrik sFarbstoffherstellunq ) . Als diese einging , betrieben

Eichthal und Kusel in Karlsruhe dorten Runkelrüben — Zuk -

kerfabrikation . Als aber der Erfolg ausblieb , verkauften diese
das Anwesen an die Zuckerfabrik Waghäusel . Nun wurden nur

noch Zuckerrüben dorten getrocknet . Zum Schluß war das An¬

wesen die Lichtenfels
'sche Mühle . Nach einer eisernen Brücke

folgt bald im Dorf eine steinerne Oberausbrück mit 2 Jochen .
Ein malerisches Bild . Weiterhin trennt sich der Mühlkanal von
der Pfinz , die über ein Streichwehr hinweg zur Mühle fließt .

An dem Wehr hat das Hochwasser 1921 großen Schaden ange¬
richtet . Die Psinz trieb die Siegrist '

sche Mühle , bis diese durch
einen Brand stillgelegt wurde . Eine weitere Steinbrücke ver¬
bindet die Kirchstraße mit der Mühlstrabe . An der Brücke ein

Gedenkstein von 1621 . In fast gerader Richtung fließt der Ka¬

nal am Bahnhof vorbei , um sich wieder mit der Pfinz zu ver¬
einen . Don der MLble führte früher der log . Kannensteg auf
den freien Platz , der bei den Erötzinaezn beliebt war , aber jetzt
verschwunden ist. Auch führte ein Steg direkt in das Neben¬

zimmer der Kanne . Belebt ist die niedrige Psinz dorten den

ganzen Tag über durch Enten und Gänse , denen es so am wohl -

sten ist . Nun lehen wir die große Steinbrücke lyit drei Jochen ,
1849 erbaut . Die Brücke trägt die Inschriften : Alles istUeber -

gang zur Heimat hin . Und :

An jeden Ort , wohin du gehst ,
Nimm Deinen Maßstaab mit ,
Zum Tanz , zum Schmaus , zum Spiel ,
Und fügt sich

' s . daß du stille stehst,
Dann frage : wars zu viel ?

Weiter fließt die Minz durch das Aabrikanwesen von Fieß -

ler zur Hübnerlochichleuse . Aber v ' cht mehr lange , denn ein

mächtige ? Flnnbet * ist rim Zeit im Entsteben . Die Hühnerloch -

schleuse . die das Pfin »waster Durlach zuleide , bat Jahrhun¬
derte bindurch der Stadt Durlach bedeutend - Ausbesterv " "?-

kosten verursacht . 165,0 wurde da - ten da -- steinerne W " 6r

gebaut , nachdem vorder ein Hol ' bau das Wast r von dem G ' ek-
"

bach abhielt . Die Stadt Durlach war der Ansicht , daß sich
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Durlach , 27 . Mai . Nun ist der Reichsberusswettkampf , an
dem sich in diesem Jahre in Deutschland 4 Millionen Schaffende
beteiligten , vorüber . Unter dem restlosen Einsatz des Könnens
trat der junge deutsche Mensch neben dem Erwachsenen in den

Wettkampf ein , unterzog sich mit seltenem Eiker den gestellten
Aufgaben und wir können im Blick auf den Wettkampfort Dur¬

lach betonen , daß das Ergebnis dieses Kampfes auf dem Gebiet
der friedlichen Arbeit ein überraschend gutes war , gingen
doch aus Durlach , den Bergdörfern und dem Pfinztal nicht
weniger als 11 Gau - und 22 Ortssieger hervor neben der

großen Zahl von Ortssiegern , die eine entsprechende Punktzahl
erreichten . Wenn es auch nicht gelang , einen Vlatz als Reichs¬
sieger zu belegen und so dem Führer in Berlin vorgestellt zu
werden , so dürfen wir mit den erreichten Erfolgen nach jeder
Seite hin zufrieden sein .

Gestern Freitag abend fand nun in dem schönen , mit der

Büste des Führers und den Fabnen der Bewegung geschmückten
Feierraum des Reichsbahnausbesserungswerkes Durlach , das

bekanntlich im Leistungskampf der Betriebe Träger des Gau¬

diploms wurde , eine würdige Feierstunde für die Kreis - und

Eausieger statt , an welcher sich neben den Wettkampfleitern
auch eine größere Zahl von Wettkampfteilnehmern aus den
Durlacher Betrieben beteiligten .

Nach dem Fahneneinmarsch und dem Einmarsch der Abord¬

nungen der Werkscharen unter den Klängen der Wskkapelle der
Fa . Bad . Maschinenfabrik u . einem Norspruch eines Hitlerjungen
ergriff der Ortsjugendwalter u . Wettkampfleiter der Reicbsberufs -
mettkamvfes iür den Wettkampfort Durlach . Obergefolgschafts¬
führer Rieth das Wort . Noch einmal ließ er den gewaltigen
friedlichen Wettstreit der Schaffenden in unserem Vaterland
vorüberziehen und betonte , daß auch hier wie im gesamten
Wirtschaftsleben das Leistungprinzip der wichtige Faktor ist .
von welchem auch in diesem Jahre der Reichsberusswettkampf ,
der zum sechsten Male zur Durchführung kam , getragen wurde .
Erfreulich ist es , daß neben der Jugend gerade die Erwachsenen

mit seltenem Eifer sich dieser Leistungsprüfung unter --
die große Zahl der Kreis -, Gau - und Reichssieger , die f
Gruppe der Erwachsenen gestellt wird , ist ein Zeich ?? ^

daß sie Schritt gehalten hat mit den Fortbildungsb ^
der jungen Generation , kann es doch nichts Schöneres
Jugend geben , als vor sich Vorbilder zu sehen , die
der Prüfung ihres Könnens unterziehen und so dem ^
Prinzip , das in unserem Volke lebendig ist , besten
verleihen . Wenn auch der Reichsberusswettkampf
seinen Abschluß erreichte , so beginnt erst jetzt für dje 2
kampsleiter die Arbeit der gründlichen Auslese , gilt es
den besten in den Betrieben die berufliche Förderung -

'

men zu lassen , welche sie im Blick aus die erreichte LeL
Reichsberusswettkampf , der herausgeboren ist aus der
radschaft der Betriebe , verdienen . Für alle aber , die iin
Jahre mit keinem Preis bedacht werden konnten , sollen t
reichten Leistungen , die in der Zahl von 11 Gau und 23 >
siegeln im Wettkampsort Durlach ihren besten Ausdruck
Ansporn sein , bestimmt im nächsten Jahr ihr ganzes >
in die Wagschale zu werfen , denn Leistung ist alles
Wettstreit des Friedens . Seinen Dank sprach Pg . RieiL ,
Wettkampfleitern sowie den Mitarbeitern aus Handwerk !
del , Gewerbe und Industrie aus , die mit dazu bei »

'

haben , den Wettkampf in unserem Ort reibungslos i
führen . Anerkennende Worte fand er anschließend für dst^
und Kreissieger , die mit den Diplomen sowie den Ehre,
des RBWK . 1939 ausgezeichnet wurden . Mit dem A»
alle Anwesenden , im nächsten Jahr geschlossen wieder
Front des Reichsberufswettkampses als des Wettkainpst,
Friedens zu stehen , schloß er seine Ausführungen mit dem !
bckenntnis zu Führer , Volk und Vaterland . Mit dem Ad!
der Nationalhymnen und den Ausmarsch der Fahnengru »»
Werkscharen erreichte die Feierstunde , welche den oW
Ausklang des Reichsberufswettkampfes für den Wettkg
Durlach bildete , ihren Abschluß .

sprechen . Wer auch hierin keinen Gefallen findet , für den blei¬
ben noch die Durlacher Lichtspielhäuser , die mit auserlesenem
Programm aufwarten , die so ganz auf eine heitere Note einge¬
stellt sind und dazu beitragen , das frohe Lachen in diesen Fest¬
tagen restlos auf den Thron zu erheben .

Polizeibericht vom 28 . Mai 1839.

Berkehrsunsälle :
Am 25 . 5 . 1939 um 12,55 Uhr wurde in der Kaiserstraße ein

8 Jahre altes Mädchen , als es die Fahrbahn unvorsichtig über¬
querte , von einem Radfahrer ungefähren und leicht verletzt .

Am 25 . 5 . 1939 gegen 12,15 Uhr ereignete sich auf der Kreu¬

zung Kaiscrallee — Westendstraße ein Zusammenstoß zwischen
einem Pkw . und einem Radfahrer , der das Vorfahrtsrecht nicht
beachtete . Der Radfahrer erlitt hierbei leichte Verletzungen .

«-

Ein froher Abend mit dem Karlsruher Jungvolk .

Wolsartsweie . 27 . Mai . Zu einem bunten Abend unter dem
Lindenbaum hatte das Fähnlein „Totila " des Deutschen Jung¬
volks Karlsruhe die Einwohnerschaft eingeladen und zahlreich
hatte man der Einladung Folge geleistet . Zu Beginn dieser
Dorfseierstunde besonderer Art fand Ortsgruppenleiter Pg . Dol -

linger herzliche Begrüßungsworte für die jungen Gäste und die
erschienene Einwohnerschaft , dann rollte Darbietung auf Dar -

5cnleu 55ne !
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bietung der frischen Jungen ab und Lieder wechselten mit i
bunten Bühne , wie man sie sich einfalls - und abwechflu«,
cher kaum vorstellen kann . Herzlich wurde gelacht und A
frohen Weisen mitgesungen und beim Fackelschein wollte
sich kaum noch von der schönen Feierstätte trennen , die u»
der Jugend lebendiges Spiel so weit abrückte von den !
und Lasten des grauen Alltags . Hoffen wir , daß wir tu
gen Gäste bald wieder einmal begrüßen können .

Oktoberstimmung bei unser « Schwalbe «.
Wir kennen ja unser Wetter zur Genüge : schließlich

nun seit ^ Jahren dabei , mit „Union "
, „Ruhr " - , „Saar-'

ähnlichen Erzeugnissen uns den äußeren Tatsachen in
Behausungen anzupassen , sehr zum Nachteil unseres
tels . Nicht so unsere Schwalben , die nach ihrem Eintresj,
uns nur wenige Sonnentage erblicken dürften . Kein
wenn sie daher den sonst frisch gedeckten Tisch nicht am,
wenn sie , wie im Oktober vor der Ausreise , sich müde u. l
aus den Telesonleitungen niederlassen , wenn sie den Kan
ihre Nahrung aufgeben . Sie dauern uns , diese Kündl
Frühlings , die Nahrung genug finden würden , wenn
Jagd im Fluge mit der Jagd auf dem Boden ver«
würden , wo es von Schnecken nur noch so wimmelt ,
wir yur, . daß Psjngsten , das Fest des „ Hohen Maien " '
das Wetter bringt , wie wir es an Weihnachten und
hatten , daß auch wir mit ihnen uns dieser 2 Feiert »
Sonne erfreuen können und dürfen .

Die nächste Ausgabe des „Durlacher Tageblattes "

tiiler Bote " — erscheint der Psingstfeiertage wegen a» !

tag zur gewohnten Stunde .

Blankenloch und Erötzingen auch an den Unterhaltungskosten
des Wehres beteiligen müßten , indessen entschied früher der
Markgraf , wie die Durlacher Stadtakten ausweisen , stets zur
Ungunsten von Durlach . Die letzte Ausbesserung der Hühner¬
lochschleuse kostete 1927 die Stadt über 7090 Mark . Der Schlüs¬
sel zur Stellsalle war stets in den Händen der Durlacher . Bei
der jährlichen Reinigung des Pfinzbettes aus Durlacher Ge¬
markung wurde das Wasser den Eießbach hinuntergeleitet . Der
Eießbach , von dem alsbald der Beungraben noch weiterhin
links abgeht , zieht nordwärts und kommt nach Wiedervereini¬

gung mit dem Beungraben bei Stutensee zur Pfinz zurück.
Heute ist der Eießbach bei der Hühnerlochschleuse zugeworfen
und von der Schleuse stehen nur Moch zwei mächtige Steine mit
Inschriften . Großes Hochwasser brachte die Pfinz für Erötzin¬
gen am 8 . Mai 1931 . wobei ein großer Teil des Dorfes tief
unter Wäger gesetzt wurde und schweren Schaden anrichtete .
Deshalb wurde auch der Entlastungskanal gebaut . Erwähnt sei
noch, daß die Pfinz bis wohl Mitte des 15. Jahrh . den Eieß¬
bach hinunterfloß und erst um die erwähnte Zeit ihr künst¬
liches Bett über Durlach erhielt .

Das große Malerdors Erötzingen .

Auch hier hat sich eiw Erötzinoer Sohn , Herr Pros . Dr . Hein¬

rich Dietrich großen Verdienst erworben , daß er erschöpfend die

Ortschronik zusammenstellte , die 1923 erschienen ist . Im Dorf
gibt es vieles zu sehen . Ein Rundoang lohnt sich . An der

Steige , die Markgraf Ludwig durch seine Soldaten habe bauen

lasten , das Schloß , das uns von oben mit der steinernen Drücke
ein überaus malerisches Bild gibt . Einst Piründehaus . wurde
es 1556 durch Markgraf Karl II . in eine fürstliche Wohnung
umgewandelt . Aus dieser Zeit stammt e -' n Teil des Erdge¬
schosses , über besten Trevpe sich das badisch - pfälzische Wappen
mit der Jahreszahl 1576 befindet . Markaraf Friedrich Mag¬
nus schenkte das Schloß seiner Gemahlin Auguita . Daher der
Name Auaustenbura und war ihr Witwensitz . Ein Gedenkstein
hat folgenden Wortlaut :

Mich hat vor kurzer Zeit .
Wie man mich allhier schaut .
Gleich nach dem Friedensschluß
Auqusta so gebaut .
Und weil ich nun da steh
Non ihrer Fürstenhand
So werd ich auch nach ihr
Augustenburg genannt . ( 1699 .1

Um 1759 war das Schloß leer . Ein Schäier mit seinen Scha¬

fen hauste darin . Im nnpol '-onisGen Krieg mar es französi¬
sches Lararctt . Später errichtete Fabrikant Gehre ? darin eine
Knoafiabrik . Dann kam e >ne Brauerei . in das Gebäude und
spie vielen 2 " i- ren ist es EiaenGm des bekannten Tiermalers
T >' en " -g - r . Im r- ek e >mas verloren sehen w ' r den oberen Teil

intee " N >̂nt ? n Ziehbrunnens von *616 mit aeichmackvallem ,
steinernen Oberbau . Der Brunnen befand sich einst im Dorf .

I Gegenüber dem Schloß die alte Dorfkirche , die schon
' wähnt wird . Der Turm mit seinem gedrehten Dach u»>
I bunten Ziegeln ist eine architektonische Seltenheit , llntch
I Altar ist auch der Kannenwirt v . Nidda beigesetzt.
> Kirchturmglocke ist der Grötzinger Uebcrnahme „Hottschsk

'
^

knüpft . Der Sage nach soll einst die Glocke vom Feind >
len und in Wolfartsweier vergraben worden sein.
Funde sollen sich dann die Durlacher und Grötzinger
gestritten haben . Während die Durlacher die Glocke nicht !

brachten , soll der Grötzinger Bauer durch Zuruf an seinef
kige Kuh „Hott Scheck " bewirkt haben , daß die vorgejp

'

Kühe die Glocke wegzogen Erötzingen zu . An der
Kirchenwand sehen wir das 1922 errichtete Gefallenen ^
Vom Pfarrhof und dem Kirchturm hat Ser verstarb ,
maler Kampmann eine schöne Lithographie geschaffen ur>

„Kirchgang " hat der bekannte Maler Kallmorgen in

herrlichen Gemälde festgehaltcn .
Die heutige Landstraße , die vor kurzem bedeutend ve«

wurde , ist nach 1870 gebaut worden . Zwar lief vorher
ein Weg der sog . Alleenweg nach Erötzingen . Der Bin

beim Bahnhof wurde 1758 erbaut zum Lagern von Karn
Bier . Im Dorf treffen wir ein großes historisches M

das sriibsre Gasthaus zur Kanne . Das Wirtsschild hier*

findet sich im Psinzgaumuseum . An der Vorderseite ew

ornamentierter Torbogen , in dessen Schlußstein eine
mit der Jahreszahl 1632 ausgehauen ist . Der nebenan l

liche Stein diente früher zum Abstellen der Lasten , bis dB

tenpsörtlein geöffnet war . Die Anschrift lautet : T " '

(Johann Niclas v . Nida ) und A . K . v . N . (Anna Käthe
Nida ) 1791 und

Wer Armuth wohl behausen kann ,
Den halt '

ich für ein weisen Mann .
Dem Herzen Armuth Friede gibt ,
Und Reichthum große Sorgen liebt .

Der einstige Kannenwirt Johann Nidda wurde
Schwegenheim (Pfalz ) geboren . Als Metzgergefelle
mit seinen Eltern nach Durlach und heiratete 1699 die K

wirtstochter Anna Kath . Kieffer zu Erötzingen . Er en

bald ein großes Geschick im Viehhandel namentlich E« *" -
bei der Verproviantierung durchziehender Truppen ,
viel Geld verdiente . Böse Zungen sagten ihm nam. ^
oft . um die kranken Schafherden zu vermehren , den Kr? -

stosf unter den Nägeln zu den Herden gebracht , 1" ^ ^
den Schafen herumgegrisfen , damit er für die kranken - ^
die Hälfte habe zahlen wüsten . 1797 wurde Nidda n

^
Oekonomieverwalter . Eines Tages ließ Nidda in nne ^
eine Kompagnie Soldaten werben , rüstete sie aus undl

ein . Nun lud er den Markgrafen zu Tafel in die K^
ein aegebenes Zeichen ertönte Trompetenaeschmeu

' '

borchte aus und Nidda trat mit dem Markgrafen aul , »

kon . (Fortsetzn « '
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kin ernstes Wort an alle Kraftfahrer
siöierliett des Verkehrs geht über alles — Keine Nachteile für Kraftfahrer aus der"

öeschViadigkeitsbegrentung
Eeschwindigkeitsbeqrenzung für Kraftfahrzeug - verös -

Direktor Jakob Werlin van der Daimler - Benz NE .
'
« Sittichen Beobachter " einen Artikel. Es ist interessant.
« n Mann , dessen Firma die schnellsten Wagen der Welt

diesem Thema sagt . Wir bringen im folgenden einen

lg aus feinen Ausführungen :

Nachteile erwachten dem Kraftfahrer aus der Ee -

diqkeitsbearemung ? Sagen wir es rund heraus — gar
Ae

' 60 Ion -Grenze im Stadtverkehr wird eine Herab -
sämtlicher Unsallarten nach sich ziehen . Man wird nicht

ü^ en in der Annahme , datz die meisten Kraftfahrer für die"
^ Grenze volles Verständnis haben . Was ihnen mehr weh

iit die Beschränkung der Marimalgsschwindigkeit >' » f l00
im Fernstraßenverkehr . Auf den Fernstratzen und Auto¬

konnte man in den letzten Jabren aus dem unmittel -
'

n Verkehrsleben heraus die Beobachtung machen , datz man
deinem Tempo von 100 km rund 90 v . H . aller Kraftfahrer
ibolte . Auch aus der Zusammensetzung der in Deutschland
Menen Kraitiahrzeuae nach ihren verschiedenen Kateao -
. Erötzenklasien geht dies hervor . Nehmen wir » >e Mo -

, «»er. so ergibt sich, datz eigentlich nur die Maschinen über
— das sind vom Gesamtbestand 18 v . H . - ein höheres

ertempo als 100 km fahren können . Bei den Kraftwagen
, Ne Situation so . datz über 80 v . H . aller laufenden Wv -
unter 2 Liter Motorgrötze haben . Die Fahrleistunq all

-r Fahrzeuge übersteigt kaum die 100 um -Grenze . Weitere'
s.H- der Wagen zwischen 2 und I Litern Motorgrötze sind"
, in der Lage , ein höheres Dauertempo zu fahren , jedoch
unter Aufwendung erheblicher Mehrkosten für Treibstoif
Bereifung . Selbst mit stärkeren Wagen waren aber Durch -

«itte von über 120 km aus Verkehrsriicksichtcn nur selten er¬
ster . Der Zeitunterschied zwischen dem oorgeschriebenen
nimaltempo von 100 km und dem höchstmöglichen Durch -
nttrtempo eines Wagens von 8,1 Litern Motorgrötze betrug
! einer Autobahnstrecke wie etwa München -Stuttgart kaum
hi als «ine Viertelstunde .

dem gesamten Personenwagenbestand ( rund 1,5 Mill .
Lzeuge) fallen praktisch etwa 135 000 Wagen unter die Be -
»änlung. Bei einer Durchschnittsleistung dieser 135 000 Fahi¬
me von 26 000 km pro Jahr ergibt sich schon bei geringer Ein -
tziakiing eine Ersparnis von rund 67 Millionen L ' ter Treib -

stoss. Wenn darüber hinaus auch die Fahrer schwächerer Wa¬
gen ihre Maschinen nicht voll ausfahren würden , ergäbe dies
eine Einsparung , die für unsere Treibstosswirtschast geradezu
von ausschlaggebender Bedeutung ist . Es kommt noch hinzu der
Verbrauch an Reifen , der bei Geschwindigkeiten von über 109
km bis zur 7sachen Höhe zunimmt . Es ist heute erwiesen , datz
der Treibstoffverbrauch mit der Zunahme der Geschwindigkeit
bis zu 50 v . H . und mehr ansteigt . Hierfür einige Vergleichs¬
zahlen : Ein Wagen von 3 .1 Litern Motorgrötze hat einen Ver¬
brauch bei einer Geschwindigkeit von 60 km 11,5 Liter , 80 Km
12,5 Liter , 100 km 11,5 Liter , 120 km 18 Liter .

Nutzer den 3000 km Reichsautobalmen besteht der grötzte
Teil des übrigen Stratzennetzes , das sind 283 000 Km'

, aus nor¬
malen Landstraßen , auf welchen erfahrungsgemäß die Maximal¬
geschwindigkeit bei vernünftigen Fahrern zwischen 60 und 80
Kilometern liegt . Es kann also die vorgeschriebene Maximal -
geschwindigkeit gar nicht ausgenutzt werden und der Sinn der
Verordnung ist auch nicht der . datz nun etwa aus diesen Stra¬
ßen . .oeräubert " werden soll . Ebenso wie es nicht der Stolz der
Kraftfahrer sein soll , im dichten Verkehrsnetz der Stadt die Ge¬
schwindigkeit von 60 kilk unter allen Umständen zu erreichen .
Der Kraftfahrer mutz sich dessen eingedenk sein , datz die übri¬
gen gesetzlichen Vorschriften nicht außer Kraft gesetzt sigd .

Hier sei angeführt , datz der Führer , wovon ich mich selbst
überzeugen konnte , auch auf den Autobahnen keine größere Ge¬
schwindigkeit fährt als 80 km — und niemand dürfte es eiliger
haben als er . Das sollten sich zuerst alle Kraftfahrer merken ,
die glauben , datz ihnen die 100- km -Grenze nicht genügt .

Es Nt zu hoffen , datz durch die neue Verordnung «ine erheb¬
liche Verminderung der Unsallziffern eintritt . Hierzu beizu¬
tragen , sind allerdings nicht nur die Kraftfahrer , sondern in
gleicher Weise auch Futzaänger und Radfahrer verpflichtek .

Die Zahl der Todesfälle von 8000 und 180 000 Verletzten
jährlich ist einfach für die Zukunft unhaltbar , abgesehen von
dem enormen Sachschaden , den die Versicherungsgesellschaften
allein mit 300 Millionen RM . im vergangenen Jahr angebe »,wobei zu berücksichtigen ist , datz infolge der hohen Prämien nur
etwa 75 v . H. der Kraftwagen und 21 v. H . der Krafträder ver¬
sichert sind . Die Unsummen , die jährlich von den Versicherun¬
gen für Verkehrsunfälle erlegt werden , sind vergeudet , sie die¬
nen am allerwenigsten dem Aufbau .

Sommersrst der ^ im Stadtgarien .
- Ne veranstaltet auch in diesem Jahre wieder ihr tradio -

Sommerfest . Mit diesem Fest beginnt gleichzeitig der
«kt zu den großen Stadtgartenveranstaltungen im laufen -

, Sommer. Sicherlich ist vielen das traditionelle Sommer -
t der ff> im vergangenen Jahre noch in guter Erinnerung .
IkNrbereitungen für das diesjährige Fest , das am Samstag ,
l lO. Juni 1939 stattfinden wird , sind im Gange . Ein Ein¬

in das Programm läßt erkennen , datz auch dieses Fest
>der gewohnten Großzügigkeit künstlerischer Gestaltung und
jliiig ausgeführt wird . Einem Konzert mit ausgewählten
Mücken folgen Vorführungen auf dem Stadtgartensee . Die
Mallung im Stadtgarten schließt mit einem großen Kunst¬
werk , ausgeführt von der Feuerwerkerei Fischer in Mark -

i und der bengalischen Beleuchtung der « eeuseranlagen des
vgarten ab . Anschließend ist in sSmtlitben Räumen der
alle Gelegenheit zum Tanz geboten . Wir machen schon

auf dieses Sommersest , das die ff zusammen mit der
îizei und dem NS . - Reichskriegerbund veranstaltet , ausmerk -
l irnd wünschen guten Erfolg und schönen Verlauf .

«-
Badener fahren a « die Riviera .

kommenden Dienstag wird der D .- Sonderzug der NS .-
ainschaft „Kraft durch Freude " den Karlsruher Hauptbahn -

! verlassen , um 600 badische Arbeitskameraden an die italie -
Riviera zu bringen . Die einzigartig schöne Fahrt über

hen , Innsbruck , Kujstein , Brenner , Verona , Mailand und
»a verspricht für jeden Mitsahrenden ein unvergeßliches
tnis zu werden . In den drei weltberühmten Badeorten

Remo , Bordighera und Ospedaletti werden unsere Ur -
»r 10 herrliche Tage verleben . Hier findet jeder alles , was

^ begehrt, herrliche Aussicht , Spaziergänge am Meere , Bade -
Aenheiten in modernsten Strandbädern , Ausflüge in die
Me Hiigellandschast und in die ligurjschen Alpen . In

Wosen, schön u . modern eingerichteten Hotels werden unsere
W-Hahrer wohnen . Von der Opera Nazionale Dopolavora

ein Sonderprogramm für die deutschen Urlauber aus -
»beitet .
vir Zuhausegebliebenen freuen uns mit allen , die das Glück

an dieser Fahrt teilzunehmen und rufen ihnen zu :
iüche Fahrt !

Berusserziehungswoche für Stenotypistinnen !
Deutsche Arbeitsfront , Abt . Berufserziehung und Be¬

rührung . führt vom 25 . Juni bis 1 . Juli 1939 in Bad
^ch im Renchtal eine „Berufserziehungswoche für Steno -

durch . Jede Stenotypistin hat hier Gelegenheit ,
berufliches Wissen zu ergänzen und zu vertiefen , um sich
brr als vollwertige Kraft , mit einer wirklichen Entlastung

den Betriebssichrer oder Abteilungsleiter , einzufetzen ,
irre Auskunft und Prospekte erhalten Sie im Berufser -""

Sswerk der DAF ., Bismarckstratze 10.

^ Achtung Handwerker und Kleingewerbetreibende !
Mi jeden Handwerker und Kleingewerbetreibenden besteht

^ Luchhaltungspflicht . Um den gestellten Anforderugen ge-
' tu werden , führt das Verufserziehungswerk der DAF . eine
rKiueinschaft für

Buchführung für Handwerker und Kleingewerbe "
' Der Lehrgang umfaßt 6 Abende ; die Gebühr beträgt
b10. Anmeldung und nähere Auskunft im Verusser -

"Sswerk der DAF ., Bismarckstratze 16.

Trichinenschau Lei Fleischware » , die aus Ostmark und Su -
Ad ringejiihrt werden . Da zwischen den Fleischbeschau -
Listen der Ostmark und des Sudetenlandes und jenen des
As gewisse Verschiedenheiten bestanden , unterliegt Fleisch

Schweinen , das aus dem Lande Oesterreick , und aus den
deutschen Gebieten in das Altreich gelangt , einer amt -
^ ntersuchung auf Trichinen (Trichinenschau ) . Der Tri -
Auu unterliegen ferner auch Fleischwaren von den ge-
A Tieren . Ausgenommen sind Fleisch in luftdicht ver -
Aen Büchsen oder ähnlichen Gefäßen , Würste und sonstige
K aus zerkleinertem Fleisch . Die Einfuhr von Fleisch
^ stischwaren der genannten Art ist durch den Empfänger

i Verwertung der Ortspolizeibehörde anzumelden .

Neue fröhliche Weisen
trägt uns das Vannorchester 109 der Hitler -Jugend unter Hein¬
rich Fiegfried Wöhrlins Stabführung am Donnerstag , den 1 .Juni um 18 Uhr vor . Die Sendung kommt aus Karlsruhe . Es
sind eigentlich „alte Weisen im neuen Gewände "

, die wir zu
hören bekommen , denn es sind fast ausschließlich alte Tanzmelo¬dien aus Ostpreußen , dem ostpreußischen Burgenland und dem
Land am Oberrhein . Zunächst hören wir eine Suite von 5
Tänzen für Streich - und Blasinstrumente aus Leopold Mozarts
Notenbuch für Wolfgang , von den , in München lebenden Kom¬
ponisten Karl Marx . Otto Besch gibt uns drei ostpreutzische
Tänze und Friedrich Bayer , der in Wien lebt , wartet mit in¬
strumentierten Nurgenländeriänzen auf . Den Abschluß der
Sendung bilden Volkstänze aus dem oberrheinischen Land von
Max Steidel und Heinrich Siegfried Wöhrlin .

Froher Reigen .
Die Kurpfälzer singen und spielen am . Freitag , den 2 . Juni

um 19 Uhr . Die Leitung der lustigen Sendung hat Karl Hans
Münnich . „Der Mai ist immer noch do"

. Das ist das Motto ,das über der Sendung steht , die mit ihrem frohen Reigen hei¬
matlicher Lieder und volkstümlicher Musik uns bestimmt davon
überzeugen wird .

Mit d« Turmbergheimt mg oerboudm
ist di « beliebte , gern gelesene Heimatzeitung , das

„Durlacher Tageblatt" — „Pfiuztiiler Bote"
mit seinem aktuellen politischen Nachrichtendienst
sowie dem ausgesuchten Roman - und unterhalten »
den Teil und dem besonders gepflegten Heimatteil .
Jeder Leser ist ein Werber für dieses beliebte Hei¬
matblatt .
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Allerlei deutsche PsingstbrLuche
Schon vcr Jahrtausenden begrüßten die Germanen die Maien¬

herrlichkeit mit einem Freudenfest , das sie frühlingsmätzig zu
gestalten verstanden . Freudige Kampfspiele gab es da und Tänze
um lichterloh brennende Scheiterhaufen und dann wurde der
Kampfpreis verteilt : Der laubgeschmückte mächtige Stier mit
den vergoldeten Hörnern . In diese fernen Jahrtausende reichen
die meisten unserer deutschen Pjingstbräuche zurück. So ist unser
„Pfingstochse ", der am Psingstmorgen im schönen Schmuck durch
das Dorf geführt wird , nichts anderes als ein Ileberbleibsel
jenes Stieres , der damals dem kühnsten Sieger beim Kampfspiel
als Preis ' zuerkannl worden war . Auch die „Wettrennen "

, die
sogenannten „Vogelschießen " und die zahlreichen anderen Frei¬
spiele , die am Pfingsttag allerdings noch selten abgchalten wer¬
den , sind Reste dieser alten deutschen Kampfspiele .

Ein frohes Stück altdeutschen Volkstums hat sich in der Sitte
erhalten , zu Pfingsten die Häuser mit frischem Grün und Blumen
zu schmücken . Der Wunschglaube , der sich mit diesem jungenGrün verbindet , läßt den Burschen auch seinem Mädchen einen
„Maien " vors Fenster setzen , ein zartes Virkenbäumchen mit
bunten , flatternden Bändern . Bisweilen schmückt man auch den
Dorsbrunncn mit srischgrünendein Gezweig , nachdem man vorher
den Brunnen einer sorgfältigen Reinigung unterzogen hat , denn
nicht nur der Fruchtbarkeits - und Elückszauber , der dem Maien -
grün anhastct , hat sich aus der Germanenzeit zu uns . herüber¬
gelebt , sondern auch ein Rest von dem „Wasserkultus "

, der von
unseren germanischen Vorfahren gepflegt wurde . Weil man einst
dem „Maiwasser " alljährlich ein Opfer darbrachte , treibt man
noch den „Pfingstlümmel " oder „Wasservoge l" , eine bis zur
Unkenntlichkeit mit Laub verhüllte oder spaßhaft maskierte Ge¬
stalt — in manchen Orten muß der , der am Psingstmorgen ver¬
schläft , diese tragikomische Rolle übernehmen — in den nähen
Bach und begießt sie außerdem noch kräftig von oben mit Wasser .
Dafür spritzt aber auch der „Wasservogel "

so tüchtig mit Wasser
herum , datz der „Segen des Pfingstwassers " auch den anderen
nicht zu kärglich zuteil wird . In anderen Gegenden wieder wird
der „Pfingst ! ümme l" bedeutend besser behandelt . Er wird
nämlich in seinem eigenartigen Aufzug , der dichten Umhüllung
von Grün und Blumen , von einer munteren Schar von „Maien¬
knechten" durchs Dorf geführt , wobei er allerhand gute Gaben
erhält , die dann zu einem gemeinschaftlichen Riesenkuchen ver¬
wendet werden . Am Abend wird dann fröhlicher „Pfingst -
tanz " abgehalten , denn auch der Tanz gehört ja schon von
altersher zum maienfrohen Piingstfest . In einigen Psingstbräu -
chen lebt auch noch die alte Freude am Hellen Feuerschein . In
Gebirgsgegenden kann man hier und da auf den Bergen noch
nächtliche „P f i n g st f e u e r " lodern oder die sogenannten
„Psingstlichter " brennen sehen, Kerzen , die an die Fenster gestellt
oder an geschmückten Laubzweigen befestigt , von Kindern Umhe

'r -
getragen werden .

Um das Pfingstfest ranken sich auch eine Reihe von Pfin g st¬
iege ln und Wetterregeln . Die bekanntesten von ihnen
sind : „Frühe Pfingsten langen den Sommer "

; dies besagt : Fällt
Pfingsten früh , so dauert noch lange die schöne Sommerszeit , —
„Pfingsten im Mai . juchhei !" — „Pfingsten in der Blut ' erfreut
das Gemüt ." — „Pfingsten in der Sonne ist aller Wopne, " —
Das wanderlustige Volk wünscht sich schone Psingsttage und so
heitzt 's im Spruch : „Um Pfingsten selbander wollen wir wan¬
dern ."

„Regen an Pfingsten regnet den dritten Teil der Sommcrfrucht
weg ." — „Pfingstregen bringt wenig Segen " — „Regen am
Pfingsttag bringt allerlei Plag .

" — „Wenn 's am Pfingstfest
regnet , so regnet es sieben Sonntage hintereinander .

" — Hin¬
gegen soll der Pfingstregen „Segen für den Weinbau " verheißen .
Altüberliefert ist nachstehende Deutung : „So viel Nebel im Mär¬
zen steigen , so viel Wetter sich um Pfingsten zeigen .

'

das Festtagsprogramm -er LtchlspielWser
Die Skala - Lichtspiele haben auf ihrem Pfingstprogramm die

überall mit größtem Beifall aufgenommene Filmoperette
„Bel Ami "

gedreht von Willi Forst . Wieder einmal ist es der beliebte
Regisseur , der hier einen überaus charmanten , frechen ,
spritzigen , pikanten , gewagten und doch sehr amüsanten Film¬
stoff verarbeitet bat u . was daraus entstand , ist nichts weniger
als eines der beliebtesten Filmschlager der Miison , von dem
man spricht , den man mit seinen reizenden Takten nachsingt und
nachsummt , kurz , der innerhalb von wenigen Wochen in aller
Munde war . Ja , dieser Film mit seinem mitreißenden Tempo
hat es wieder in fick , wechseln doch im Rahmen einer Hand ,
lung , angefüllt von Situationen von bezauberndem Reiz und
sprühendem Witz , prachtvolle Einfülle und herzliches Gelächter
und dazwisiben klingt wieder das Lied von Vel Ami . Der Reiz
liegt im „Wie !" im bunten Durcheinander von Erisetten , Da¬
men , klugen und koketten . Frechheiten und Einsichten , dem
cancan der Entfesselten und dem zärtlichen Walzer mit der
wahrhaft Geliebten , die wie eine Königin über dem bunten
Spiel des Lebens thront , das sich uns hier bietet . Aus den
Hauptrollen dieses entzückenden Filmspieles , das uns frohe
Stunden bereitet, -nennen wir Olga Tschechow» , die sich abermals
in ihrer ganzen Schönheit u . mit dem grüßen schauspielerischen
Können zeigt , Hilde Hildebrand , das Mädchest . das uns beliebt
und bestimmt nicht mehr unbekannt ist, Lizzi Waldmüller , einen
hoffnungsvollen Neuling und den übrigen Reigen der Film¬
stars , die sich hier ein seltenes Stelldichein geben , das uns alle
erfreut und zur Schaffung einer ungetrübten Feiertagsstim -
mung so recht geeignet ist.

2n den Kammer - Lichtfpiclen läuft ab heute Samstag der
große Lilian Harvey - Film der Ufa

„Ins blaue Leben «

als der große Pfingstfchlager , der viel Beifall finden wird .
Dieser Film „Ins blaue Leben " findet seine Stärke und seine
Anmut nicht nur in einer reizenden Handlung , es dreht sich
bier abermals um einen vollauf geglückten deutsch - italienischen
Gemeinschaftsfilm — die wirklich zum Herzen spricht und uns
alle Nöte der Welt vergessen läßt , sie bringt uns auch den
Zauber südlicher Landichast in einer bisher noch nie erreichten
Weise nahe . Es ist nicht nur Capri , Neapel , Venedig , Florenz
und Padua , sondern das ganze schöne Land Italien , das den
weitgespannten Rahmen für diese Reise „Ins blaue Leben " ab¬
gibt , für eine Reise durch eine bezaubernde Phantasie und die
tiefe Seele des Menicken . für eine Mischung aus Trauin . Wirk¬
lichkeit , Scherz und Ernst des Lebens . Lilian Harvey ist der
Filmliebling , der uns wieder einmal in seiner ganzen Größe
begegnet und der Partner iit VUtorio de Sica . Der leichte
Akzent , den er spricht , kommt dieser reizenden Rolle wie ge¬

rufen , denn er spielt einen in Wien lebenden italienischen Mu¬
siker, der sich auf die Dauer von drei reizenden Märchentägen
in einen Prinzen verwandeln muß . Gern wird man in den
Pfingstfeiertagen die Fahrt unter blauem Himmel , über 6as
blaue Meer , ins blaue Leben mit antreten .

In den Markgrafen - Lichtspielen läuft auch weiterhin mit
großem Erfolg das Heinz Rühmann - Eroßlustspiel

„Der Fko reut in er Hut ".
Hundert und aberhundert urwüchsige Einfälle sind hier zueinem Filmwerk geformt , das seinen Siegszug über alle deut¬
schen Filmbühnen angetreten hat und auch in unserer Turm¬
bergstadt den ungeteilten Beifall findet . Das lustige Bühnen¬
stück, nach welchem der Film gedreht ist , gehört zu den beinahe
klastisch gewordenen Beispielen einer Vühnenliteratur , die den
Erfolg schon vorher sicher in der Tasche hat . So ist auch dieses
reizende Filmspiel ganz auf Mastenwirkung eingestellt , wie
man es von den Heinz Rühmann -Filmen schon immer gewöhnt
ist . Die komischen Situationen sind auch nicht sparsam verteilt ,
sie lösen sich ohne Pausen ab , die Pointen hageln wie Ma¬
schinengewehrfeuer und all das Tempo und der humorvolle
Schwung wird zusammengehalten durch eine erquickende Hand¬
lung , die sich eben um den verschwundenen „Florentiner Hut "
dreht , nach welchem man auf die Suche geht , denn Frau Pamele
kann eben ohne diesen Hut nicht leben und mit ihr nicht der
Bräutigam , der kein anderer als Heinz Rühmann ist . Wir
wollen hier noch kurz ergänzen : Die Braut wird von Herti
Kirchner gespielt (die wir kürzlich als > Partnerin Trenkers in
den „ Liebesbriesesi aus dem Engadin " wiedersahen . Karl
Stepanek ist der Diener Felix , Helmuth Weiß ist ein Vetter der
Braut und gibt als solcher die Hoffnung nicht aus , eher am
Ziel zu sein als der Bräutigam , und im übrigen begegnen wir
noch Hermann Schaufuß , Hubert v . Meyerinck , Gerda Maria
Terno , Elsa Wagner , Paul Bildt , Alera v . Porembsky und
Edith Meinhardt . Also auch hier — frohe Stimmung , Lachen
und Humor , so wie wir es in unseren Festtagsstunden nach
dem Alltag brauchen .

Hl 2 ^ ,
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Badische Schwester Reichssiegerin .
Die Eauamtsleitung der NS . -Volkswohfahrt teilt uns heute

mit . dag die Reichsbundschwester Margarete Kergel Reichs -
siegerin auf dem Gebiete der Säuglings - und Kleinkinder¬
pflege wurde . — Die Schwester , die auf diese Weise ausge¬
zeichnet wurde , hat ihre Ausbildung in der Säuglings -Pflege¬
schule des Reichsbundes der Freien Schwestern und Pflege¬
rinnen in der NS .-Volkswohlfahrt in Karlsruhe erhalten .

ArbeitsdiLrrst für die rymLUchs Jugend
Zu Bezirk 12 tritt Bezirk 18 mit dem Sitz in Karlsruhe

. Dieser Tage feierte die Bezirksleitung 12
des Neicysarbeitsdienstcs — Arbeitsdienst für die weibliche Ju¬
gend — Abschied von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ,
die am 1 . Juni zur neuen Bezirksleitung 18 nach Karlsruhe ver¬
setzt werden . Nach einem gemeinsamen Lied gab Frl . Hammer
den Anwesenden einen Bericht über die Entwicklung des Reichs¬
arbeitsdienstes in Südwestdeutschland , wobei sie u . a . aussührte :
Mit dem 1 . Juni 1933 kam der große Tag , an dem der Frauen -
orbeitsdienst in den Reichsarbeitsdienst eingcgliedcrt und dem
Reichsarbeitssührer und Neichrleiter Hierl , unterstellt wurde . Der
Führer hatte schon im Juni 1835 die Ärbeitsdicnstpslicht für .die
deutsche Jugend beiderlei Geschlechts verkündet . Im Sommer
1936 sind wir 800 Arbeitsmaidcn , im Sommer 1937 1240, ;m
Dezember 1937 1489 und im April 1938 1680.

Die organisatorischen Aufgaben sind sehr stark gewachsen . Die
bisher 13 Bezirksleitungen , die sich aus das Altreich verteilen ,
können die Arbeit nicht mehr bewältigen . Auf Beseht des Reichs -
arbeitsführers wurde eine Neueintcilung der Bezirke
vorgenommen , so dag nunmehr im Großdeutschcn Reich Z3 Be¬
zirke stehen . Die Führern ! des bisherigen Bezirks Ssidmest -
deutschland , Frl . Hammer , gibt die Lager des Gaues Baden
cus,er den Kreisen Donaueschingcn , Billingen , Konstanz , Stockach
und lleberlingen ab . In Karlsruhe wird ab 1 . Juni 1039
der neue Bezirk 18 Anker Leitung von "Frl .

'Gudrün K r i st eA
stehen , der auch die Lager des Gaues Saar Pfalz umfassen
wird . Im Bezirk 12 Württemberg sind nunmehr 33 La¬
ger mit zusammen 1ZV9 Aröeitsmaiden . Die Dienstpflicht für
die weibliche Jugend wird kommen und wir dürfen Pioniere sein
an diesem grasten Werk . Gute Wünsche begleiten die Kameradin¬
nen und Kameraden nach Baden . „Aus gute Nachbarschaft " hieß
der Abschiedsgrutz , den sich beide Teile zuriesen .

Gemeinschaftsarbeit der DAF . -Gaue .
Die Gauwaltungen Baden , Württemberg und Saarpsalz der

Deutschen Arbeitsfront bezw . ihre Fachabteilungen „Der Deut¬
sche Handel " haben sich zur Durchführung einer Arbeitswoche
„ Export -Technik " vom 4 . bis 10. Juni in Bad Teinach zusam¬
mengetan . Diese Arbeitswoche hat den Zweck, den Außenhan -
delskausleuten , den Abteilungslettern und Sachbearbeitern der

. . ,

^

Durlach , 26 . Mai . Vor einem Jahre hat Reichsstatthalter
Robert Wagner drei allen und verdienten Durlacher Kämpfern
der Partei einen Bauzuschuß zu einem Eigenheim überreicht ,
das aus dem Dankopfer der SA . fundiert werden soll.

Nachdem nun eine Lockerung der Bestimmungen über Bau¬

vorhaben privater Art erfolgen dürfte und wird , geht cs nun
mit Macht an sie Erstellung dieser neuen Siedlung , und das
ist gerade für den Stadtteil Durlach von großer Wichtigkeit ,
weil sich hier der Mangel an Kleinwohnungen recht stark fühl¬
bar macht ; denn weder die Durlacher Altstadt noch das Villen¬
gebiet ist tn der Lage den gesteigerten Bedürfnissen noch 2 und
3 Zimmerwohnungen gerecht zu werden , und die Straßen zwi¬
schen Altstadt und Villengebiet können die vielen Wohnungs¬
suche! nicht aufnehmen . Wenn also in Bälde mit dem gewohn¬
ten Tempo an den Ans - und Ausbau der SA - Ciedlung gegan¬
gen wird , dann kann doch wieder ein Teil vordringlicher Woh¬
nungssuche ! befriedigt werden .

Wer einmal in den letzten Tagen einen Spaziergana durch
die Untermühlstraße gemacht hat , dem mußte die lange Reihe
der angeführten Steine — unter ihnen auch die recht unan¬
sehnlich und klein gewordenen Plakatsäulen — aufsallen . Hin -

ter der Bahnmeisterei zieht sich die „Hauptstraße "
diese-

lung ; Kippwagen bringen das erste Auffüllmaterial . ^
in der Mitte des Siedlungsgeländes aufgestapelten Erd
die noch vom Bau der Psinzkanalisation zwischen M
nerstraße und Bahnlinie herrühren , so das Bild der zp l
den Siedlung in ihrem ersten Teil festlegend und das st .
von der früheren Zeit der Müllansuyr überdeckend .
typisch schmale . , Gräben wird augenblicklich die Wassel
gelegt . Drei zum Teil erst angedeutete Straßen „ ach -

^

zu runden das Bild der SA .-Siedlung , die zwischen
Wald und Gärten eingebettet liegt , ab ; eine vierte 2lu«
soll noch erstellt werden . Der Platz ist sehr gut gew^
mitten von Bäumen , mit dem Blick ans den Turins , :
trotz seiner Abgeschlossenheit nicht weit weg von der EtM
Verkehr . IKZtöckige Siedlungshäuser mit 6—8 Ar Garn
einfach unh schlicht werden dort unten entstehen . 30 CieN
Häuser sollen nun in Angriff genommen werden ; 80
Häuser sollen dort , zwischen Brüchle , Pftnz und Unterm » ,
entstehen , werden eine schmucke Siedlung in unserm Dy.
sein . Hoffen wir nur , daß diese möglichst bald in Anap
nommen wird .

südwestdeutschen Export - und Industriebetriebe neue Anregun¬
gen zu geben . Das Ziel der deutschen Außenhandelspolitik ist,
auf eine knappe Formel gebracht , Deckung unseres Einfuhrbe¬
darfes durch die Ausfuhr deutscher Arbeitserzeugnisse . In der
Arbeitswoche werden von anerkannten Praktikern u . a . folgende
Themen behandelt : Technik des Exportgeschäftes , Export -Kalku¬
lation , Praxis der Bahn - und Seetransporte , Transport - und
Seeversicherung , Zoll - Tariswesen , Devisenpraxis , Marktfor¬
schung , Werbung im Außenhandel usw . Es ist zu hoffen , daß
diese Arbeitswoche eine ihrer Bedeutung entsprechende Teil¬
nahme findet . Auskunft und Anmeldung bei der Gaufachabtei¬
lung „Der Deutsche Handel "

, Karlsruhe , Kaiserstraste 146 oder
bei den Fachabteilungen der Kreiswaltungen der DAF .

2n Fortsetzung des diesjährigen Fahrtenprogramms führt
die DAF .-Eauwaltung Baden , Abteilung für Berusserziehung
und Betriebsführung , vom 5 .—10. Juni im Autobus eine Wirt -

schastskundliche Studiensahrt durch Eisen - und Metallbetriebr
in Baden und Württemberg durch . Die Fahrt beginnt in Karls¬
ruhe ; es werden bedeutende Werke , sowie NS - Musterbetrieüe
in Baden und Württemberg besichtigt . Die Fahrt berührt Mann¬
heim , Heidelberg , Stuttgart , Villingen , Teningen und Gag¬
genau . Die Kosten betragen für Fahrt , Verpflegung und Unter¬

bringung RM . 45 .— . Die Teilnehmerzaht ist beschränkt " die

Anmeldungen finden daher in der Reihenfolge ihres Eingangs
Berücksichtigung . Genauer Reiseplan kann kostenlos bei den Ab¬

teilungen für Berufserziehung und Betriebsführung der Kreis¬

waltungen oder der Gauwaltung in Karlsruhe , Ritterstraße 3

angefordert werden .
Ä-

Scchste Rcichstagung der Nordischen Gesellschaft in Lübeck.

Rcichsminister Darre , Rcjchsleiter Rosenbcrg und Stabschef der

SA . Lutze sprechen .
Das Baden - Kontor der Nordischen Gesellschaft teilt uns mit :

Die Sechste Reichstagung der Nordischen Gesellschaft findet in

diesem Jahre wiederum in größerem Rahmen in Lübeck statt
und zwar in der Zeit vom 19 . bis LI . Juni . Eingeleitet wird
die Tagung durch ein „Deutschnordländisches Konzert "

, das im

Ltadttheater unter Leitung von Generalmusikdirektor Heinz
Dressel stattfindet .

Nach diesem Auftakt stehen die nächsten Veranstaltungen im

Zeichen der zwischenstaatlichen Arbeit der Gordischen Gesell¬
schaft . Den Abschlüß ' dieses Tages bildet eine Großkundgebung
auf dem Marktplatz , auf der Reichsleiter Rosenberg und
Gauleiter Hinrich Lohse sprechen werden , und das Mitternachts¬

konzert in der angestrahlten Marienkirche ( an der Orgel : Prof .

Fritz Heitmann , Berlin ) .

Barometer und Schuhpslcge . Es ist falsch , sich mit der Schuh -

pilege nach dem Barometer zu richten . Schuhe müssen bei jedem
Wetter regelmäßig mit Erdal gepflegt werden . Das Leder

braucht Erdal , um weich und geschmeidig zu bleiben . Die Schuhe
halten länger und bleiben länger schön.

Der 21 . Juni ist der „Tag des Nordischen Gedankens»
weltanschaulichen Fragen gewidmet . Nach einem Vortrg » ^,
Prof . Dr . Walter Groß , Leiter des Rassenpolitischen Amte,!
NSDAP , über „Die Echicksalsgemeinjchaft des Blutes unti
germanischen Völkern " wird Reichsminister und Reichs
sichrer R . Walther Darre über das Thema „Das Bau«
— Grundlage der nordischen Völker " sprechen . Mit der ,
tionellen Sonnwendfeier am Holstentor wird die Sechste .
tagung beschlossen. Die Feier wird diesmal von der
stattet . Der Stabschef der SA . Viktor Lutze wird die ;
rede halten .

— Der Stand des Obstes Mitte Mai 19Z9. Nach den l
lungen des Statistischen Neichsamtes ergeben sich im Reichs
schnitt folgende Bewertungen ( 1 gleich sehr gut , 2 gleich >
gleich mittel , 4 gleich gering , 5 gleich sehr gering ) : Si^
1,6, ( j . V - 3,5) , Sauerkirschen 1,7 (2,7) , Pflaumen und Zwist
2,0 (2,9) , Mirabellen und Reineclauden 2,0 ( 3,3) , Psilsich>1
(3,9) , Aprikosen 2,2 (4,5) Walnüsse 2,3 (3,8) , Aepscl l .z st
Birnen 1,7 (3-,1) .

Tages -Ar »; eiger
Samstag , den 27. Mai 1S3S.

Bad . Staatstheater : „Der Mann von 50 Jahren "
, 29- 281

Skala : „Bel Ami "

Markgrafen : „Der Florentiner Hut " .
Kali : „Ins blaue Leben " .
Blume : Tanz
Blumenkasfee : Tanz .

Sonntag , den 28. Mai 1839 .
Bad . Staatstheater : „ König Richard II "

. 19,30—23 Uhr.
Skala : „Bel Ami "

, nachm . 2—4 Jngendvorstellung „Der
am Nebelhorn ".

Markgrafen : „Der Florentiner Hut " .
Kali : „Ins blaue Leben ".
Blume : Tanz .
Blumenkafsee : Tanz .
Meyerhof : Konzert .
Germaniasportplatz : FC . Germania geg . VfB . Mühlburg , 8^
Rittersportplatz : Sp .Vg . A 1 Jugend geg . Wiesloch .

Montag , den L9. Mai 1939 .
Bad . Staatstheater : Nachm . „Margarethe "

, 14,30 Uhr .
Abends : „Die Zauberflüte "

, 2l> Uhr .
Slala : „Bel Ami " .

Jugendvorstellung : 2—4 Uhr „Der Königstiger
".

Markgrafen : „Der Florentiner Hut " .
Kammerlichtspiele : „Ins blaue Leben " .
Blume : Tanz .
Blumenkasfee : Tanz .
Rittersportplatz : Spielvereinigung — Essen (Ruhr ) .

DurrlaO und fei« JunKtvesen
ki« Nundgang durch die Zunftwappen am Vuriacher Maibaum

Durlach , 27 . Mai . Bei unserem Rundgang durch die Dur¬
lacher Zünfte stoßen wir im Jahre 1536 auf ein Handwerk , das

heute in unserer Stadt nicht mehr anzutreffen ist, das Ziegler -

Handwerk . Auch hier verband die Ziegler eine alte Zunft , die

sich jedoch nicht nur auf unsere Turmbergstadt erstreckte , sondern
bereits einen ganzen Bezirk umfaßte jedoch nicht als Zusam¬
menschluß , sondern als Abwehr gegen unerwünschte Eindring¬
linge . Am Fuße des Turmbergs stand vor fast 400 Jahren
die alte Durlacher Stadtziegelhütte , zur Zeit des Schloßbaues
( 1563 ) wurde seitens des Landesherrn der Bau einer weiteren

Ziegelhütte ( in der Nähe der heutigen „Oberen Mühle " zuge¬
lassen . Sie gehörten beide der Stadt Durlach , die sie einem

Pächter zum Betrieb übergab . In der letztgenannten Ziegel¬
hütte übte ein italienischer Backsteinbrenner sein Handwerk
aus , während ihm ein weiterer Platz bei Aue gehörte . Im

Jahre 1689 bei der Zerstörung der Stadt wurden sämtliche Zie -

gelhütten ein Opfer der Flammen , im Jahre 1709 wurde eine

derselben wieder aufgebaut und von einer Familie Lydin
( Liede ) betrieben , die sich verpflichtete , der Stadt Durlach für
die Ueberlassung und den Betrieb der Ziegelei den Kalk zu
ihren Bauten zu liefern . Es wird berichtet , daß jedesmal ,
wenn der Ziegler brannte , in Durlach ein Glöcklein geläutet
wurde , damit jeder , der es wünschte , Kalk oder anderes Zeug

holen konnte . Er hatte die Pflicht , in erster Linie die Dur¬

lacher Bürger mit Baustoff zu beliefern , erst westn er seine
Ware nicht restlos bei ihnen absetzte , durfte er seine Ware

auswärtigen Interessenten anbieten . Aus dem Jahre 1570 be¬

stand eine Verfügung , nach welcher der Ziegler jährlich vier¬

mal und zwar mit besonderer Genehmigung des Schultheißen ,
Gerichts und Rats zu brennen hatte , auch mußte bei dem Ver¬

kauf der Ware nach auswärts die besondere Erlaubnis - des

Bürgermeisters eingeholt werden . Wir sehen also auch hier ,
daß

' der Handwerker durchaus nicht freier Herr war , vielmehr
wurden ihm entgegen seinen Zunftbestimmungen seitens der

Stadt , der er verpflichtet war , vielseitige Pflichten auferlegt ,

die oft mehr als hart drückten und der Ziegler im Ort nicht zu
den vermögenden Leuten gehörte .

Tine Zunft , die schon frühzeitig in Durlach zu finden war

ist die der Barbiere , Wundarzneidiener (Schnittärzte ) und Ba¬
der . Vis ins kleinste war hier alles geordnet , von der Ein¬

stellung von Lehrlingen und Gesellen an bis zur hohen Mei¬

sterkunst , die in den vergangenen Jahrhunderten noch mehr

Geltung hatte als heute , weil , wie schon gesagt , mit dem Bar¬

biergewerbe auch noch das der Wundarzneidiener verbunden

war . Hier hatten Durlach und Pforzheim eine gemeinsame
Zunftordnung und einmal im Jahre am Georgitag trafen sich
die beiden Zunftmeister nebst je zwei Ausschußmänner zu den

Beratungen . Nicht jedem war der Eintritt in dieses Handwerk
erlaubt , vielmehr mußte der Lehrjunge redlichen , ehelichen
Standes und Herkommens sein . Nur wer von einem Meister
nach Handwerksbrauch gelehrt ist, durfte die Wundarzneikunst
ausüben . Vor der eigentlichen Lehrzeit hat der Junge eine

Probezeit von 14 Tagen bei dem Meister abzulegen , bestand er

diese , dann erfolgte feierlich die Aufnahme in das Zunftbuch ,
die für Meister und Lehrling je 4 Batzen kostete . Eine beson¬
dere Bestimmung bestand darin , daß kein Bader einen Varbier¬

lehrling ausbilden durfte . Hatte dann der Lehrling seine Lehr¬

zeit beendet , dann wurde er dem Zunftmeister vorgestellt und

erhielt gegen Zahlung eines gewissen Betrages in die Zunft¬

büchse seinen Lehrbrief ausgestellt , der ihn zur Wanderschaft ver¬

pflichtete und zwar 2 Jahre noch als Junge , 2 Jahre als mitt¬

lerer und weitere 2 Jahre als Meistergeselle bzw . Meisterknecht ,
wie man ihn in diesem Gewerbe auch nannte . Dabei wurde

ihm zur Ausgabe gemacht , sich „gottesfürchtig , fromm , aufrecht
und redlich zu verhalten "

, ferner mußte er versprechen , allein

„keine Zähne anszubrcchen , Aderlässen oder Haarschneiden , fer¬

ner durste er noch keinen Verband anlegen sowie Salben und

Medicamente bereiten . Wie ja bekannt , übten die Bader zu
einem gewitzen Teil auch das Arzthandwerk aus , insbesondere
war es der Bruchschneider , der zur Zunft der Barbiere gehörte

jedoch das Varbierhandwerk nicht betreiben durfte , gü
wie es dem Bader verboten war , Zähne auszubrechen, :

den „nur Ader zu lassen " oder einem Knaben über 12 .
die Haare zu schneiden , wenn sich in der Stadt Duila ^
Barbier befand . Damit den Barbieren auch genügend

"

schaft zugeführt wurde , war es den Bauern verboten , M

schneiden , taten sie es dennoch , so wurden sie mit Straft
"

Unvermeidlich war es natürlich , daß bei derartigen

behandlungen und Radikalkuren auch einmal Zusamme«

zwischen Patienten und Barbieren vorkamen , die nicht A
lich, sondern stets vom Zunftmeister geschlichtet wurden . «

unterwarf man sich seinem Urteil , denn die Zunftine ^
unserer Stadt gehörten zu jenen Bürgern in unserer ^
denen man restlose Achtung zollte . Es wäre nun salsKz
Barbier als den Kurpfuscher einer vergangenen Zeit h>"

len , vielmehr war ihm die Art der Behandlung genau

schrieben , ferner wurde sie stets von den Aerzten überwa »

es ihnen auch verboten war , bei schweren Verwundungen l

zu handeln , vielmehr wurden Aerzte bezw . andere Meiste i

zugezogen . Verboten war es den Barbieren und Wundai?

dienern ferner , Zeichen von Selbstmördern zu öffnen . Ta
^
c I

dies dennoch , so gingen sie ihres Handwerks verlustig '

auch damals nicht an Aussätzigen mangelte , hervorgcrnft .
den 30jährigen Krieg und die folgenden schweren
gen unserer Turmbergstadt , so wurde ungeordnet , daß ^
der Barbiere und Wundarzneidiener alljährlich unter

des Zunftmeisters und eines Arztes zwei Schauen ft "

und Michaelis ) durchzuführen und die Anordnung der

derungen von den übrigen Einwohnern der Stadt Z" "

hatte . Wir sehen also , daß dieser Zunft ein weites

Betätigung eingeräumt war , dessen pflichtgetreue o "

nicht nur seitens der Zunft gründlich überwacht wurc -

mehr trug man auch dafür Sorge , dieser Zunft die ho ",
chen Ehren zu erhalten . Wenn auch im Laufe der Joh .
und Jahrhunderte sich die Zunftbräuche grundlegend g

haben und die Aerzte einen Hauptteil der Beschäftig "

Barbiere und Wundärzte übernahmen , so ist doch der g -

der Friseur -Innung, - wi » r sie heut « heißt , gebliehen un

mancher alte überlieferte Brauch , der vielen anderen
ken verloren gegangen ist . . (Fortsetzung
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Sn des Schindelmachers Werkstatt

vor Schlndelbauer kömmt
- W, Dörfern des Pfinzgaus und der Hardt ist der

^belbauer eine bekannte Erscheinung. So manchesmal ist
- schon begegnet niit seinem Wagen voll Schindelbrettchen .

Gäule trotten in gemütlichem Gang vor dem schwer be -
'

Wagen , über dessen Vorderteil eine Zeltbahn wie ein
spannt. Darunter sitzt der Schindelbauer und lenkt

' «giie . Die kennen ihren Weg , den sie jahraus jahrein
^ wieder zurücklcgen müssen . Sie machen von selber Halt

Gasthaus, in dem der Bauer zum Vespern einkehrt ,
»n den Stall , in dem sie über Nacht von ihrer Fahrt

sollen . Sein Kommen aber meldet der Schindelbauer
latent Rufen : „Kauft Schindeln , kauft Schindeln !" preist
^ Ware an . Da stehen die Bauern unter der Haustüre
tragen nach dem Preis und zahlen die Bündel ab , die

'
der Fuhrmann in die Scheune setzt . Ist aber der Wagen

*
und der Geldbeutel umso gefüllter , dann lenkt der Schind¬

er Rosse Lauf wieder der Heimat zu.
Eine Fahrt unk dem Schindelbauern .

„ der Schindelbauer kommt ? Die Inschrift auf dem
der am Fuhrwerk baumelt , besagt es Dir . Alle Schin¬

dern die uns in Mittelbaden begegnen, haben die gleiche
das Dörflein Conweiler bei Neuenbürg . Dort wird

Herstellung der Dachschindeln betrieben . Tafelschindeln , die
enden Plättchen , mit denen der Cchwarzwälder das
re seines Hauses verkleidet, werden heute nur noch ma-

«8 hergestellt und zwar in vielen Orten , so auch in Dobel
AeldrenNach .

, Psiuztal war 's , da mich ein Schindelbauer , der auf
Heimfahrt war, zum Mitfahren einlud. In Kleinsteinbach
, die Pserde ganz von selber in das landschaftlich reizvolle

htal ein . Durch Mutschelbach trabten sie talaufwärts ,
Eichen Wiesengründen und rauschenden Wäldern zog die
. vorbei. Zu Langensteinbach gab 's eine Vesperpause für
und Rotz, dann schnauften die Gäule den steilen Hang

sNtersbach hinan . Dort droben ist die Eeburtsstätte der
, jv traulichem Talgrund . Jenseits des Pfinztals grütztev
diunendunkeln Höhen des Schwarzwaldes , dort lagen wie
zchln inmitten der Wälder die Dörfer Feldrennach , Ol¬

sen, Schwann und Conweiler . In Conweiler aber
ye Schindelmacher zuhause.

Des Schindelmachers Tagewerk,
ar nicht schwer, einen Schindelmacher bei der Arbeit zu
Denn die Schindelmacher sind sleitzige Leute . Sie müs-

^ , wenn das Handwerk die Familie ernähren soll . Unter
l Schuppen , der die Rückseite des Hofes obschlotz, waren

sindelmacher am Werk. Es waren Vater und Sobn .
rr war noch staunenswert rüstig und rege bei seinen

Wieviel von den hölzernen Brettchen wohl durch
Jude gingen in dem langen Leben? Auch sein Vater

gleiche Handwerk, und der Grotzvater auch , und der
nrd die Tradition weiterpflanzen . Während nach dem
ieinahe in jedem Haus die Schindelmächetei betrieben
Hnd es heute nur noch etwa 10 zünftige Schindelmacher
«iler .
gerade in Conweiler dieses Handwerk so setzhaft
Liegt doch das nächste Schindelmacherdors — Alten -

H-- viel weiter südlich im württembergischen Echwarzwald .
>Ergiebigkeit der Feldmark wies die Conweiler Bauern

darauf hin , des Waldes Reichtum an Holz sich nutz -
>machen. So bürgerte sich das Schindelmachen ein.
>Cchmdelmachers Arbeit beginnt mit dem Holz kauf ,

ies Wsitztannenholz eignet sich als „Spaltholz "
. So 50

l ssestmeter werden im Laufe des Jahres benötigt , zum
s müssen oft entlegene Gegenden des Echwarzwaldes auf-
! «erden. Die langen , schweren Scheiter stapelt der Echin-
>r in seinem Hofe auf , sie sind das Wahrzeichen für das
nrk, das in diesem Hause geübt wird .

Hdem Sögbock zersägt die Bandsäge die Scheiter zu Klöt -" H wird bereits die künftige Länger der Schindeln le -
8t. Für die Dächer in der unteren Hardt müssen die

eine Länge von 23 ^ Zentimetern haben , in der obe-
smd längere Ziegel , also auch längere Schindeln üb-
einem kleinen Holzklotz richtet nun der Schindel¬

te Holzstücke her . Mit einem Holzschlegel schlagt er das

Sttmdstmk
o-ramm des Nelchssenders Stattgart

!8 . Mar : 3 .00 Sonntag -Frühkonzert . 8 .00 Wasser¬
ungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !" . 8 .15 Morgen -
« Run haltet Euch zum Tag bereit , ein fröhlich Herz,

Dv/Uund T^ ue !, 0 .30 Frohe Weisen, 11 .00 „Frisch ge-
'̂?> öO Fantasien auf der Wurlitzer -Orgel , 12 .00 Mittags -

i .W Kleines Kapitel der Zeit , 13 .15 Musik am Mittag ,um Kasperle — im Hinterhaus . 14 .30 „Musik zur
E ' 10 .00 Musik am Sonntagnachmittag , 18.00 Die

18 .45 Die singende Geige : Barnabas von Eeczy
Orchester, 19.00 Sport an Pfingsten , 20 .00 Nachrichten»vsen Dienstes, 22 .00 Rachrichten des Drahtlosen Dien¬
er- und Sportbericht , 22 .30 Tanzmusik, 24 .00 Nachtmu-

21 . Mai : 6 .00 Sonntag -Frühkönzert , 8 .00 Wasser-
r? ^ Uen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !" , 8 .15 Morgen -

Volksmusik , 9 .38 Frohe Weisen, 11 .00 Blas -
Kleines Konzert. 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Mit -
14 .00 „Die Glockenblume "

, 14.30 „Musik zur Kaf-
18 .00 Rachmittagskonzert , 18.00 Erhard Bauschte

„„"uz, 18 .30 „Als ich wiederkam"
, 19 .30 Sport an

40 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20 .15
^ stueit auf !" , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien -

und Sportbericht , 22 .30 Tanz - und Unterhaltungs -
Aachtkonzert .

.> 8b' Mai : 5 .45 Mörgenfted , Zeitangabe , Wetterbe -
'icholung der 2 . AbenüNachrichten , Landwirtschaftliche

8.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Ftühnachrichteq ,
, Uundsmeldungen, Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
^n.40 Froher Klang zur Arbeitspause . 9 .20 Für Dich"^ Volksmusik und Bauernkalender Mt Wetterbe -

^ Mrttagskonzrrt , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen
sT̂ terbericht, 13.15 Mittagskonzert . 14 00 Nachrichten

läN " Dienstes. 14 .10 Musikalisches Allerlei . 16.00
Beliebte Tanzkapellen , 18 .ch5 Aus Zeit und Le -

»iusikalisches Himmelreich, 19.45 Kurzberichte, 20 .00
Drahtlosen Dienstes, anschliehend: Hier spricht

Totenschau, 20 .15 Unterhaltungskonzert , 21 .00 „Der
u-er"

, 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
,

"
. Sportbericht , .22.20 Politische Zeitungsschau des^ ' ' >>!ics, 22 .35 Musik zur Unterhaltung , 24 .00 Nachk-

' Zurichtmesser durchs Holz , bis die Klötzchen die benötigte Breite
haben . ZUm Abspalten der Schindeln nimmt er das Schindel¬
messer , Kneupe genannt . In raschem Zug fahrt die scharfe
Schneide durch den Klotz , der an der Brust lehnt , und Brett¬
chen um Brettchen fällt ab . Der geschickte Schindelmacher fer¬
tigt täglich seine 4000 Schindeln . Solange die Witterung es
gestattet , werkt er im Freien oder in einem offenen Schuppen ,
im Winter verlegt er den Arbeitsplatz in die Wohnstube .
Schindeln , kaust Schindeln !

So alle 14 Tage ist der Vorrat schon angewachsen, datz sich die
Fahrt zum Verkaufe lohnt . Dann lädt der Schindelbauer seine
Bündel auf den Wagen — 100 000 Stücke gehen auf eine Fuhre
— spannt die Rötzlein ein und fährt ins Unterland . Dort ist
sein Hauptabsatzgebiet . Die besten Kunden sind die Bauern der
Hardt , die ihre Häuser nicht mit neuzeitlichen Falzziegeln dek-
ken kösinen . Denn im Herbst müssen die Ziegel hochgestellt wer¬
den, um di? Luft hindurchzulassen, die den Tabak im Speicher
trocknet . Jeder Schindelbauer hat sein Absatzgebiet, seinen Kun¬
denkreis , den er besucht . Willkommen ist 's ihm natürlich , wenn
er auf Bestellung liefern kann. Da ist so eine Fahrt in 2 bis 3
Tagen zu Ende, während sie sonst schon eine Woche dauert .
Eine Mark kostet ein Bund Schindeln mit 200 Stück. Nun kann
sich

's ein jeder selbst ausrechnen , was der Echindelmacher für
seine Fuhre Schindeln zu erlösen vermag .
Ein sterbendes Handwerk.

Das Handwerk der Schindelmacher erlischt so langsam . Dev
Falzziegel hat sich in solchem Ausmahe eingebürgert , datz heute
kaum noch Schindeln zum Dachdecken verwendet werden . Nur
der Tabakbauer in der Hardt und in der Pfalz macht eine Aus¬
nahme .

Dazu kommt die Lage Conweilers in der Nähe der Goldstadt
Pforzheim , in der sich günstigere und sichere Verdienstmöglich¬
keiten bieten als bei der Schindelmacherei. So dürfen wir uns
nicht wundern , wenn der Schindelbauer von der Dorfstratze
verschwindet. Die meisten von ihnen haben sich übrigens schon
der Zeit angepatzt und fahren mit dem Kraftwagen . Bald
wird auch das Schindelmachen zu den Gewerben gehören , die
dem Zeitwandel zum Opfer fielen . Georg Hupp .

«-
Vom Bezirksrat genehmigte Gesuche auf Sen Bergdörfern und

dem Pfinztal .
Am Donnerstag hielt der Vezirksrat eine Sitzung ab , in

welcher er eine größere Anzahl von Gesuchen erledigte . Dabei
wurde genehmigt die Gesuche des Karl Meier in Berg¬
hausen um Betrieb der Realgastwirtschaft „zum Bären " da¬
selbst , des Artur Au gen sie in zum Betrieb der Gastwirt¬
schaft „zum badischen Hof " in Grötzingen , des Alois Kunz
in Stupf erich zum Betrieb der Gastwirtschaft „zur Sonne "
daselbst. Ferner wurde dem Gesuch des Wagners Heinrich
Jourdan in Palmbach um Befristung der Meister¬
prüfung stattgegeben , der Strickerin Elsa Schroth
in Söllingen die Erlaubnis zum Eintrag in die Hand¬
werksrolle und der Mathilde Kuppinger in Wol¬
fartsweier die Ausnahmcbewilligung zum Eintrag in die
HandrverkSrolle erteilt . Daneben fand eine größere Zahl wei¬
terer Gesuche ihre Erledigung .

Der Filmwagen kommt.
Söllingen , 27 . Mai . Am Samstag , den 3 . Juni gelangt sei¬

tens der NS .-Eaufilmstelle der große Lustspielfilm „Weiber re¬
gieren " in der Turnhalle zur Vorführung . Er wird wieder den
Beifall der großen Söllinger Filmgemeinde finden .

Rküe Bottstarke des Söllinger Ortsnetzes.
Söllingen , 27. Mai . Schon lange sind die Bemühungen im

Gange , für unseren Ort in der Strvmspnnnung eine neue Vvlt --
stärke zu erhalten . Wie wir erfahren , wird nun in den näch¬
sten Wochen der Umbau des Ortsnetzes erfolgen und zwar
wird , ohne datz den Stromabnehmern Kosten entstehen , dieVolt --
stärke von 110 auf 225 Volt erhöht werden .

Aus Klcinsteinbach.
KleinsteinLäch, 27. Mui . Dieser Tage fand seitens der Kreis¬

abschnittes Durlach -Land des RSLB . eine Tagung statt , in
welcher der bekannte Vorkämpfer des Antisemitismus . Prof . Dr .
Rüge über die „Weltanschauliche Ueberwindung des Juden¬
tums " sprach und in seinen packenden , ausgezeichneten und er-

Alnsigsli OU 8 clsm sHlulcrl

^ >56 kO^sr-
kuclvlf sollst ' .

rüksn als Verlobte
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Pfingsten 1 - 3 -

7 Kl « «
zu verkaufen. Zu erfragen

Grötzingen, Kaiserstrahe 7 .

Drins
zu verkaufen

Grötzingen, Bahnhosstraße 2.

vei allen Käufen und Verkäufen
sowie bei woknurlvsgesuchen

ist und bleibt das „Durlacher Tageblatt " — „PfinztLIer
Botie"

, die beliebte Heimatzeitung der Turmbergheimat, der
beste Berater.

lauternde » Ausfübrungen ein Bild der Bernichtungsarbeit sei¬
tens des Judentums in Deutschland. Europa »nd der Welt ent¬
rollte und es besonders dem deutschen Erztdber als besondere
Ausgabe hinstellte , die Reste des jüdischen und liberalist '.schen
Denkens aus dem Volke zum Verschwinden zu bringen und als
Teuhänder deutschen Ausbau - und Volkswillens den grotzen gei¬
stigen Mittelpunkt , der auf den Nationalsozialismus ausg :rich -
tet ist , weiter auszubauen und so mitzuhrlfen . daß jeder deut¬
sche Mensch zum wertvollen Träger deutschen Erbgutes und
deutsches Blutes wird . Die Ausführungen , für welche namens
der Hörer Pg . Diollingrr dem Redner herzlichen Dank zollte,
fanden den ungeteilten Beifall der Hörer .

Seinen Verletzungen erlegen.
KleinsteinbaS . 27. Mai . Im benachbarten Königsbach ist der

eine der beiden Kraftfahrer , die in Feuerbach mit dem Motorrad
schwer verunglückt sind , seinen Verletzungen erlegen , während
- er andere , Christian Schwegler, immer noch bedenklich dar¬
nieder liegt .

Bei Elektrounsiillen sofort Wiederbelebungsversuche .
Die Zahl der Nothelfer und Nothelferiunen zur Sicherstel¬

lung der „Ersten Hilse" bei Betriebsunfällen hat in den letzten
Jahren durch die Ausbildung in Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbänden der NSDAP , bedeutend zugenommen .
Das kommt natürlicki auch dem Unfallschutz in de » Betrieben
zugute . Ein Volksgenosse , der als Sanitäter ausgebitdet ist ,
wird überall helsend eingreifen , wo Not am Mann ist und
wird die Matznahmen treffen , die zum Schutze des Lebens er¬
forderlich sind , bis der Arzt kommt .

Zur ersten Hilfe gehören bei Unfällen durch Ertrinken und
durch elektrische Schläge Wiederbelebungsversuche, dis u . U .
mehrere Stunden fortgesetzt werden müssen , jedenfalls so lange ,
bis der Arzt ihre Einstellung anordnet . Das scheint , soweit es
sich um Elektrounfälle handelt , noch nicht überall bekannt zu
sein . Bei einem Glaser , der einer stromführenden Leitung zu
nahe kam und leblos zu Boden fiel , wurden sofort Wiederbe¬
lebungsversuche ausgenommen und der Verletzte gab auch Lebens¬
zeichen von sich . Die Wiederbelebung wurde aber leider darauf¬
hin eingestellt und der Mann ins Krankenhaus geschafft . Auf
dem Transport dorthin ist er gestorben. Es ist durchaus mög¬
lich , datz der Arbeiter am Leben geblieben wäre , wenn man bis
zur völligen Wiederbelebung die Atemübungen am Unsallort
fortgesetzt hätte . Bei einem Monteur , der einen elektrischen
Schlag erhielt und vom Mast fiel , wurden die Wiederbelebungs¬
versuche leider nicht sofort, sondern erst nach einer Viertelstunde
ausgenommen und blieben erfolglos . Vielleicht hätte auch
dieser Mann gerettet werden können.

Je mehr sich die Kenntnis von der Wichtigkeit sofortiger und
langdauernder Wiederbelebungsversuche bei Unfällen durch Er -
rrinkrn und elektrische Schläge verbreitet , desto seltener dürften
Vorkommnisse wie die geschilderten in Zukunft werden .

Ä-

6ottesdienstan;eiger für das pfinttal
Evang . Gottesdienst in Grötzingen und Jöhlingen . Pfingst¬

sonntag , den 28 . Mai 1039 . Jöhlingen : Vorm . V- 9 Uhr : Fest¬
gottesdienst . Grötzingen : Vorm . V- 10 Uhr : Festgottesdienst ,
anschl . Beichte und Feier des hl . Abendmahls , nachm. ' /-2 Uhr :
Kindergottesdienst und Nachmittagskirche. Pfingstmontag , den
29 . Mai 1939 . Grötzingen : Vorm . V-10 Uhr : Predigigottes -
dienst.

Methodistenkirche (Evang . Freikirche) Grötzingen, Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9"/- Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends V;8 Uhr Predigt . Dienstag abend 8
Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Methodistenkirche ( Evang . Freikirche) Verghausen , Gemeinde¬
saal : Hindenburgstratze . Sonntag nachm . 12X> Uhr Sonntags¬
schule . 2 ' /- Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Ge¬
betstunde.

Evang . Gottesdienst in Söllingen . 1 . Pfingstseiertag . Vorm .
9 .30 Uhr Festgottesdienst (Text : Apg. 2 , 1— 13 ) mit Kirchen¬
chor , anschl . Feier des Hlg. Abendmahls mit Vorbereitung ,
abends 7,30 Uhr : Liturg . Pfingstandacht . 2 . Pfingsttag . Vorm .
9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Apg. 10, 42—48) , 10,45
Uhr : Jugendgottesdienst .

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen. Heiliges Pfingstfest , 28 .
Mai . Samstag nachm . 3 Uhr Beichtgelegenheit . Sonntag früh
V-7 Uhr Beichtgelegenheit , li- 8 Uhr Kommunion - Messe mit Fa -
milienkommunion ,

' /-IO Uhr Festgottesdienst , abends V-8 Uhr
Heilig - Geist-Feier und feierlicher Kchlutz der Maiandacht mit
Prozession . Pfingstmontag 7 Uhr Beichtgelegettheit ,

' /-8 Uhr
Kommunionmesse,

>/- 10 Uhr Singmesse. Werktaggottesdienst 7
Uhr . Freitag 6 Uhr Herz-Jesu -Amt , abends 8 Uhr Htzilige
Stunde . Von Dreifaltigkeit an sind die Gottesdienste um 7
und 9 Uhr .

Das Wetter
Wechselnd bewölkt und besonders im Westen zeitweise

ausheiternd . Keine nennenswerte Niederschläge mehr, leich»
ter Temperaturanstiea .

OanKsLAUVA
kur ckie vielen Beweise kerrlicbcr Teiloskme ,

ebenso kür ckie vielen Krnnr - unck Llumenspencken bei
ckein bleiinxgnx unserer lieben blutter sagen wir allen
berrlicksten Ösnlc Besonckrreu Osnlc Herrn Vikar
Vollbarckt kür seine trostreichen IVorte , cken Lcbwestern
kür ibre liebevolle kllexe , cler dIZliOV . kür Kranz¬
niederlegung unck dlacbruk , kcrner sei allen gedankt
die sie aur Ictrten Bube begleiteten .

OKOT - MOM , 25 . lAsi IYZY.
' Oie trauernden Hinterbliebenen :

kamilis Lvslov umi 5»epkan IVUÜlsr

an der Kreisstraße Karlsruhe-Pforzheim
gelegen günstig zu verkaufen.
Preis 16000 .— . Einnahme an
Wohnungsmiete pro Jahr 500.—.

Adresse zu erfragen im Verlag .
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Vergebung von Lebensmittel
Der Bedarf an Lebensmittel der Nachrichten-A!

Karlsruhe -Durlach wird für die Zeit vom 1 . Juli 1!
Dezember 1939 öffentlich vergeben und zwar :

Los I . Kolonialwaren
Los II . Teigwaren
Los III . Käse
Los IV. Bohnenkaffee, Eetreidekaffee , Kakao

Angebotsformulare für die einzelnen Lose sind gegen «
bühr von RM . — .50 bei der Kuchenverwaltuna N»' '
Karlsruhe -Durlach , Funkcrkaserne , Stabsgebäude
während der Dienstundeu von Donnerstag , den l . I
Montag , den 5 . Äuni 1939 einschließlich erhältlich!
können die Vertrags - und Lieferungsbedingungen
werden.

Angebote sind durch die Post unter Einschreiben »
chenverwaltung Nachrichten-Abteilung 35 Karlsrul
Funkerkaserne, mit der deutlichen Anschrift : „Angebot
bedürfnisse Los Nr . . . .

" bis zum 10 . Juni 1939, 9 ,senden. Oeffnungstermin 10 . Juni 1939 . Zuschlagsriß
20. Juni 1939.

Bis zu diesem Tage bleibt der Bieter an sein Angrbi
den. Angebote sind nicht berücksichtigt , wenn bis zuin
Ablaufes der Zuschlagsfrist eine Mitteilung nicht ersol

Die Vergebung unterliegt als Vergebung einer o
Stelle den Bestimmungen der Verordnung zur EW
Verordnung über die Preisbindung und gegen Veri—
Bedarfsdeckung vom 29 . 3 . 36 ( RGBl , l S . 488/89) .

Karlsruhe - Durlach , den 27. Mai 1939.
Kiichenverwaltung Nachrichten-Abteilung 3Ü.
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Bekanntmachung .
Der Herr Oberbürgermeister der Landeshauptstadt ^

hat die Aushebung und Neufestsetzung der mit EntsMv
Vezirksrates vom >6 . April 1912 festgesetzten Bau - un»
fluchten zwischen Parkslraße nördlich der Karl -W »d
und Friedhof in Karlsruhe beantragt . ^ .Der Plan liegt während einer Hrist von 2 Wochen - i » w ,
Nathans in Karlsruhe , Abt . Il Stadtplanungs - und v
amt zur Einsichtnahme auf .

Die 7 " ' ' '
dem die ^ . .

Etwaige Einsprachen sind beim Stadtplanungs '

r Einsichtnahme auf .
Frist von 2 Wochen beginnt mit dem T"9e N A

ese Bekanntmachung im „Führer " oeröfsentlillN .
wiwaige wrnipracyen >mo veim vlaoipianu »»- ^lungsamt während dieser Zeit bei Ausschlußvermeiden ^

Angabe einer genauen Begründung geltend zu machen-
Karlsruhe , den 26.

' Mai 1939.
Der Polizeipräsident .
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Wohnungseinrichtung ?

„Ganz einfach , durch die Em¬
pfehlungen im Anzeigenteil mei¬
ner Heimatzeitung , des „Dur¬
lacher Tageblattes - — „Pfinz -
tiilcr Botel "

ÜÜlitM SZK
geblieben Bwe m
geben unter Tel -M
Karlsruhe

Zirka 18 Ar

im Fisckersaruvd ,
Stroh zu verkaud

Strobel . Pwrk

I»1U«ck <
rrrlLcl

gesuclit

täglich 2 bis 3
Zu erfragen «»

Junge Ar «»

pulest



er Dienst in den Sst westrmannschasten
kin;e1tieiten zur künftigen vor - und nachmilitürischen wedrerziestung

Zur

Mkli», 26 - Mai . Aufgrund der Verfügung des Führers vom
^ inuar erläßt det Stabschef der SA . Viktor Lutz», wie die
^ meldet, die Richtlinien für die vor - und nochmiliiärische
Erziehung, die den Anforderungen der drei - Wehrmachts -

, an die mit dem Erlaß des Führer geforderte Ausbildung
brechen. Diese Richtlinien , die wir hier auszugsweise be-

üeaebrn , treten mit dem 1 . Oktober1939 in Kraft.
Aufstellung der Wetzrmannschcrfte»

Durchführung der nachmilitärischen Wehrerziehung
n Mehrmannschasten gebildet . Sie gliedern sich in Wehr¬
haften des Heeres , der Luftwaffe und der
egsmarine und werden bei den SA . - Einhei -
aufgestellt .
Die Wehrmannschaften umfassen die Wehrpflichtigen des

rlaubtenstandes aller Waffengattungen , soweit sie nicht an -
Eliederungen NSKK ., NSFK .) zur Sonderausbil -
zugewiesen werden . Der von einer Eingliederung in die
Mannschaften aufgenommene Personenkreis wird noch be-
rs bekanntgegeben werden.
Die Zugehörigkeit zu den Wehrmannschaften ist für
rpflichtige d . V . Pflicht . Zunächst werden in die Wehr¬
haften eingereiht :
die Offiziere und Beamten der Reserve im Range eines
Oberleutnants und Leutnants bis zum vollendeten 35 . Le¬
bensjahr,

j) die Reservisten I und II einschließlich der im Kriege zu a>
^ und b ) als unabkömmlich Erklärten . Die Reservisten I

und II . die während der Zugehörigkeit zu den SA . -Wehr -
mannschaften das 35 . Lebensjahr vollenden , bleiben in der
Betreuung durch die SA .-Wchrmannschasten.
In den Wehrmannschaften werden die Wehrpflichtigen
Waffengattungen zusammengefaßt , um eine

Verbindung zwischen den örtlichen SA .-Einhciten und den
neu Truppenteilen zu gewährleisten.

Wehrpflichtigen d . V . , die neuzeitlich ansgebilbot und
Mob.-Berwendung als Kraftfahrer bestimmt sind , leisten im

i. Hebungen zur kraftfahrtechnischen Fortbildung ab .
Hebungen rechnen auf den bei den SA .-Wehrmannlcbaf -

abzuleiltenden Dienst an . Die Zugehörigkeit der WebrpAich-
d. B . zu den SA .-Wehrmannschaften bleibt durch die >e
brtecbnische Fortbildung unberührt . Wehrpflichtige d . B .
stwaffe, soweit diese dem fliegenden Personal angehör -n ,

ihre nachmilitärische Wehrerziehung durch das NS .-
rkorps .

Um die soldatisch - kaderadschaktliche Verbundenheit inncr -
des eigenen Lebenskreises zu pflegen und die politische Er¬

der Wehrmannschasten unter Einlaß der Schlagkraft der
irksam zu gestalten , werden die Wehrmannschaften nach

r die SA . geltenden Gesichtspunkten regional ge¬
be rt , d . h . alle Wehrpflichtigen d . V . eines Sturmberei -

verden zu einer oder mehreren Wehrmannschaften zusam -
ßt und dem SA .-Sturm zur Wehrerziehung und Ausbil -

cmqegliedert . Damit steht der Angehörige einer Wehr¬
st in seinem gewohnten Lebenskreis , in dem er sich auch
Gebiete der geistigen Wehrerziehung seiner gewohnten

mng gegenüber einstigen kann.
x Durchführung der vormilitärischen Wehrerziehung wer-
ung - Wehrmannschasten ausgestellt.

Führung
Führer und Unterführer für die SA .-Wehrmannschatt

Angehörige der SA . eingesetzt . Die mit der vor - und
Mrischen Ausbildung betrauten SA .-Führer und -Un¬

srer müssen die Lehr - und Prüfberechtigung für das SA .-
»bzeichen besitzen oder in absehbarer Zeit erwerben . Zu-
smüssen diese Führer die Eignung als Offizier bzw . als Un¬
tier d . B . besitzen oder erwerben ,
koweit in den SA .-Einheiten solche SA .-Führer nicht vor-

>sind, können Offiziere und Unteroffiziere nach ihrem
seiden aus der Wehrmacht — eingesetzt werden , wenn sie
A. beitreten und den Lehr - und Prüfberechtigungsschein
An.

Ausbildung
^ Die vor - und nachmilitärische Wehrerziehung richtet sich
Ikn Vorschriften für das SA .-Wehrabzeichen und nach den
^ ldungsbefehlen für die Wehrmannschaften , die von Jahr
m durch die Oberste SA . -Führung im Benehmen mit den
Aachtsteilen neu verfügt werden.
' Ausbildung umfaßt :

vormilitärische Ausbildung (Dienst in der Iunawehr -
s
«»Mschaft) ,

MN

b) die nachmilitärische Ausbildung (Pflichtdienst in der Wehr -
mannschaft) ,

c) den Erwerb des SA .-Wehrabzeichens (freiwillig ) ,
d) die jährlichen Wiederholungsübungen aller Inhaber des

Wehrabzeichens.
2. Für den Dienst der SA . -Wehrmannschaften sind monatlich

bis zu zehn Ausbildungs - und llebungsstunden vorgesehen.
3 . Das Ausbildungsjahr im Wehrmannschaftsdienst beginnt

mit dem Oktober jeden Jahres und erstreckt sich auf elf Mo¬
natsdienste .

(Fortsetzung folgt .)

Besuch bei der italienischen Luftwaffe
Generaloberst Milch besichtigte die Fliegerstadt Guidonia

Nom, 26. Mai . Der Staatssekretärder Luftfahrt, Generaloberst
Milch, hat am Donnerstag unter Führung des Staatssekretärs
im italienischen Luftfahrtministerium , General Balle , die Flie¬
gerstadt Guidonia besichtigt und dabei die neuesten Typen der
italienischen Luftwaffe kennengelernt, deren konstruktive Einzel¬
heiten sein lebhaftestes Interesse gefunden haben . Die großen
und hochmodern eingerichteten Versuchsanlagen und die Prü¬
fungsmethoden aller Art sowie die Dorsührungsslüge , darunter
solche mit den neuesten italienischen Flugzeugen , haben bei dem
Generalobersten und den Herren seiner Begleitung einen ganz
vorzüglichen Eindruck hervorgerusen und einen umfassenden Ein¬
blick in die Leistungsfähigkeit der italienischen Luftwaffe und
ihrer Offiziere und Truppen vermittelt . Ein Kameradschastscsscn
schloß den Besuch in der Fliegerstadt Guidonia ab.

Nelchspostnürrister Dr . Ohnesorge
bei der Postwissrnschaftlichen Woche

Stuttgart , 26 . Mai . Auf der Postwissenschaftlichen Woche sprach
Reichspostminister NSKK .-Obergruppenführer Dr . Ing . e . h.
Ohnesorge. Zum Empfang des Reichsministers waren Ehren -
abordnungen des Postschutzdienstes , des NSKK . und des NS .-
Fliegerkorps angetrsten . Namens der Reichspostdircktion Stutt¬
gart und der sieben an der Postwissenschaftlichen Woche teilneh¬
menden weiteren Reichspostdirektionenbegrüßte Präsident Auer
den Reichsminister und die Ehrengäste mit herzlichen Worten .

Reichspostminister Dr . Ing . e . h. Ohnesorge machte grund¬
sätzliche Ausführungen über den Begriff der Leistung. Der Füh¬
rer stellt die Forderung auf . daß der einzelne Volksgenosse nicht
nach der Art seiner Arbeit , sondern nach Form und Güte der
Leistung zu bewerten sei . Und er definiert weiter den Wert
einer Arbeit als einen doppelten, — einen rein materiellen und
einen ideellen Der materielle Wert beruhe in der Bedeutung
einer Arbeit für das Leben des Volkes 2e mehr Volksgenossen
aus einer bestimmten Leistung Nutzen hätten , direkten oder in¬
direkten , um so größer sei der materielle Wert zu schätzen. Die¬
ser Schätzung entspräche der materielle Lohn, der für die Arbeit
zu geben sei. Dem rein materiellen Wert stehe gegenüber der
ideelle. Letzerer beruhe lediglich auf der Notwendigkeit der Ar¬
beit an sich , nicht auf ihrer kulturellen Bedeutung . Der Ausgleich
des ideellen Wertes einer Arbeit beruhe in der Wertschätzung
des Arbeitenden ,

Es liegt für die Angestellten und Beamten des Staates neben
der Freiwilligkeit der Leistung noch die Pflicht vor des Verständ¬
nisses für den Gesamtplan und der Einschmiegung in die für
jeden Einzelnen entsprechend seiner Leistung vorgesehenen Stelle
bezw . Gruppe . Der Staat setzt dagegen das Vertrauen in die
Gefolgschaft in bezug auf erbrachte Bestleistungen. Letzten Endes
verpflichtet uns alle das Bewußtsein eines gemeinsamen höchsten
Zieles , das sich ausdriicken ließe als das Streben , die beste
Po st Verwaltung der Welt zu sein . Aus solch gemein¬
samem höchsten Ziel ergibt sich ohne weiteres ein gemeinsamer
Stolz auf die eigene Verwaltung . Als weitere Verpflichtung
forderte der Redner beste Fachausbildung , denn sie ist die Grund¬
bedingung jeder Leistung. Die mit stürmischem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen des Reichspostministsrs klangen in
den Worten aus : Adolf Hitlers Worte brennen heiß in unseren
Herzen und des Führers Persönlichkeit steht als einziger Brenn -
und Zielpunkt im Leben unserer gesamten Postkamcradschaft von
450 600 Seelen ! Und solcher Kameradschaft anzugchören , die zu
jeder Zeit ihre Kolonnen in Armeekorpsstärke in jedem Teil des
deutschen Vaterlandes aufmarschiercn lassen kann, muß jeden von
uns wahrhaft stolz und glücklich machen .

Der Reichsminister besuchte mittags die Neichsgarteuschau.

Immer neue lerrorakte der Polen
^ ttewitz . 28. Mai. Nach wie vor sind die Angehörigen
Ätschen Volksgruppe in Ostoberschlesien den Terrorakte «

xr organisierter Horden ausgesetzt, wobei Mißhandlungen
^Aedkohungen von Deutschen, Uebersälle auf deutsche Woh -

»nd Scheibenstiirme zu de« alltäglichen Vorkommnisse »
So wird aus Kochlowitz berichtet, daß dort Aufständische

' Äohilfeuahme von Aexten in vier deutsche Wohnungen ein-
dir in ihnen befindlichen Volksdeutsche« mißhandelte«

^ verschwanden, nachdem sie auch noch die Wohnungsein-
zerschlagen hatten . Aehnliche Vorfälle ereigneten sich

' Vororten von Kattowitz , in Bogutschiitz und Zalenze.
laufen auch Meldungen ein, die von der Bedrohung

und Mißhandlung von deutschen Straßenpassanten durch Auf¬
ständische , die sich durch den Gebrauch der deutschen Sprache „pro¬
voziert" fühlen, zu berichten wissen . Das Eichendorsf-Eymnasium
in Königshütte wurde nunmehr zum fünften Male von Scheiben-
stürmern heimgesucht . Insgesamt wurden 21 Scheiben zertrüm¬
mert . An der Tagesordnung sind ferner die willkürlichen
Verhaftungen , Diffamierungen und Bedrohungen sowohl

.-Austräger deutscher Zeitungen wie auch ihrer Leser. Auf jede
nur erdenkliche Weise wird versucht , den Vertrieb deutscher Zei¬
tungen zu verhindern oder mindestens zu erschweren . Planmäßig
gehen auch die Störungen deutscher Gottesdienste weiter , die zur
Folge hatten , daß in mehreren Kirchen Ostoberschlesiens die deut¬
schen Gottesdienste bis auf weiteres abgesagt werden mußten .

Prirrzreaent Paul
besucht Deutschland

Mehrtägiger Staatsbesuch auf Einladung des Führers —
Am 1. Juni Ankunft der Gäste in Berlin — Aussprachen
über gemeinsame Politik Deutschlands und Jugoslawien »

Berlin , 28. Mai . Am 1 . Juni werden Ihre Königlichen
Hoheiten Prinzregent Paul und Prinzessin Olga von
Jugoslawien auf Einladung des Führers mit dem König¬
lich -Jugoslawischen Außenminister Cincar -Markowitsch zn
einem mehrtägigen Staatsbesuch in Deutschland um 15.3»
Uhr auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin eintresfen . Der
Prinzregent wird auf seiner Reise von dem Hofminister
Antic , dem Eeneraldajutanten Divisionsgeneral Hristic
und weiterem Gefolge begleitet sein. Der Prinzregent , die
Prinzessin und ihre Begleitung werden während ihres
Aufenthaltes in Berlin als Gäste des Führers im neuen
Gästehaus des Reiches, dem Schloß Bellevue , Wohnung neh¬
men.

Prinzregent Paul wird bei seinem Besuch mit den füh¬
renden Männern des Reiches Zusammentreffen und so Ge¬
legenheit zu persönlichen Aussprachen über Fragen gemein¬
samer Politik Deutschlands und Jugoslawiens haben . Am
Freitag , den 2. Juni , findet zu Ehren des hohen jugosla¬
wischen Gastes eine Parade statt. Die Rückreise nach Bel¬
grad ist für Donnerstag , den 8. Juni , vorgesehen.

Reichsminister Dr . Lammers 6S Jahre all
Der Chef der Reichskanzlei, Reichsminister Dr . HansHein -

rich Lammers , begeht am Samstag seinen 60. Geburtstag .
Lammers ist Beamtenfohn Er wurde am 27 . Mai 1879 in der
oberschlesischen Kreisstadt Lublinitz geboren, besuchte die Fürsten -
schule in Pleß , studierte Rechts- und Staatswissenschaften an der
Universität Breslau , legte 1901 die erste juristische Staatsprüfung
ab , promovierte 1901 zum Dr . jur . und wurde 1907 nach Bestellen
der großen Staatsprüfung zum Gericktsasiesior ernannt .

(Scherl-Bilderdienst-M .)

Lange vor der Machtübernahme bekannte Dr . Lammers sich zur
NSDAP , und betätigte sich öffentlich für sie in Versammlungen .
Besonders in Beamtenkreisen wirkte er für die NSDAP ., der
außer ihm vor der Machtübernahme nur zwei höhere Ministerial -
beamte in Berlin offiziell als Mitglieder angehörten . So berief
ihn der Führer , den er schon 1922 kennengelernt hatte , am 30 . Ja¬
nuar 1933 zum Staatssekretär in der Reichskanzlei, ernannte ihn
1931 zum Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei und 1937
zum Reichsminister und Chef der Reichskanzeli.

Dr . Lammers ist als Chef der Reichskanzlei einer der
engstenMitarbeiterdesFührers aus dem staatlichen
Sektor . Unter seiner Leitung hat sich die Reichskanzlei, der Be¬
fehlsapparat des Führers als Kanzler und Regierungschef des
Großdeutschen Reiches zu einem politischen Instrument ersten
Ranges entwickelt . Reichsminister Dr . Lammers , der ^ -Grup¬
penführer ist, führt außerdem die Geschäfte des Geheimen Kabi -
nettsratrs und ist Führer des Neichsverbandes Deutscher Ver¬
waltungsakademien . Seine unermüdliche Schaffenskraft , seine
militärische Pslichtaüffassung und streng rechtliche Gesinnung so¬
wie seine natürliche Liebenswürdigkeit im persönlichen Verkehr
haben ihm die Achtung und Verehrung aller gesichert , die ihn
kennen. Beim Reiten und auf der Jagd findet Reichsminister
Dr . Lammers Erholung in den wenigen freien Stunden , die ihm
sein hohes und ver-" ' ^mvriunasoollcs Amt im Dienst für Führer
und Volk läßt

Die britische Gesandtschaft in Prag ist endgültig geschlch -
sen worden ; der Gesandte war schon im April abgereist ; ein
englisches Konsulat bleibt.

Königin Wilhelmine von Holland reiste nach Beendigung
ihres Staatsbesuches wieder nach Holland zurück . Am Don¬
nerstag hatte sie noch die Internationale Wasserausstellung
in Lüttich besucht. In der Presse vertritt man die Ansicht ,
daß der Besuch eine weitere Annäherung Mucken Holland
und Belgien zur Folge haben werde .

.. . Da » sagen ksuts /^jlliynen/rauen , 6snsn *tis rv - '
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sußball
Nm den Verbleib in d-r Gauftga Sudlest : In Frankenthal :

<?K . Pirmasens — Reichsbahn Rot -Weiß Frankfurt .
1km de». Aufstieg zur Sauligs . Egu Baden . Gruppe Süd : FV

Rastatt - VsR . Achern .
Prioatspiete : FL Saarbrücken — Stuttgarter Kickers (28.) :

§ amburger SV — FC . Sochaux (28) / Eintracht Frankfurt gegenSparta Prag ; Offenbacher Kickers — SpVgg . Köln -Sülz ; VfB .Sontheim — Mannheim -Rbejnau : KV. Weil — Karlsruher FV
( Pokalspiel am 28.) .

Germania Durlach — BfB . Mühlburg .
Für den Pfingstsonntag gelang es dem FC . Germania die be¬

kannte Eauligaelf des VfB . Mühlburg zu einem Freundschafts¬
spiel auf dem Germania -Platz zu verpflichten . Mit diesem
Spiel bekommen die Durlacher Sportanhänger nochmals einen
sportlichen Leckerbissen erster Ordnung vorgesetzt.

Die Spielstarke der Mühlburger Mannschaft , die in bester
Besetzung antreten wird , ist hinreichend bekannt und kann man
ruhig behaupten , daß die Elf heute in fußballtechnischer Hin¬
sicht neben den Mannheimer Großvereinen ruhig bestehen kann.
Die letzten Ergebnisse haben bewiesen, daß die Mannschaft wie¬
der auf dem besten Wege ist, ihre Großerfolge der letzten
Tschammer-Pokalspiele fortzusetzen . Demgegenüber dürften die
Einheimischen einen schweren Stand haben , aber auch die Ger¬
manen werden besorgt sein , durch eine möglichst gute Leistung
den schlechten Eindruck des KFV .-Spieles wieder zu verwischen.
Jedenfalls dürfte dieses Spiel eine glänzende Werbung für den
Fußballsport bedeuten und sollte jeder Fußballinteressent sich
dieses Spiel ansehen, das bestimmt einen interessanten und
spannenden Kampf mit guten Leistungen beider Mannschaften
bringen wird . Die genauen Mannschaftsaufstellungen lassen
wir morgen an dieser Stelle folgen , doch kann jetzt schon , wie
bereits oben erwähnt , gesagt werden , daß auf beiden Seiten
die bestmöglichsten Mannschaften auf gestellt werden . Sa .

Die beiden Mannschaften werden voraussichtlich in folgender
Aufstellung das Spiel bestreiten :
VfB . Mühlburg : Becker

Bohner Rothermel
Jehle Ebert Frey

Seeburger Rastetter Fischer Setter Oppenhäuser
Vetter Goldschmidt Krebs Stichling Baier H .

Schüller Kiefer Murr
Gauer Walk

Germania : Baier W.
Beide Mannschaften treten demnach , von einigen Ausnahmen

abgesehen, mit der stärksten Besetzung auf den Plan . U . a.
wirkt auf Mühlburger Seite zum ersten Mal der ftühere Halb¬
linke Setter von Grötzingen mit , während bei Germania seit
längerer Zeit Eauer wieder einmal mitwirkt .

Hoffentlich hat nun auch der Wettergott mit den Fußballern
ein Einsehen , dann sind bestimmt alle Voraussetzungen für
einen schönen Fußballkampf gegeben, den sich niemand entgehen
lassen sollte.

Die Sp .Vg. Durlach -Aue erhält Psingstbesüch aus dem
Ruhrgebiet .

Am Pfingstmontag wird die Sp .Vg . Gelegenheit haben , ihre
altbewährte Gastfreundschaft erneut unter Beweis zu stellen.
Sie empfängt Gäste ans dem Kohlenrevier und deutschem In¬
dustriegebiet , aus der Stadt Essen . Die Gäste treffen am
Pfingstmontag morgen im Vereinslokal zur „Blume " in Aue
ein . Am Sonntag spielen sie als Jubiläumsgegner anläßlich
des 36jährigen Bestehens des FC . Neureut in Neureut . Die
Neureuter waren über Ostern Gäste des über 1006 Mitglieder
zählenden Vereins in Essen und können über die dort verleb¬
ten Stunden mit den Sportfreunden aus Esten nur Lobendes
berichten.

In Aue weilen die Gäste vom Montag auf Dienstag im
Quartier . Am Dienstag früh treten sie im Omnibus die Heim¬
reise an . Die Vereinsleitung der Sp .Vg . wird alles aufbieten ,
um den Sportkameraden aus dem Westen den Aufenthalt in
unserer engeren Heimat so angenehm wie möglich zu gestalten .
Aeber die Spielstärke der 1 . Elf des Eastvereins berichten die
Neureuter Kameraden , daß sie ohne lleberhebung an Gauliga
heranreicht . Der Verein spielt in der westdeutschen Vezirks-
liga , die aber infolge der vielen großen Vereine in dortiger
Gegend als äußerst spielstark zu nennen ist . Neureut hat in
Essen 2 : 1 verloren . Für die Sp .Vgs . - Elf wird es schon alles
Können bedürfen , um ehrenvoll aus dem Kampfe am "

Pfingst -
montag auf dem Rittersportplatze hervorzugehen .

Am Pfingstsonntag trifft noch weiterer Besuch aus Wiesloch
ein . Die Ä1 -Jugend empfängt ihre Gastgeber von Ostern 1939.
Wir hoffen auf gutes Fußballwetter und die vergnügten Stun¬
den werden sich dann von selbst einstellen. Für die Gäste ist am
Sonntag und Montag Begrüßung im Nebenzimmer zur Blume -
Aue . Und nun unseren Gästen ein herzliches kameradschaftliches
Willkommen in unserem Stadtteil Aue. A.

BsR . Durlach — Viktoria Hanau .
Als Pfingstgsgner hat der VsR . Gäste aus Hessen . An

Ostern verlor der VfR . mit 1 :2 Toren und ist bestrebt , diese
Niederlage auszuwetzen. Die Gäste sind äußerst spielstark und
spielen im Kreis Hanau eine führende Nolle . Es ist aus die¬
sem Grunde ein spannendes Treffen zu erwarten .

Sport aus Hohenwettersbach .
Am Pfingstsonntag bekommen die Hohenwettersbacher Fuß¬

ballfreunde Besuch aus der Ortenau . Die Sportfreunde Ichen¬
heim erwidern ihren Besuch . Das Spiel an .Ostern dort endete
mit einem 4 :3-Sieg der Jchenheimer . Hohenwettersbach wird
nun alles versuchen , seine Vorspielniederlage wieder gut zu
machen, was auch bei der derzeitigen Form der Fall sein wird -
Auf der andern Seite wird Ichenheim versuchen, einen 2. Sieg
zu erreichen. Ein spannendes Spiel ist daher §u erwarten .
Es beginnt um V-3 Uhr . >

standball
Vom Turnverein Grötzingen.

Die Handballmanschaft des Turnvereins Grötzingen hat am
Pfingstsonntag den früheren badischen Meister Turnverein Rot
zu East , gegen welchen die 1 . Mannschaft ein Spiel auf deni
Platz zum Grollenberg zur Durchführung bringt . Dieses Tref¬
fen wird sich besonders interessant gestalten , da auch hier die
heimische Mannschaft alles aufbieten wird , um zum Sieg zu
kommen. Am Pfingstsonntag abend versammeln sich die Mit¬
glieder des Turnvereins im Turnerheim zu einem gemütlichen
Beisammensein . Auch hier ist eine rege Teilnahme zu er¬
warten .

Wer wird Gaufestsieger im Handball ?
Aus Anlaß des 2. Badischen Turn - und Sportfestes wird be¬

kanntlich die beste Vereinsmannschaft ass Eaufestfteger ermit¬
telt in der Gau - und Bezirksklasse, sowie in der Kreisklaffe .
Badens Handballsport steht bekanntlich aus beachtenswerter
Höhe, sodaß die am Sonntag , den 4 . Juni beginnenden Hand -
dallkämpfe zur Ermittlung des Gaufestsiegers außerordentlich
spannend sich gestalten dürften .

Es spielen in der 1 . Runde am Sonntag , den 4 . Juni 1939 :
Bez.- Klasse :

. Turnerschaft Beiertheim — TV . 49 Mannheim
TV . Lahr — Postsportverein Karlsruhe .
TV . Forst — Tgde . 67 St . Leon
TV . Rot — MTE . Mannheim
TV . 47 Ettlingen — Postsportverein Mannheim
TV . Leutershausen — Turnerschaft Käferthal .

Kreisklaffe :
Tgde . Dossenheim — TV . Kirchheim.

Vorschlußrunde der Fußballer für Mannheim .
Nach der Vor - und Zwischenrunde der Fußball -Kreismann¬

schaften sind noch im Wettbewerb um den Gaufeststeg die
Mannschaften der Kreise 3 ( Mannheim ) . 4 (Karlsruhe ) und 7
(Ortenau ) .

Der Kreis Karlsruhe hat für die Vorschlußrunde Freilos , so¬
daß die vorletzte Entscheidung zwischen den Kreisen Mann¬
heim und Ortenau fällt . Dieses Vorschlußspjel findet am 4 .
oder 11 . Tuni in Lahr auf dem Platz des Lahrer Fußballver¬
eins statt .

Zum vierten Male — Südwest - Orientierungsfah
Der Termin zu der größten kraftfahrtsportlichen Bei

tung in Südwest , die in diesem Jahre durchgesührt
auf den 25. Juni festgelegt. Die Krafträder werden U
lingen an der Steige starten, , während alle anderen F,
ihre Fahrt von Ulm aus antreten werden . Das Ziel
ist Karlsruhe .

'
Die diesjährige Einteilung der „Südwest -Orientierun »

weicht um einiges von der bisher durchgeführten Art
anstaltung ab . Sie teilt sich in eine Zuverlässigkeit,'
Ohnehaltprüfung , Orientierungsfahrt und in eine Fahr
standsprüfung . Wiederum fuhrt die NSKK . - Motorgrupp ^
west mit dem Sitz in Stuttgart die Veranstaltung durch . <
schreibungen können bei ihr , Stuttgart , Werfmershaltze iz >
gefordert werden . Nennungsschluß ist am 19. Juni 1M ' °

K

«-
Tennro

Davispokal , 3. Runde . Medenspiele der Männer . Er »^ , .
(Schlesien , Pommern , Ostpreußen und Nordmark ) in Stry
Gruppe P (Sachsen , Niedersachsen , Hessen und Brandenburg) ,
Dresden . Gimppr C (Südwest, Bayern oder Ostmark, Bade, ,
Mitte ) in Frankfurt a . M Gruppe D (Württemberg ,
Niederrhein und Mittelrhein ) in Duisburg . Erust -Poe,^
Spiele der Frauen . Gruppe A (Niedersachsen , Westfalen,
mark und Brandenburg ) in Bremen . Gruppe B ( Pomny,
Schlesien , Sachsen und Mitte ) in Erfurt . Gruppe L . (M^
rhein , Niederrhein , Hessen und Südwest) in Koblenz. Grupp ,
(Württemberg , Bayern , Baden und Ostmark) in Stuttg, ,

Leichtathletik: Frauen -Prüfunskämpse in Karlsruhe (28).
Hockey : Internationales Pfingst -Turnier in Bruchsal a

bis 29 ) .
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Pfingsten artt dev tVasserkuvve
Nelchswetlbewerv für SegelflugmodeUe — pforzsteimer NSsK -Scharsüstrer konstruktt ,

ferngesteuertes Flugmodell
Es ist nun schon zur Tradition geworden , daß sich in jedem

Jahr während der Pfingfttage die Modellflieger Deutschlands
beim großen Reichswettbewerb für Segelflugmodelle auf der
Wasserkuppe in der Rhön treffen , den der Korpsführer des
NS . -Fliergsrkorps auch Heuer wieder ausgeschrieben hat . Und
es ist jedesmal eine Leistungsschau ganz besonderer Art , die
der Segelflugmodellbau hier in Bezug auf die technische Ver¬
vollkommnung und Verbreiterung seiner Arbeitsgrundlagen
gibt .

Die NSFK . - Gruppe 16 (Südwest ) , die bekanntlich die Gaue
Baden und Eaarpfalz umfaßt , hat bei den Ausscheidungswett¬
bewerben ihrer Standarten und dem Gruppenwettbewerb , der
vor einem Monate auf dem Kalgenberg a . d . Würm durchgeführt
wurde , die Segelflugmodellbauer ermittelt , die aufgrund ihrer
beü'nderen Leistungen würdig und befähigt sind , die NSFK .-
Gruppe 16 (Südwest ) mit Aussicht auf Erfolg bei dem Reichs¬
wettbewerb für Seglflugmodelle auf der Wasserkuppe zu ver¬
treten . Dieser Wettbewerb wird in mehreren Klassen durchge¬
führt , die folgende Bezeichnungen tragen :

Klasse A — Bauplanmodelle ,
Klasse AI — Bauplanflugzeugmodelle '
Klasse B — Eigenkonstruktionen ,
Klasse Bl — eigentonstruierre Flugzeugmobelle ,
Klasse L — Sonderkonstruktionen (Tandem , Nurslügel ,

Enten usw .) nach Bauplan ,
Klasse CI — die gleichen Sonderkonstruktionen eigenkon¬

struiert ,
Klasse D — Modells mit besonderen technischen Einrich¬

tungen (z . V . eingebaute Fernsteuerungen
Selbststeuerungen usw . )

Die Mannschaft aus der Südwestecke des Reiches tritt in allen
obengenannten Klaffen zum Wettbewerb an , so daß in diesem
Jahr die Modellbauer im schwersten Wettbewerb wirklich ein¬
mal Zeugnis von ihrer Gesamtarbeit ablegen können. Im
Rahmen dieser Gesamtleistung der Modellbauer werden einige
Sonderkonstruktionen zu sehen sein , von denen besonders das
Flugmodell des NSFK . -Scharführers Scholl vom NSFK .-
Sturm 8/80 Pforzheim zu erwähnen ist . Es handelt sich hierbei
um ein Flugmodell mit eingebautem Empfangsapparat , das
durch eine am Boden stationierte Sirene akustisch in der ge¬
wünschten Weise ferngesteuert wird . Außerdem werden An¬
gehörige der Modellflugleistungsgruppe des NS . -Fliegerkorps in
der Klasse „F A I" mit Segelflugmodellen vertreten sein , die den
internationalen Baubestimmungen entsprechen u . je nach Erfolg
bei internationalen Wettbewerben eingesetzt werden sollen. Die
NSFK . -Gruppe mit der höchsten Punktzahl ihrer Wettbewerbs¬
mannschaften erhält als Sieger die goldene Plakette des
Korpsführer des NS .-Fliegerkorps .

Als Mannschaftsführer ist eingesetzt NSFK . -Obcrtruppführer
Baumeister vom NSFK .-StuEm 4M Münnheiist und als
sein Vertreter NSFK .-Oberscharführer Müller vom Stab der
NSFK .-Gruppe 16 (Südwest ) .

Die Mannschaft der NSFK .- Gruppe 16 (Südwest ) hat sich in
zäher Arbeit und unermüdlichem Eifer auf den Reichswettbe -
werb für Segelflugmodelle auf der Waiserkuppe vorbereitet .
Nun hoffen wir mit ihnen auf gutes Flugwetter und ent¬
sprechenden Erfolg .

Die Gruppenwettkämpse der NSFK . -Gruppe 1K (Südwest ) am
3. und 4. Juni in Karlsruhe .

Unter den Aufgabengebieten des NS . -Fliegerkorps , die die
Voraussetzungen stcherstellen für die fliegerische Arbeit selbst ,
nimmt der Wehrsport eine besondere Stellung ein.

Eine Uebersicht über das bisher auf wehrsportlichem Gebiet
Geleistete werden die Gruppenwettkämpse der NSFK .-Gruppe
16 ( Südwest ) geben, die am 3. uud 4. Juni 1939 in Karls¬
ruhe durchgeführt werden . Die Ausschreibung zu den Grup -
penwettkämpfcn zeigt, daß diese große Leistungsprüsung sowohl
die wehrsportlichen Mannschafts - und Einzelkämpfe als auch
die wichtigsten Disziplinen der Leichtathletik sowie Schwimmen
und Spiele umsatzt. Bei den Sturmausscheidungswettkämpfen
würden inzwischen die Männer festgestellt, die auf Grund der
gezeigten Leistungen ihren Sturm bei den Gruppenwett¬
kämpfen vertreten dürfen .

Besonders hart wird der Kampf um den 1 . Platz beim
Mannschaftsorientierungslauf werden , der in einer Mann¬
schaftsstärke von 1 :8 bestritten werden muß . Die wehrsport¬
lichen Einzelkämpfe sehen KK -Schießen , Pistolenschießen und
den Führer -Fünfkampf vor . Daß der Führer -Fünfkampf beson¬
dere Leistungen bringen wird , läßt das hervorragende Ab¬
schneiden der NSFK .-Gruppe 16 (Südwest beim Führer - Fünf¬
kampf anläßlich des Korpsschteßens des NS :-Fltegerkorps in
Bad Kiffingen erwarten .

Leichtathletik und Schwimmen .sehen alle Wettbewerbe
die auch bei den Reichswettkämpfen des NS . -Fliegerkorps
startet werden . Einen Höhepunkt wird wieder wie bei
Gruppenwettkämpfen im letzten Jahr das große Handballs
bilden , das eine Auswahlmannschaft der NSFK .- GruM
(Siidwest) gegen die gleiche Elf einer anderen Formatin
streiten wird .
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Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meiste :.
Aufgabe Nr . 19 von I . Breuer , Köln .

Schwalbe 1939 .
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Weiß : Ka6 . Tc3, g6 . Lg5 . Bc5. (5)
Schwarz : Ka4 . Bb2 . (2)

Matt in 3 Zügen .
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Ausgabe Nr . 2V von F . Kutschera, Warschau.
Schwalbe 1939 .

M W

r «
Weiß : Ksl . Del . Ta5 , gtz. Lei , e2. Sf2 . Bd2 , g2 , H3 (
Schwarz : Kf4 . Tc7. Lai , b3 . Sa4 , H6 . BfS, s6, H4, Hb

Matt in zwei Zügen .

Lösung der Ausgabe Nr . 17 : 1 . La3—cl Ke6 2 . l>2-
1 . . . . KXe4 2 . Tdö usw . 1 . . . . Kf4 2 . Te7 usw ..

Lösung der Aufgabe NvirWlill lDab---sS.
Richtige Löfungen sandten ein : Georg Becker,

Karl Höfler , Adolf Kille , Siegfried Hirsch , Fritz Kll
chard Lerch , Otto Schrittner , Arbeitsmann Willi

oben
. fLhepa
Invalid
! drangen
. . nicht!
fMs M ,

»die >

hei' einer 5
Wandere
khatte e ,

vor 4
Ersten F
?7 °us , r

Hol
Karger

anep' Bluy
^ halte
>hebe
?nun

_he :
die

Le« Äim» Seimaw



shalde
uni IW '

-r. Er»^') in St«,
rndenbuigU
rk, Badey ,
:rg , Wch
mst- Poe «^
sitsalen, ;
3 (P °M
>e C (Miä
nz . Crupstl
Stuttg
ruhe (28^ j
Bruchsal

Deutsche Pfingsten
Von WalterSchaefer .

Nun zieht ein Sang , der mit dem Licht geboren ,«nd seine silberhelle Schwinge rauscht ;
die aufgebrochne Erde fühlt verloren ,wie jeder Keim zur Reife drängend lauscyr.
Was gestern , ein Geheimnis , tief verborgen ,
steht nun enträtselt in enthüllter Kraft ;
in offene Vlütenschalen taut der Morgen
und labt die Trunknen mit lebendgem Saft .

Dies ist die Zeit , da aus den dunklen Hüllen
verkündend sich das Künftige befreit .
Es muh sein ewiges Gesetz erfüllen ;
denn was verging , ist neu zu sein bereit .
Dies ist die Zeit , da aus den braunen Schollen ,was wir gesät , sich fruchtverhrihend ringt ;
dies ist die Zeit , da wir begreifen sollen :
uns ward die Kraft , die alles Dunkle zwingt .
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Uns ward die Kraft , das hohe Werk zu bauen ,
das seine Quadern unzerstörbar türmt ,
uns ward die Sehnsucht , Ewiges zu schauen,
uns ward der Wille , der den Himmel stürmt .
Es soll der Aecker Segen sich entfalten ,
bis ihre Frucht in unsre Schalen rinnt ;
wir werden dankbar jede Aehre halten ,
weil wir wie sie der Erde Söhne sind.

Heimkehr im Maien
Pfingstgeschichte von Herman Budde .

He grünen Maibäume wandern in die Städte , vor die
sie und Türen der Menschen , in ihre Stuben sogar , in die
He der Herzen . Aber Hein Brustede zog an ihnen vor¬

dem farbenprächtigen Glanz des Frühlings zu . Er
üe sich — und wuhte selbst kaum , wonach . . . Und so
>er daheim seinen Besuch angemeldet . Heimat , das ist

Zuflucht, ja .
Sohn kommt zu Pfingsten ! — Was ist ihm die
so schmunzelte der Vater . Sein Moordorf , sein El¬

ims gelten ihm mehr . Konnte es anders sein ? Der
r lächelte. Er hatte in der Stadt gedient . Zuerst in

Ken und dann später in Stade . Und wie gern hatte er
koortöffeln wieder einmal angezogen !
ßngstsonnabend roch es im ganzen Haus nach frischer
k,nach Brot und bunten Blumen . Rosmarinheide stand
Zinnkrug am Fenster , der Bauer batte das Klöckchen -
del selbst vom Rande des Moorkolks geholt . Und kaum
i n zurück , da kam auch der Hein schon an !

' war ein Hallo ! Aber nur in der ersten Minute , denn
fLurstedes sagen nicht viel . Des Bauern frohe Erregung
lte sich darin , dah er heimlich die Hand zu den Augen hob
i einmal ums andere die Uhr zog . . .

das Vieh gefüttert wurde , ging Hein in den Garten ,
sl, der Kettenhund , heulte auf und sprang ihn an und
! sich das Fell klopfen . Und derweil nun Hein an der
«dehütte lehnte und den Ungebärdigen streichelte , begann
>das Herz bis zum Halse zu pochen. Denn hinter dem
dregenbusch im Nachbargarten sah er die Annedor ! Sie
! rasch hinüber , um dem Hein ein frohes Fest zu wün -^

Hein ist mit ihr zur Schule gegangen , lange Jahre
r sie denselben Weg gehabt . Oft hat er an sie gedacht .

>wie er sie nun sah , die Annedor , in Heller Bluse und
Mm Rock, bloßbeinig , mit strahlendem Gesicht und
^ en Augen, da wußte er nichts zu sagen ! Er fühlte , wie
r das Blut zu Kopf stieg. Weißt du noch , Annedor , da -
^ im Heidbusch am Hünengrab ? so möchte er fragen ,
»n der Btief nicht wäre . . ."
Esch stand er da . Schließlich ging er mit ihr durch den

lten. Scheue Worte flogen hin und her . Und ein Aus -
Vergehen kam , als müßten sie voreinander fliehen ,

oraen ist Minakten ! Die Familie Burstede hockte am
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Der Psingstausflug
Erzählung von Th . K . Franke .

oben in zwei Dachstübchen wohnten Knepprrs . Ein
Ehepaar war 's , das still und bescheiden von einer klei-

. Invalidenrente lebte . Lärm und Unrast der Welt drau -
Aangen kaum zu ihnen hinauf , aber sie vermißten des -

nichts . Vater Knepper war oft von Asthma geplagt ,
Miitterlein litt arg an Rheuma . So kannte kaum

Mbie beiden alten Leutchen . —
Mg Mg ; hatte Fritz Borchert , der Hausherr ; die hüb¬

sch heimgeführt . Sein Geschäft gestattete ihm den Lu -
MEr Hochzeitsreise nicht . Aber dafür gedachte er , ihr
»Meie Ueberralchung zu bereiten . In aller Heimlich¬
ste er eine Fahrschule besucht und ein Auto gekauft .
jsM Pfingsten würde der Wagen geliefert werden ;
s

"En Feiertag sollte der erste Ausflug gemacht werden .
>^ ns , die hochnäsigen Mieter im ersten Stockwerk , hat -
- UE Hochzeit ein billiges Glückwunschkärtchen geschickt.
. nergerZ hatten ihm nur leichthin die Hand gedrückt.
iMpper aber war mit einem großen Strauß pracht -
« lunien oekommen .

Id» nFntz gewaltig gesreut . Bei diesen Leuten , die
k ueberfluß schwammen , verdient solche Güte doppelte

^ nung . Also bewaffnete sich Fritz mit einem großen
das er eigenhändig zu Kneppers herauf trug ,

die Freude voll zu machen , schenke er ein : n out
Radioapparat dazu . Der sollte ihnen die trübe

esix vertreiben helfen .
Mge vor Pfingsten traf er Nater Knenner wieder ,

just einige kleine Einkäufe für die Festtage ge -

Knepper , wie sind Sie mit dem Apparat zu -
iraate er .

Vorabend länger als sonst beisammen , aus Freuds übe : Den
Sohn , der vieles erzählte und manches verschwieg . Wie das
Herz es ihm befahl .

Und länger noch saß Hein in der Kammer , holte den Brief
hervor , den die Mutter ihm geschrieben hatte . Eingestreut
in den unbeholfenen Vriefsatz stand da zu lesen , daß ja die
Annedor nun wohl doch auf den Hannes Fleitenkamp ein
Auge geworfen habe . Hein las die Stelle , fältele den Brief ,
steckte ihn ein und holte ihn wieder hervor . Es war bäuer¬
licher Umstand in feiner Bewegung und viel Not . ,

2-M

4M*

Am Ziel der Pfingstsahrt.
Ein schöner Blick vom Zwölf - Apostel-Felfen auf Oberschönau

in Thüringen . (Scherl Bilderdienst — M .)

Hannes Fleitenkamp ! Der und die Annedor ? Fliederduft
wehte durchs offene Fenster . Draußen war fahler Schein am
Himmel . Morgen gehe ich dorthin , dachte Hein , wo die Hü¬
gel ginstergelb sind und das Blaukehlchen singt . Vielleicht
geht sie mit . . . Und wie er das ganz leise vor sich hinfprach
und unwillkürlich ans Fenster trat , sah er , daß im Nachbar¬
haus auch ein Helles Fenster war Darin stand ein Schatten ,
aber schon erlosch chas Licht drüben . Hab ' wohl geträumt ,
brummte Hein . Er hörte die Uhr im Kirchdorf zart und klar
den Pfingsttag anläuten .

Da löschte er seine Lampe . Doch ihm kam keine Ruhe . Er
fetzte sich auf die Bettstatt und sann . Oh , dieser Fleitenkamp -
Hannes !

Der Mond schaute indessen durch einen Wolkenriß , sein
Schein hob ein Bild aus der Finsternis , das auf der Kom¬
mode stand , ein vertrautes Bild , Großvaters Photographie .
Hein kam in den Sinn , wie der Großvater seinem Mädel

„Gut , gut , Herr Borchert "
, jappste der Alte . „Vesten Dank

nochmals . Es ist nur . .
„Was denn ?"

„Ach , es war nur so ein Gedanke . Wenn man Heuer die
vielen schönen Mai - und Lenzlieder im Radio hört , packt
einem doch zuweilen die Wehmut und Sehnsucht . Einmal
möchte man noch jung sein und wandern können . Die Welt
ist so groß und grün , so voller Wälder und Berge , und wir
beiden müden Alten hocken wie zwei Vögel,im Käfig auf
unserm Dachstübchen.

" —
Die Ueberraschung gelang vollkommen . Elli war sehr er¬

staunt und erfreut über den schönen neuen Wagen . Mit Feu¬
ereifer ging sie an die Reisevorbereitungen . Das Wetter
war herrlich ; so würde es eine lustige wonnevolle Fahrt
werden .

Beim Mittagessen kam Fritz plötzlich ein Einsall .
„Wir werden zwei Gäste mitnehmen "

, sagte er , „Kneppers
von der Mansarde ".

Elli schaute ihn ungläubig - überrascht an . Aber es war
ihm ernst damit , und keine Einwände , kein Schmollen und
Trotzen brachten ihn davon ab . Es gab die erste ernstliche
Verstimmung in ihrer jungen Ehe . —

Kneppers Freuds war grenzenlos . Ein Märchentraum
sollte in Erfüllung gehen . Wie zwei glückliche Kinder faßen
sie erwartungsvoll -strahlenden Gesichtes in dem eleganten
Auto .

Die Fahrt ging durch Wälder und Wiesen , durch male -
ristb - kchmncke Dörfchen , seitig - grüne Täler und romantische
Klüfte und Berge . An einem idyllisch gelegenen Maldre -
staurant machte F-rib endlich Halt . Bei Kaffee und Kuchen
ließ man sicb

's wohl sein.
„Ei , die Gegend kommt mir bekannt vor "

, nahm Vater
Knenper das Wort . , .5ner muß ich schon ' mal gewesen sein
vor ^ riLen Fahren . Sind wir hier nicht in . . .

"

nach alter Sitte in einer Pfingstnacht ein Biischlein vor das
Fenster gepflanzt und wie dieses Mädel dann seine Frau und
Heins Großmutter geworden war . Das hatten die Alten
beide oft erzählt . Hein lachte mit einem Male ganz froh . ^Einerlei , wie es wird ! Draußen im Garten steht ein jun¬
ger Holunder , noch struppig und wenig begrünt , aber gleich¬
wohl ein lebendiges Zeichen der Liebe . Kaum gedacht , ist
Hein auch schon durch das Fenster gestiegen . Der Hund bellt
kurz an . Hein gräbt mit den Händen die Erde fort und hebt
das Biischlein heraus . Es dauert nicht lange , dann ist er
damit über den Steg und vor der Liebsten Fenster . Alles
bleibt ruhig , nur einmal klirrt die Kette des Hundes , der
sich schüttelt . Das ist ein leises Geräusch . Aber noch viel leiser
schafft Hein . Schnell wird die weiche Erde rund um die
Wurzel gedrückt, dann ist alles getan . «

Hein legt sich nieder . Seine Gedanken sind nieder bei
Annedor . Sein Herz klopft , und wie es so pocht und tickt,
schläft er ein . Nur einmal noch fährt er auf . ein Nachtvogel
streifte sein Fenster . Und ihm kommt in den Sinn , daß ein¬mal ein Mädel zu ihm sagte , auf die Liebe müsse man ge¬radewegs zugehen ! Die hatte dazu gelacht und sich ihm ent¬wunden . Hein lächelt im Halbschlaf und träumt , daß er wachsei und geradenwegs auf ein Ziel loswandere , fern und lichtwie der Himmel über der Heidkuppe . ,

Die Sonne steht hoch am Himmel , die weiße Sonne der
Pfingsten . Hein schläft noch und träumt . Und sein Ziel istweit .

Da pocht es ans Fenster . Und der Kirl kläfft . Kleine
Steine prallen ans Glas . Hein reibt sich die Augen . Mun¬teren Lärm hört er im Hause . Hannes Stimme ist dabeiund quakt was vom Pfingstvoß . Da springt Hein aus dem
Bett . Mit Reisern geschlagen und vor die Pumpe gezerrtwerden von dem ? Niemals ! Hose und Jacke her . hinein in
das Zeug ! Schon ist die vergnügte Schar der jungen Leute
an seiner Tür . Sie pochen und drücken mit kräftigen Stö¬
ßen . Der Riegel gibt nach.

Aber Hein ist schon durch das Fenster geflohen , heidi !
Und draußen steht die Steinwerferin — Annedor . Sie sagt :
„Du solltest nicht Pfingstvoß sein . Du nicht !"

„Annedor !" ruft Hein . Sie stehen da , große und guteKinder . Ihre Hände streben vor , falten sich ineinander . So
küßen sie sich im pfingstlichen Morgen .

Hannes lehnt aus dem Kammerfenster , sein Mund bleibt
vor Staunen offen . Aber die fröhliche Jugend lacht und
klatscht in die Hände .

Annedor flüstert : „Ich Hab den Holunder gefunden . . ."
Und Hein sagt ihr ins Ohr : „Bin geradenwegs auf die

Liebe zu !"
Dann dreht er sich um und ruft dem Hannes zu : „Fröh¬

liche Pfingsten ! Bei mir mußt du früher aufstehen , Han¬nes !"

„Aber mein Pfingstvoß bist du doch !" ruft Annedor laut
und holt ein Birkenreis unterm Schürzchen hervor . Damit
treibt sie ihn zur Pumpe . Sie duscht ihm den Kopf . In allen
Winkeln des Hofs geistern Freude und Lachen. Hannes
Fleitenkamp ist verschwunden .

„Komm , Vater , sieh dir das an !" meint Mutter Burstedevom Torweg her .
„Laß man , Mutter !" sagt der Bauer und lächelt . Er siehtnur scheu zur Flisderlaube hinüber , wo zweie sitzen , über

denen die Goldammer ihr Liebeslied aufklingen läßt

Dergrviese
Don FelicitasvonZerbonidiSpofe/ltk .

Die Wiese ruht am steilen Hang ,Voll bunter Blumen , frischem Kraut ,Duftüberweht von Thymian .
Bon Enzianblüten tief umblaut .

Kein Windhauch rührt den schwarzen Tann .Kein Bussard zieht die Himmelsbahn .Nur eine Wolke segelt sanft (
Ilm Wald und Wiese , wie ein Schwan .

„Ganz recht, Walsdorf "
,
"

stimmte der Alte '
lebhaft" , *^ Enten links geht 's nach Tnskirch und/weiter rechtnach Roden und Schloß Weege .

" .
„Was ? Schloß Weege ?" rief Elli überrascht „Das müssewir sehen ! Dort bin ich ja geboren !"
In sausender Fahrt ging 's bald weiter . Nach einer gute ;halben Stunde hielt der Wagen vor der Brücke des altei

Schlosses . Ein tiefer stiller Weiher schloß es ringsum ein .
„Sieh '

, dort links das kleine Häuschen mit dem Efeu unidem runden Balkon "
, lief EM , „das ist mein Geburtshaus "

„Ach , da war Ihr Herr Vater Stallmeister ?" warf Knepper ein .
„Ja "

, staunte Elli , „aber woher/wissen Sie das ? "
„O ein wenig weiß ich auch hier Bescheid"

, schmunzelteder Alte . „Sehen Sie weiter rechts den Schuppen ? Den habeich gedeckt . War nämlich früher Dachdecker. Der Herr Stall -
Meister hatte drei Töchter . Die jüngste war da- umal etwavier Jahre . Eines Tages fiel sie drüben in 's Waller . Ichsah es zufällig vom Dach aus . . "

Elli hatte zitternd des Alten Arm gefaßt .
„Und retteten mich? Sie , Herr Knsvver ? Sie .waren meinLebensretter ?"
Vater Knepper nickte .
„Mag wohl sein .

"

„Ich stehe tief in Ihrer Schuld , Herr Knepper " saake fherzlich . „Schade , daß das Schicksal uns nicht früher uiianmengefllhrt . Aber fortan müssen Sie uns mit Ihrer liebeFrau jeden Sonntag begleiten , nicht wahr ?"
Dem Alten tropften Tränen aus den Augen —

Menschen fuhren am Abend hermwärtDie Wälder ra,richten . die Nachtioalien sangen ur^ M d<Ferne rief ein Kuckuck. Aus den still - verträumten Dörferklangen lubelnd und glückverheißend die Pfingstglocken .



Erzayiunq von HansBerneburg .
Irgendeiner unserer Klassenkameraden lud uns , die wir

jahrelang Mammen die Schulbank gedrückt hatten , zuemem Klass^ntag ein. Wer weiß , was der Anlaß zu dieser
Einladung gewesen sein mochte. Vielleicht war ihm in einer
Mußestunde zufällig ein Bild aus den Pennälerjahren in
die Hände, gekommen und war der Anlaß zu dem Vorschlag
geworden : man müßte doch einmal wieder nach langen ,langen Jahren in diesem Kreis der Altoertrauten zusam¬men fitzen können !

saßen wir jetzt im ersten Easthof der kleinen
westfälischen Stadt , die uns als Pennäler flott und schüch-
tern , manchmal nicht ganz sorgenfrei, öfter aber voll Ueber-
tchwang und Jugendlust gesehen hatte , im frohen Kreisebeieinander . Als Knaben hatten wir uns getrennt , als
Männer begegneten wir uns wieder. Schon am Nachmittag
dieses Tages der Wiedersehensfsier waren wir gemeinsam
Lurch die Schulräume gegangen. Einer war zum Pult ge¬
gangen , in Sprache, Srltung und Gebärde plötzlich ganz
„Laextes"

, unser unvergessener Lehrer , und hatte doziert,diktiert , geschimpft und gelobt. Nie war die Erinnerung
dieser Jugendjahre bisher so lebendig und unmittelbar vor
uns getreten , wie in dieser Stunde . An diesem Abend, beim
fröhlichen Becherklang , erzählten wir natürlich von kleinen
Sorgen und großen Streichen und von den kleinen Mädchender PriinanerzM . Wir kannten sie fast alle , diese rosafarbe¬
nen Geschichten, aber wie sie jetzt erzählt wurden , rührten
sie uns doch irgendwie seltsam an.

Heute wissen wir , daß Richard in diesem Zusammenhang
seine Geschichte nicht hätte erzählen dürfen . Aber so weniger letzlich eine Schuld an ihrem Ausgang trägt , so wenig
ahnten wir einen tragischen Hintergrund , als er von Erna
erzählte , der schönen, aber ungewöhnlich zarten Schwester
des Klassenkameraden Paul , der auch heute mitten unter
uns saß . Zweifellos wäre kein Laut über Richards Lippen
gekommen, hätte er sehen können , wie Paul sich verfärbte ,als der Name seiner Schwester fiel , aber Richard saß weit
von ihm entfernt , und reine Fröhlichkeit, man möchte bei¬
nahe sagen , Erinnerungsseligkeit , schwang in seiner Stimme .

Es sei nicht leicht gewesen , mit Erna in regelmäßiger
Verbindung zu bleiben, da sie das Elternhaus nur selten
verlassen habe. Aber er habe doch , auf diese originelle Idee
sei er heute noch stolz, einen Weg gefunden. Und dann er¬
zählte Richard unter allgemeiner Heiterkeit, wie er fast
Tag für Tag einen kleinen Zettel mit Nachrichten für Erna
in den Lederrand der Mütze Pauls gesteckt habe . Der völlig
ahnungslose Paul sei so zum Postillon d 'amour geworden.
Erna habe zu Hause den kleinen Brief der Schülermütze
entnommen und dann die Antwort auf dem gleichen , durch¬
aus ungewöhnlichen Wege befördert.

Wir kamen nicht mehr dazu. Paul , dem unfreiwilligen
Postillon , zuzutrinken, denn im nächsten Augenblick schon
sprang er auf , verließ das Lokal , ohne ein Wort der Er¬
klärung , ohne eine Wort des Grußes .

Am andern Morgen erfuhren wir dann , warum Paul
die Erzählung dieser kleinen Geschichte nicht hatte ertragen
können. Seine einzige Schwester , überzart und gesundheit¬
lich stets gefährdet , war bereits zwei Jahre nach unserem
Abitur gestorben. Auf ihrem Krankenlager aber hatte sie,bis in die letzten Tage hinein , einen kleinen zerknitterten
Zettel in den Händen gehalten, auf dem die Worte standen:
„Ich werde Dich niemals vergessen können .

"
Unbedachte , damals villeicht sogar ernstgemeinte Worte ,die Richard , wie wir jetzt wußten , als letzten Gruß an sie

geschrieben hatte und ebenfalls durch den Bruder überbrin¬
gen ließ . Und auch Paul hatte erst gestern erfahren , wer
der Schreiber dieser Zeilen gewesen war .

Weil diese wenigen Zeilen seiner Schwester so viel be¬
deutet hatten , mußte es ihn erschüttern, daß der Kamerad
seiner Jugend , der vom Tode seiner Schwester noch nichts
erfahren hatte , mit lachendem Mund von jenen kleinen
Briefen erzählte , deren letzter Schatten noch im Schatten
des Todes gelesen worden war .

"Pfingstdreck , pfingstdeeck "
Gedanken zum psingstlichen Brauchtum unserer Heimat .

Wenn der Psingstdreck kommt . . .

Dudelsack ,
S 'Maie Moor het Jung ' g 'macht
Siebe mol in einer Nacht .

"

So schreien die Buben des Städtchens Ettenheim , wenn sie
am Pfingstmonntag den „Psingstdreck " durch die Straßen ihrer
Heimatstadt führen . Sie werden dabei nicht müde , immer wie¬
der von neuem ihren Vers anzustimmen , bis auch die letzte
Gasse den Einzug des seltsamen Gastes , erlebt und er überall
seinen Segen verbreitet hat .

Einzug des „Psingstdreck " in einem oberbadischen Städtchen .
Uusn . : WUH . Bauer-Bruchsal. — DNB.-Heimalbilderdienst ,

MM

AUMA

MM

Blaue Tage .
Nun ist der Himmel wieder weit ,

Die Erde trägt ihr schönstes Kleid ,
Und alle Blumen sprießen .
Da halt '

ich nach des Alltags Hast
In blauen Bergen Wanderrast ,
Die Freiheit zu genießen .

Hein Willem Claus . — (Scherl Bilderdienst — M .)
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Pfingslretten
Deutscher Kampfspielbrauch von Königsberg bis Graz

Von Franzjosef Schnürer .
Das Leben als Kampf liegt dem germanischen Brauchtum

zugrunde . Wir stoßen auf ihn in den Zwölf Nächten, in der
Fasenacht, im Sommer -Winterspiel , in den Eierspielen zur
Osterzeit und ebenso auch im Psingstreiten an der Wende
zum Sommer .

Von Bedeutung ist nun dabei' zu beobachten , wie gleiches
Tun sich Jahrhunderte hindurch sowohl im Norden des Rei¬
ches als tausend Kilometer weiter südlich erhalten hat . In
Pommern , auf der Insel Rügen , ist z . V . der Brauch zu¬
hause, an einem Gestell oder Bau -mast eine hölzerne Tonne
— Gefäß , Schaff usw . — auszuhängen , als Ziel für die
Pfingstreiter . Meist am Pfingstmontag kommen 'dann die
Burschen ausgeputzt dahergeritten , mit einem kräftigen Prü¬
gel in der Rechten uird -dre Züge! in der Linken. Nun wird
drauslosgeritten ; denn es gilt , die hölzerne „Bitsche" im
Vorbeireiten zu zerschlagen . Dem einen gelingt es da , die
Dauben einzuschlagen , dem anderen gehört der Boden , und

Landauf , landab sind ähnliche Sitten am Pfingsttag üblich .
Denn , sind die Tage der gefürchteten Eisheiligen vorüber , so
ist das letzte Bollwerk des Winters gefallen . Keine Zeit ist also
geeigneter zur Feier des Pfingstfestes . In ihm vereinigen sich
christliche und germanische Ideen zu einem deutschen Frühlings -
sest, viele Bräuche , die früher zeitlich auseinander lagen in sich
schließend .

So verschiedenartig das erhaltene Brauchtum auch sein mag ,
es gipfelt überall in der Abwehr unerwünschter Witterung .
Die Wachstumskrast wird gern symbolisch dargestellt und zwar
sind es in Pfingstgrün eingekleidete Burschen , die im Oberland
als Psingstdreck und im Unterland als Pfingstnickel unter Be¬
teiligung des ganzen Dorfes am Pfingstmontag durch die Stra¬
ßen geführt werden . Der Auszug endet meistens am Dorfbach ,
wo der Psingstdreck seinen Einzug mit einem kalten Bad be¬
schließt . Man glaubt durch diesen Analoqrezauber der Gunst
des Wettergottes für das kommende Jahr versichert zu sein .

In den Dörfern der Bergstraße und in der Pfalz durchzieht
der Bensenickel (Binsennickel !) mit einem guten Prügel
bewaffnet und von einer johlenden Horde gefolgt , durch die
Straßen , um in Dorf und Flur seinen Segen zu verbreiten !
Immer von neuem ertönt der im Chor geschriebene Vers :
(Mühlhausen im Angelbachtal )

„Bensenickel , Vensenickel bum , bum , bum ,
Schlag die böse Buwe (Maid ) rum ,
Aber die brave Maid (Buwe ) net —

Bensenickel , Vensenickel treff mi net !"

Hier ist noch deutlich auf das Berühren mit dem Lebenszweig
angespielt .

In den Weidegebieten treiben um Pfingsten die Hirten ihre
Herden wieder aus . Da ist es nun Brauch , sich ein passendes
Glockengeläut für die Tiere einzuhsndeln . Auf „der Bier¬
eck " bei Haslach im Kinzigtul und auf „dem Foren buhl "

finden die bekanntesten Echellenmärkte statt . Von den ent¬
legensten Höfen kommen die Hirtenbuben am Pfingstmontag
hier zusammen , probieren die neuen Peitschen und vertauschen
und verhandeln ihre Kuhglocken solange , bis sie glauben , das
richtige Geläut beisammen zu haben . Auch hinter diesem Knal¬
len und Läuten verbergen sich uralte bäuerliche Vorstellungen
vom Frühlingseinzug und vom Austreiben des Winters . Es
versteht sich von selbst , daß am Pfingstmontag der große Tag
der Hirtenbuben ist , an dem es in den Wirtschaften und auf den
Tanzböden hoch her geht . Auch in der Stadt ist das Andenken
an den ehem . Frühlingsumzug nicht ganz verschwunden . An
Pfingsten wandern sogar Leute , die sonst das ganze Jahr hin¬
durch keinen Ausflug unternehmen , in Gottes schöne Well . Im
Laufe der Jahrhunderte haben sich im Brauchtum um Pfingsten
auch neckische und spöttische Züge eingebürgert . So wird der
Säumige als Psingstliinunel und Ps ' ngstochse bezeichnet .

kSnkg^
(SMe —

' Daube ) , und letzte ist
nrg, der Mann „von dat Janze " .

Im Süden des Reiches treffen wir am selben
montag in Eailtal in Kärnten als altes Kamvfspiej
sogenannte „Kufenstechen "

. Aus ungesattelten Rossen?
'

hier die Burschen gegen ein ausgehängtes Faß , dort !
nannt . Mit eisernen Lanzen stoßen sie im scharfen , ,
gegen das Faß , bis nichts mehr ist von der Kufe. Der )
ger empfängt schließlich aus der Hand eines Mähcheyz
Ehrenkranz . Hängt nur mehr der Faßreifen an
Pflocken, dann geht gleich anschließend das „Ringst̂
auf , bei dem die Burschen mit ihren Lanzen versuchen, ^
Anreiten den'Faßkranz zu gewinnen.

Dieses Ningstechen nun finden wir hinwiederum als
ten Brauch unter den Psingstkampsspielen im KurhesstsHE,

^
und in Schleswig-Holstein. Zwischen zwei Stangen ist an ^ M balle
nem Seil ein Ring ausgehängt , in Schleswig deren dl« 'a
Der Reiter kommt im scharfen Ritte heran und sticht mit fassen d
ner Lanze nach dem Ring . Wenn man dieses Ringreiten j„ Men §a
Ostmärkischen zuweilen auch als Kranzstechen byzxjch^

D 'i 'end

strhalb
De

Zipfen ^
Sie

(Faßkrcmz ) , so kennen wir im Reich überdies noch vetzchj^ nedenenorts um die Pfingsten ein besonderes „Kranzreiten " «i-eakd-
z. V . im Brauyschweigischen . Der Sieger bekommt von ^ „
Mädchen eine Fahne , ähnlich einer Wetterfahne , beyM mlana -
und mit geschnitzten Pferdchen versehen. Weil der Preis ^
Fahne , heißt das Reiten auch oft Fabnenreiten , so wie . null eiiri
V . in der Niederlausitz das übliche Psingstreiten nach dg, ^ mst di
Siegerpreis „Stollenreiten " genannt wird . aber

Wie bei dem einen Reiten der Preis ein Stollen , bei ei- s er das k
nem anderen eine Fahne ist. so beim „Hutreiten " i» TU. »Ü " sin
ringen ein Hut , den bunte Bänder zieren. Im Schlesische Es wo
lebt eine heitere Art des Reiterkampsspiels in dem soU- M,fteie den

jtdele ück
jlm ko
der W<

nannten „Jungfernstechen"
. Dort wird , ähnlich wie im Altz

bayerischen der Wasservogel, aus Birkenreisern eine weib¬
liche Puppe geformt und aufgestellt. Reitende Burschen, a^ i
stoßen mit Stangen und Stecken gegen die Jungfer , bis du
letzte Fetzen flötengeht. Dieses Jungfernstechen erinnert si«. ns
ein in Holstein übliches Reiten gegen Figuren » die dort i»Wsst >8 .

3"
der Fasenacht aufgestellt werden.

Im Altbayerischen endlich war ein eigenartiges Pfingß,
M lein

Labor.
reiten alter Brauch, das sogenannte „Gänsereiten"

. Die Rei. «t. den e
Erst je
tzm un
MIe fi¬

ter mußten im gestreckten Ritt eine Gans am Kragen erfas¬
sen, früher sogar kunstgerecht „häupten "

. Dieses Reit«
wurde aber als Tierquälerei verboten . Das herkömmliche
Pfingstochsenstoßon hat sich ebenfalls verloren - vielleicht^ , Ro
nicht zuletzt darum , weil bei diesem Brauch der Kampsge- , h,

'
edanke des Mannes und sein versönlicher Mut nicht aus-

^ ^
schlaaaebend waren.

Vunies fllterlei
Lebensabend im Luxushotel

Unter Beteiligung einer Anzahl schweizerischer Hotekie ,
Bankiers und anderer Unternehmer ist eine interessante Asckb
schaft gegründet worden . Ihr Ziel ist es , sehr reichen Leich
ein ruhiges Lebensende in einem Luxushotel zu garanti
Geboren wurde der Gedanke aus der Unruhe , die manche GH
kapitalisten zur Zeit in bezug aus ihre Gelder erfüllt . Ein
länder soll die Anregung gegeben haben . Die Kunden M
einen allerdings recht hohe » Betrag ein und können von ih«U
60. Lebensjahr ab ihre - Tage in den Hotels der betresfechq
Gesellschaft in Nizza , Paris , Florenz , Neapel , Lausanne
St . Moritz verbringen . Dann brauchen sie natürlich nichts
zu bezahlen . Ferner haben sie das Recht der Nutznießung jchW
früher , wenn das eingezahlte Kapital entsprechend hoch ist »chs
eine Verarmung vorher eingetreten ist.

Siebzehnjährige erlegt einen Wolf

iaßte
«eiben

Ein dramatischer Kampf hat sich dieser Tage in der ll «
bung des jugoslawischen Dorfes Eornjirovac zwischen einer
tin und einem Wolf abgespielt . Das Tier fiel die Schafe an. !
der 17jährigen Tochter einer Hirten anvertraut waren . H«j
Mädchen verlor nicht ihre Kaltblütigkeit und ergriff ein klein
Veil , mit dem sie auf den Wolf losging , um die Schafe zj» rettex !
Der Wolf wandte sich jedoch nun gegen das Mädchen , und M
entspann sich ein wütender Kampf , der eine ganze Weile
erte , bis schließlich doch das Tier von vielen Axtschlägen ze
fen, tot auf der Erde liegen blieb . Das Mädchen selber
hatte ebenfalls schwere Wunden davon getragen , und kaum !
ihr kühnes Unternehmen geglückt , so siel sie ohnmächtig j
Erde . Bauern der Umgebung fanden sie so zwischen ihre » <"

fen . Die Hirtin durste für ihre mutige Tat eine Tapferst
Zeichnung erhalten .

Irrtümlich de« Gatten betrauert
Wenn ein Mann rund vier Wochen lang wie vom Trdbck

verschwunden ist, kann man es seiner Frau nicht verdenken » «
sie sich schließlich als Witwe fühlt . Der Frau eines englis
Wissenschaftlers in Surrey ging es jedenfalls so. Eines . T»
verließ ihr Mann das Haus und kam nicht wieder . Nach TWz
alarmierte sie die Polizei , und drei Wochen lang wurde
umfassende Suche nach dem Vermißten durchgeführt — allere
vergeblich . Die Frau , die fest überzeugt war , baß ihr . ^ 4
einem Unfall oder einem Mord zum Opfer gefallen sei,
Trauerkleidung an . Verwandte und Freunde kamen und
chen ihr herzbcwegt ihr Beileid aus . Stöße von Kondulenzbu»!
fen gingen ein . Da plötzlich — vier Wochen später — kam » »
verschwundene Ehemann höchst vergnügt wieder nach Ha" !*'
hatte wirklich einen kleinen Unfall gehabt , hatte sich die ÄM
verletzt und mußte sich in ein Krankenhaus begeben , wo
ihn ein paar Tage behielt . Hinterher siel ihm ein , daß er
gen - geschäftlich in Irland zu tun hatte und , ohne seine M
zu verständigen , trat er die Reise an . Nicht gerade sehr ^
fühlend für seine Frau — aber es gibt auch solche Käuze.
Witwe war also keine Witwe . „Etwas Gutes hatte die «
aber doch "

, sagte die liebevolle Gattin zu ihren Freunden *? !
Verwandten , „und das waren die vielen Besuche und BeiKü̂ V
briefe . Sie haben mir wirklich Freude gemacht — man sieht -
bei solcher Gelegenheit , wie beliebt man eigentlich ist . .

Eine neue Dollarprinzesjin
Eine 37jährige Ballettänzerin und Schauspielerin

Helens Wonthrope ist mit einem Schlage in ganz Amev '
^ .

rühmt geworden , nicht etwa durch ihre künstlerischen Leistung ,
sondern nur dadurch , daß sie ganz unerwartet viele
von dem reichen Brauer Ruppert erbte . Als der 2 nh-w

Testaments bekannt wurde , stürzten die Journalisten »->

Wohnung der Tänzerin , die sie mit Mutter und Bruder !
men bewohnt . Sie aber war so überwältigt von der Aa-l

daß sie zunächst niemanden empfing . Aber die Journalisten ^
ten und wichen nicht , und nach vielen Stunden endlich
die neugebackene Dollarprinzessin interviewen . Sie ha' "

aufregende Stunden hinter sich, da das Telephon nicht
Augenblick stillgestanden hatte und alle möglichen
schen mit ihr sprechen wollten . Sie erzählte , daß der verst ^
Ruppert ein alter Freund ihrer Familie gewesen und dag^ ^
mit ihm ausgegangen sei. Noch am Tage vor seinem T

sie mit ihm zusammen gewesen , ohne daß er die gering ^
deutung gemacht hatte , daß sie ihn beerben solle . Es M ,
nehmen , daß nun die Heiratsanträge nur so herzuströnK ^
den , aber die reiche Erbin erklärt , daß sie d»*" "
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Selb « i « dev Mann

Das elektrische Licht setzt aus , da mutzt du sofort die„Die Axt im Haus erspart den Zimmermann "
. Nach diesem

Motto hast du, lieber Freund , bisher stets gehandelt . In dei¬
nem Hause ist , angefangen an der Axt und dem großen Zu¬
schlaghammer bis hinunter zum feinsten Schraubenzieher für
Armbanduhren , an Werkzeugen alles vorhanden . Du kannst
also in jedem, in deinem Haushalt vorkommenden Falle sofort
ein .o'ceifen

Die Wasserleitung tröpfelt , du nimmst die Rohrzange
und schraubst den Hahn ab, denn du machst gründliche Arbeit ;
das Wasser schießt in die Küche , du springst in den Keller und
stellst den Hqupthahn ab , dann setzest du den Hahn wieder ein ;
er tröpfelt weiter und schweißt nun auch beim Ansatz des Rohrs ,
die wergene Dichtung hast du als überslüssig entfernt . Die
Spülung im Klosett ist undicht, du reparierst den
Schwimmer , jetzt läuft die Leitung Tag und Nacht ; du brauchst
keinen Wecker mehr . Das Ausrutzen des Ofens besorgst
du selbst ; du hast darauf ein besonderes Patent . Wohl geht es
in der Wohnung etwas rußig zu im Hose nimmst du Holzwolle
ins Rohr und läßt hinterher einen Wackenstein durchrollen, im
Nu ist es gereinigt ; es hat wohl den Ansatzwinkel herausge -
schlagen, den du aber „fachmännisch " wieder einsetzest und dem
Kamin einfügst. Eine feste Verkittung mit dem Kamin hälft
du für überflüssig. Bei der nächsten Kaminreinigung wurde
deine „Meisterleistung " erst ins richtige Licht gerückt . Der Rohr¬
winkel wurde ein Stück weit herausgefegt und lustig flatterte
der Nutz in deiner Wohnung umher ; deine Frau hatte darob
eine große Freude . — Schon lange wolltest du dein kleines
Zkmmertapezieren . Da hast du eine billige Resttapete
erworben und nun geht das Tapezieren los . Den „Papp " setzst
du aus Mehl an , er hat wohl verschiedene Knollen , doch das
macht nichts aus . Beim Aufkleben hältst du einige Male eine
schiefe Linie ein , es muß ja auch nicht alles gerade verlaufen ;
Knollen vom Kleister und Blasen in der Tapete dienen zur
Verzierung . Eine zerbrochene Fensterscheibe ersetzst du
wunderbar . Du entnimmst einem alten Vorfenster eine Scheibe,
die du mit deinem Patentglasschneider zurechtrichtest; es gibt
zwar eine krumme Linie und ein Stück bricht ab und die ein¬
gesetzte Scheibe ' hat eine kleine Lücke , die der Ventilation des
Zimmers sehr zustatten kommt . Beim Aufmachen der Vor¬
hänge schlägst du einen Kloben ein, der Hammer entwischt
dir , fällt durch eine große Scheibe auf die Straße und trifft
beinahe einen Passanten . — Scherben bringen Glück !

Leitung untersuchen, denn darauf verstehst du dich ganz beson¬
ders , hast du doch schon vor Jahren „ in Klingelleitungen " ge¬
arbeitet . Mit dem großen Schraubenzieher stehst aus der Lei¬
ter und erhältst von den blank liegenden Drähten einen kräfti¬
gen Schlag ; diesmal gings noch gut ab . Einen beschädigten
Kochtopf lötest du mit Patentkaltlötmasse und hast deine Freude
an dem gelungenen Werk. Beim nächsten Gebrauch des Topfes
läuft das Wasser über den ganzen Herd ; deine Frau ist voll des
Lobes über deine Arbeit . An deinem Stuhl zum Schreibtisch
wackelt die Lehne ; du machst ganze Arbeit und läßt zwei große
Rundkopfschrauben ein , und wunderst dich nur darüber , daß an
den anderen Möbeln solche sichere Verbindungen fehlen . Deine
Wanduhr bleibt stehen ; du trittst sofort in eine nähere
Prüfung des Falles ein und lösest die Schrauben der Werk¬
platinen . Durch den Druck der gespannten Federn fliegt ein
Teil der Räder heraus , einige Zähne sind krumm geschlagen ;
du findest alles wieder und setzest das Uhrwerk zusammen. Am
Schlüsse bleiben ein Rad und ein Hebel übrig , die offenbar im
Werk drinnen zuviel waren . Der Uhrmacher wird dich darüber
belehren , wie die von dir für die Reparatur geleisteten „Vor¬
arbeiten " zu veranschlagen sind. Dein Bruder brachte dir seine
Taschenuhr , die stehen blieb ; du kennst dich auch hier gut
aus . In ihr findest du ein Roßhaar , das ihren Gang behin¬
dert . Obwohl dein Bruder dir versichert hat , nie mit Pferden
umgegangen zu sein , und auch die Uhr nicht geöffnet zu haben ,
besteht du auf dem „Roßhaar " und entfernst es mit der Pin¬
zette , was einige Mühe macht. Die Spiralfeder — die Seele
der Uhr — hast du herausgerissen und die Ankerwelle abgeknickt
der Uhrmacher wird dir sagen, wie hoch diese „Meisterleistung "
einzuschätzen ist . Deinen Haustürschlüssel hast du ver¬
loren , du machst von deinem zweiten Schlüssel einen Abdruck
in Seife und erwirbst in der Eisenhandlung einen rohen Schlüs¬
sel , den du recht seilst . Du probierst ihn auf der Innenseite der
Haustüre ; er schließt auf , wenn es auch ziemlich hart geht . Auf
dem Heimweg vom letzten Kegelabend hast du deinen Schlüssel
an der Außenseite der Haustüre probiert ; er schloß nicht aus,
und mußtest deine Frau in der Nacht alarmieren . DeinRund -
funkgerät hat plötzlich ausgesetzt. Da machst du dich so¬
fort an die Arbeit ; denn du hast doch nicht umsonst einen Ra¬
diobastelkurs mitgemacht . Trotz deiner Bemühungen mit Zan¬
gen und Schraubenzieher kannst du den Fehler nicht ausfinden ;

ein Fachmann sagt dir , daß durch dein Herumhantier «,
Röhren durchgebrannt sind . K

doch schon teuer zu stehen gekommen ist , und zwar manch
doppelt so hoch , als wenn du jedesmal sofort den zustz ^
gen Handwerker gerufen hättest . Du bist übrigens
erkannt als „Wilderer " in den verschiedenenGehegen dezh
Werks ! Darum laß ab von deinem schädlichen Treiben
pfusche nicht überall in Dingen herum , von denen du „

Gib deine Aufträge dem Handwerk !

Damit du aber in der Uebung bleibst , so nimm das gr«,
deiner Werkzeuge, die Axt, gehe zum Keller und spalte d<u,»
dein Holz ; deine Zuständigkeit in dieser Arbeit wird dir ^
mand bestreiten . K . Sch»,

Eine Berliner Ausstellung

»Jrrge , Menschen und Wirtschaft der Ostmark-
Berlin , 26. Mai . Die Ostmark mit ihrem starken und vielsätz

gen Leben ist in die Berliner Ausstellungshallen eingezogcn »^
veranstaltet unter der Schirmherrschaft Hermann Eörings etz
Schau , die alle Besucher entzücken und der Ostmark neue Frcuch
gewinnen wird . Die feierliche Eröffnung fand im Jnnenra »,
der Masurenhalle in Anwesenheit der Reichsminister Graf Sch^ ,
rin von Krosigk und Dr . Seyß -Jnquart sowie zahlreicher weiter«
Ehrengäste des gesamten öffentlichen Lebens statt . Oberbürg «!
meister Dr . Lippert entbot den Gästen den Willkommensgp »
der Reichshauptstadt . Reichsminister Dr . Seyß - Jnquap
sprach Generalfeldmarschall Eöring herzlichen Dank für di,
llebernahme der Schirmherrschaft aus und legte die Bedeut »«;der Ostmark in der deutschen Geschichte dar . Die Ausstellu«
„Berge , Menschen und Wirtschaft der Ostmark " soll von sei»«
geschichtlichen Entstehung Zeugnis oblegen . Ihr kommt die A»j,
gäbe zu , ostmärkisches Kulturgut noch tiefer in die Vollend »»,
deutscher Einigkeit hineinzutragen .
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Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , DurlH
Mittelstr . 6 . Eefchästsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . M
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kult«
Robert Kratzcrt ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwort !»
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für tz
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . IV. U
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Evangelischer Gottesdienst für Durlach an Psingstsomitaz !
Mai 1939 ) . Stadtkirche : ^ 10 Uhr : Festgottesdienst , Z
Feier des Hl . Abendmahls (Pfr . Beisel ) ,

>/» 12 Uhr : Kin
tesdienst (Pfr . Beisel ) . Lutherkirche : )410 Uhr : ss
tesdienst , anschl . Feier des Hl . Abendmahls (Pfr . Neu«
>/,12 Uhr : Kindergottesdienst (Pfr . Neumann ) . Wols »!
weier : >/ - 1v Uhr : Festgottesdienst , anschl . Feier des Hl. s
mahls (Vik . Steigelmann ) . Durlach - Aue : >/-10 Uhr;
gottesdienst , anschl . Feier des Hl . Abendsmahls ( Pfr . Lipps ,
Uhr : Kindergottesdienst (Pfr . Lipvs ) . — Pfingstmontag !
Mai 1939 ) . Stadtkirche : ' / - 10 Uhr : HauptgottesdienftA
Steigelmann ) . Lu t̂ Herkirche : !< 1v Uhr : Hauptgotte «
( Psr . Zwecker ) . Wolfartsweier : )410 Uhr : Haus

'

dienst (Pfr . Reumann ) . Durlach - Aue : >/- 10 Uhr :
gottesdienst ( Psarrkand . Deuchler - Durlach ) .

Kath . Stadtpsarrei St . Peter u . Paul , Durlach , Kanzlei
Gottesdienstordnung für Pfingsten , Sonntag , 28 . 5 . 39 . f
tag : Nachm . 4—7 und abends 8—9 Uhr Beicht für Psn
Monatsbeicht für Jungfrauen , abends 8 Uhr Maiandacht
Gebetswache . Sonntag (Hochhlg . Psingstfest ) : Ab 6 Uhr «
und hl . Kommunion , 6,30 Uhr Frühmesse mit hl . Komm «
(Monatskommunion der Jungfrauen ) , 8,30 Uhr lev . H«
mit Festpredigt und hl . Kommunion , 10,30 Uhr Singmv
Predigt , abends 8 Uhr Maipredigt und Maiandacht .
( Pfingstmontag ) : Ab 6 Uhr Beicht , 6,30 Uhr Frühmesse «ih
Kommunion , 8,30 Uhr Singmesse mit hl . Kommunion , >
Uhr Singmesse , 8 Uhr abends Maiandacht . Dienstag : 6,u
hl . Messe , 7 Uhr HI. Mesfe für verstorbene Eltern , 8 ilA
Messe . Mittwoch : 5,45 Uhr Gemeinschaftsmesse , 7 Uhr Hk ^
zu Ehren der Jmmerm . Hilfe , 8 Uhr hl . Messe , abends A
feiert . Schluß der Maiandacht mit Prozession der Erstkoma
kanten . Donnerstag : 7 Uhr 3 . Amt für Eugen Bux , 8 W
Mefse , nachm . 5—7 Uhr und abends 8—9,30 Uhr Beicht
Herz - Jesu - Freitag , abends 8 .15—9,30 Uhr hl . lSühnenacht
Ansprache um 9 Uhr . Freitag (Herz - Jesu -Freitag ) :
hl . Messe und Beicht , 7 Uhr Herz - Jesu -Amt für Hedwig
mit Herz -Jesu - Liebeswerk , Weihe und Segen , abends
kirchl . Versammlung der Erzbruderschast christl . Mütter ,
tag . Priestersamstag und Eeneralkommunion der G- bAsi
6 Uhr Eemeinschaftsmesse der Jungfrauen , 7 Uhr hl . MA
Anton Reichert , nachm . 4—7 und abends 8—9 Uhr Vr>W
Frauen und Mütter . Nächsten Sonntag (Dreifaltigkeitsson »^
morgens 6,30 Uhr hl . Messe und hl . Kommunion der -'-i
Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatemberfasttage .

Bruder Konradkapclle Hohenwettersbach . Pfingstfest ^
Uhr Beicht , 7 Uhr Gottesdienst . Pfingstmontag : 8 Uh -
9 Uhr Gottesdienst .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft , Durlach ,
strafte 4. Pfingstfest >/- 10 Uhr Predigt ( Prediger I . Trepp
11 Uhr Sonntagsschule . Donnerstag 20 Uhr Eebetsver - o>
Aue , Westmarkstraße 32 . Pfingstfest 20 Uhr Predigt (P"
I . Treppmann ) . Donnerstag 20 Uhr EebetsvereinigunS .
fartsweier , Jmmanuelskapelle . Pfingstfest 14 Uhr Predig ) !
diger I . Treppmann ) . Mittwoch 20 Uhr Bibel - und Bet !

"

Bischöfl . Methodistengemeinde Auerstr . 2V n Sonntags' /- 10 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagschule , 20 Uhr
dienst . Donnerstag 20 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Evang . Bereinshaus . Sonntag 8 Uhr Bibelstunde .
8 Uhr Bibelbesprechung . Montag 8 Uhr Blaukreuzverein ,
tag 8 Uhr Bibelbesprechung . Freitag 8 Uhr Bibel - und
stunde .

Jeden '
Landeskirchliche Gemeinschaft , Amthausstraße 6 . Je » '

tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag
Uhr Bibelstunde .

Advent -Gemeinde Durlach , Amthausstroiw 21s .
norm . 9 Ubr Bibelichule . vorm 10 Ukr Poina '

Kath . Kirchengemeinde Stupserjch . Sonntag , 28. Mai i

sten ) : 7,15 Uhr Frühmesse mit Generalkommunion de^
kinder , 9,15 Uhr Fest - Gottesdienst mit Predigt , s- i- v '

f^ ,
amt mit Aussetzung und Segen , / - 2 Uhr nachm . feierlich - L
vesper mit Segen , 8 Uhr abends Mai - Andacht mit
Segen . Pfingstmontag , 29 . Mai : 7,15 Uhr Frühmesse , - -
Hauptgottesdicnst ,

' / - 2 nachm . Andachl zum Hlg . Geist-,
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